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NEUESTE NACHRICHTEN

Krise auch im Libanon
Beirut (AP). Eine Woche nach dem Sturz des

libanesischen Ministerpräsidenten Sami el Solh
ist am Donnerstag auch Staatspräsident Be-
chara el Khoury zurückgetreten . Mit einem
dreitägigen Generalstreik hatte die Opposition
unter Führung des Sozialisten Karnal Jumblatt
den Rüdetritt erzwungen, um den Weg für
eine große Koalitionsregierung und umfassende
Reformen freizubekommen. Bis zur Neuwahl
eines Staatspräsidenten hat der Armeeober¬
befehlshaber General Schehab die Amtsge-
schäfte übernommen.

Die libanesische Krise reflektiert den in fast
allen mittelöstlichen Ländern laut gewordenen
Ruf nach Reformen. El Khoury war neben Kö¬
nig Faruk von Ägypten und König Talal von
Jordanien das dritte Staatsoberhaupt eines
arabischen Landes, das in den letzten zwei Mo¬
naten vom Volkswillen oder dem Militär zum
Rüdetritt veranlaßt wurde .

Iran appelliert an die USA
Washington (AP) . Der iranische Ministerprä¬

sident Mossadek hat am Donnerstag den ame¬
rikanischen Außenminister Acheson um Ver¬
mittlung im britisch-iranischen ölstreit gebe¬
ten und darauf hingewiesen, daß die wirt¬
schaftlichenSchwierigkeiten im Iran ohne ame¬
rikanische Hilfe zu einem Verlust des Landes
für den Westen führen könnten .

Persische Gegenvorschläge zur Regelung des
britisch-persischen Ölkonflikts sollen der briti¬
schen Regierung in den nächsten zwei Tagen
überreicht werden . Der amerikanische Ölkauf¬
mann Jones, der seit einiger Zeit auf Einladung
der persischen Regierung in Teheran weilt , er¬
klärte Pressevertretern , eine Lösung des Öl¬
konflikts sei möglich . Aber selbst ohne eine
Regelung „wird möglicherweise etwas Öl nach
Amerika fließen“ . Auf die Frage , ob die Tank¬
schiffe nicht das gleiche Schicksal erleiden wür¬
den, wie die „Rosemary“ , die von den Englän¬
dern in Aden festgehalten wurde , erwiderte
Jones : „Ich bin ganz sicher, daß dies unseren
Tankern nicht passieren würde .“

Abadan -Raffinerie kann arbeiten
Washington (AP) . Der iranische Beauftragte

für die Ölverstaatlichung, Hussein Makki, hat
am Mittwoch erklärt , der Betrieb der großen
Ölraffinerie in Abadan könne jederzeit mit
den 250 - Technikern «ufgenommen werden ; die
er „provisorisch“ in Wes td e ut s c h 1 and
Holland, Belgien und Frankreich angeworben
habe.
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Erster Einsatz ferngesteuerter Flugzeuge

Als fliegende Bomben im Korea-Krieg - Erster Augenzeugenbericht
Washington (AP) . Wie erst jetzt vom Oberkommando der amerikanischen

Marine bekanntgegeben wurde , haben die amerikanischen Streitkräfte in Korea
in den letzten Wochen erstmals und erfolgreich ferngesteuerte Flugzeuge als
fliegende Bomben auf wichtige kommunistische Ziele eingesetzt . In dem kurzen
Kommunique , das den Blick in die neue Phase der automatischen Kriegführung
öffnet , heißt es nur : „Eine Anzahl ferngesteuerter Geschosse sind vom amerika¬
nischen Flugzeugträger „Boxer" erfolgreich gegen kommunistische Ziele
Nordkorea eingesetzt worden .

" m

Bei der fliegenden Bombe handelt es sich um
ein altes Flugzeug des letzten Krieges, das mit
einer zwanzig Zentner schweren Bombe sowie
den nötigen Geräten für die Fernsteuerung
ausgerüstet ist.

Der AP-Korrespondent Fred Waters gibt vom
ersten Abschuß eines ferngesteuerten „Hellcat“-
Bombers am ersten September einen sensatio¬
nellen Augenzeugenbericht, der bis jetzt von
der Zensur festgehalten wurde :

„An Bord des amerikanischenFlugzeugträgers
.Boxer’ herrscht eine atemberaubende Span¬
nung. Hunderte von Besatzungsmitgliedern
haben sich an Deck versammelt, um Zeuge des
Augenblicks zu werden, in dem der Abschuß

einer völlig ferngelenkten Bombe das Zeitalter
tier vollautomatischen Kriegsführung einleitet.
Unter Deck sitzen in einem streng abgeschlos¬
senen Raum, zu dem nur die höchsten Offiziere
Zutritt haben , besonders ausgebildete Spezia¬
listen vor den riesigen Leuchtschirmen ihrer
Radargeräte , auf denen der Weg der Bombe
vom Zeitpunkt des Abschusses bis zur Detona¬
tion in dem 250 Kilometer entfernten Ziel auf-
gezeichnet wird.

Der Einsatz beginnt mit dem Katapultstart
des Leitflugzeugs, eipes Douglasjägers vom Typ
AD—2 . Während die AD—2 bereits in etwa 700
Meter Höhe über dem Träger kreist, wird das
Roboter-Flugzeug startfertig gemacht . Auf das

Saar-Europäisienmg noch nicht aktuell
Die Vertreter der deutschorientierten Saarparteien waren erneut beim Kanzler
Bonn. — Die zur Zeit in Bonn weilenden

Vertreter der noch nicht zugelassenen CDU des
Saarlandes und der Deutschen Sozialdemo¬
kratischen Partei des Saarlandes sowie der
verbotenen Demokratischen Partei im Saar¬
gebiet wurden am Donnerstag gemeinsam vom
Bundeskanzler empfangen. Die Sprecher der
3 Parteien äußerten übereinstimmend schwere
Bedenken gegen eine „Europäisierung des
Saarlandes“ unter völlig ungeklärten Voraus¬
setzungen.

Zu dieser Frage erklärte zur gleichen Zeit
der Fraktionsvorsitzende der CDU , von Bren¬
tano, in Bonn, daß eine völkerrechtlich gültige
Form einer Europäisierung der Saar überr-
haupt erst gefunden werden könne, wenn eine
europäische politische Autorität auf Grund
einer europäischen Verfassung geschaffen

Manöver am Rhein auf dem Höhepunkt
Großer Fallschirmjäger-Einsatz im Raume Lauterburg

Baden-Baden (lsw) . Das französisch-ameri¬
kanische Manöver „Equinoxe“ erreichte am
Donnerstag seinen Höhepunkt an zwei Stellen.
Bei Freistett (zwischen Baden-Baden und Kehl)
und bei Lauterburg (etwa 15 km westlich Karls¬
ruhe ) konnten die Angreifer den Rhein er¬
reichen. Bei Lauterburg gelang es darüber hin¬
aus, durch den Einsatz von zwei Fallschirm¬
jägerbataillonen einen Brückenkopf auf dem
linken Rheinufer zu bilden . Der geplante mas¬
sierte Rheinübergang der „grünen “ Truppen
war allerdings nicht möglich, da die „Blauen“
rechtzeitig die Rheinbrücke bei Lauterburg zer¬
stört hatten . Es wurde jedoch sofort eine Pio¬
niereinheit herangezogen, die im Schutze der
Nacht eine Schiffsbrücke bauen soll .

Der letzte Manövertag wird zeigen, ob die
Verteidiger ihre von drei Seiten eingeschlosse¬
nen Stellungen auf der Linie Bühl—Baden-
Baden—Gaggenau halten und ein Vordringen
der bei Lauterburg übergesetzten Angreifer in
den Bienwald, eines der wenigen Panzerauf¬
marschgelände in der westlichen Rheinebene,
verhindern können.

Höhepunkt der Kämpfe am Dienstag war der
große Fallschirmjägereinsatz beim Bahnhof
Berg im Raum Lauterburg . Um 14 und um 16
Uhr sprangen dort jeweils ein Bataillon des in
Bayonne stationierten französischen Fallschirm¬
jägerregiments 18 ab . Beide Male brausten
unter dem Schutz von Sabre-Düsenjägern in
etwa 500 Meter Höhe 21 „fliegende Möbel¬
wagen“ vom Typ C 82 über das durch Rauch¬
signale gekennzeichnete Absprunggelände , und
wenige Sekunden später schwebten gleichzeitig
800 Mann und zahlreiche Lastenfallschirme auf
einem Raum von etwa 600 m Länge und 300 m
Breite zu Boden . Dem ersten Absprung folgte
nach wenigen Minuten eine zweite Welle „flie¬
gender Möbelwagen“ mit schwerer Ausrüstung .

Angehörige der SPD und des Gewerkschafts¬
bundes verhinderten eine öffentliche Kund¬
gebung der FDP im Hans-Sachs -Haus in Gel -
senkirchen, die unter dem Titel „Diktatur von
SPD und DGB“ angekündigt worden war . (dpa) .

Bundespräsident Heuss übermittelte den Ju¬
den in Deutschland seine Glückwünsche zu
ihrem Neujahrsfest am 20 . September (AP) .

Im Kreis Nürtingen stürzte gestern nachmit¬
tag ein amerikanisches Düsenflugzeug ab . Der
Pilot -wurde getötet. (Iw) .

Am SPD -Parteitag , der am 24 . September in
Dortmund beginnt, werden etwa 30 Vertreter
sozialistischer Parteien des Auslandes teil¬
nehmen. (dpa) .

Mit 111 gegen eine Stimme bei nur wenigen
Stimmenthaltungen genehmigte der Schweizer
Nationalrat am Mittwoch die Abkommen mit
der Bundesrepublik über die Rückgabe der
deutschen Vorkriegsvermögen in der Schweiz .

Die britische Delegation bei der Montan¬
union in Luxemburg ist durch Vertreter des
britischen Bergbaus, der Stahlindustrie und der
Gewerkschaften erweitert worden, (dpa)

Sechs Jeeps, jeweils an zehn bis zwölf Fall¬
schirmen hängend, einige Geschütze und Gra¬
natwerfer sowie mehrere Kleinmotorräder lan¬
deten im Gelände und waren wenige Minuten
später einsatzbereit. Dem zweiten Absprung
folgten wieder einige Jeeps und Kanonen sowie
ein Bulldozer, der sofort eine Startbahn für
leichte Flugzeuge, vor allem Sanitätsflugzeuge,
vorbereiten soll.

General Ridgway hatte sich mit General¬
stabschef Bradley am Vormittag vor allem an
den Nahtstellen zwischen französischen und
amerikanischen Einheiten aufgehalten . Er
konnte sich dort davon überzeugen, daß die
Truppenverbände trotz gewisser Verstän¬
digungsschwierigkeiten reibungslos und sehr
kameradschaftlich Zusammenarbeiten.

Verteidigungsminister Pleven besichtigte die
Stellungen französischer Einheiten im Raume
Baden-Baden — Iffezheim.

Saarländischer Gegenantrag
Straßburg (AP/dpa) . Der Präsident der Ver¬

fassunggebenden „ad-hoc “-Versammlung der
Montanunion, Paul Henri S p a a k , wandte sich
am Donnerstag gegen übertriebene Befürchtun¬
gen hinsichtlichder deutschen Wiederaufrüstung
und sagte: „Es gibt keine Alternative für eine
andere Deutschlandpolitik, als sie der Westen
bisher betrieben hat . Deutschland muß als
gleichberechtigter Partner mit allen Rechten
und Pflichten in den verschiedenen Organen
des werdenden Europa mitarbeiten . Ich habe
volles Vertrauen, daß es dies entsprechend un¬
serer und seiner Politik weiter tun wird .“

Die saarländischen Abgeordneten in der Be¬
ratenden Versammlung haben einen Gegen¬
antrag zur deutschen Saarresolution einge¬
bracht, der sich gegen jeden Versuch wendet ,die innere Lage an der Saar und das freie Ur¬
teil der Saarbevölkerung von außen zu be¬
einflussen. Zur Zeit, heißt es darin , fänden
deutsch-französische Verhandlungen statt , die
begründete Hoffnung zu einem günstigen Ab¬
schluß geben.

Aussprache unter vier Augen
Bonn (Eig. Ber.) Erich Ollenhauer hatte ge¬

stern nachmittag die von der Sozialdemokrati¬
schen Partei angeregte Unterredung mit Dr.
Adenauer. In beiderseitigem Einverständnis
nahm niemand sonst an diesem Gespräch teil ,
während früher bei den Unterredungen zwi¬
schen Dr. Adenauer und Dr. Schumacher stets
noch andere Personen anwesend waren .

Das Thema der Unterredung war , wie eben¬
falls vereinbart wurde, die Stellungnahme zum
Notenwechsel der Viermächte über eine Vie¬
rerkonferenz.
Volkskammer-Delegationfliegt nachBonn

Berlin <dpa) . Die Delegation der Sowjet-
zonen-Volkskammer wird heute nach Bonn
fliegen, um dem Bundestagspräsidenten das
Schreiben der Volkskammer zum Thema Wie¬
dervereinigung zu überreichen. Dies wurde am
Donnerstagabend offiziell vom Volkskammer¬
sekretariat mitgeteilt.

worden sei , welche die Verwaltung eines sol¬
chen europäischen Gebietes übernehmenkönnte.
Die weitere Voraussetzung sei , daß es sich um
ein wichtiges europäisches Land ohne ein¬
seitige Bindungen handele.

Nach diesen Darlegungen kann die Frage
einer Europäisierung der Saar überhaupt erst
akutell werden, wenn die europäische politi¬
sche Verfassung ausgearbeitet und von den
Mitgliedern der vorgesehenen europäischen
Union angenommen worden ist.

Dr . Adenauer wird zu diesen Fragen vor
dem Bundestag in einer neuen Saardebatte
des Bonner Parlaments Stellung nehmen, die
auf den Oktober anber^umt ist.

Rundflug über Westdeutschland
London (AP) . Zu einem Rundflug über West¬

deutschland startet am kommenden Dienstag
in England die mit Propeller-Turbinen ausge¬
rüstete „Vickers Viscount 700“ , ein Passagier¬
flugzeug mit 53 Plätzen , das unter Umständen
für den Betrieb einer künftigen deutschen
Luftfahrtgesellschaft in Frage kommt. Die Ma¬
schine wird zunächst Köln-Wahn anfliegen.
Am Donnerstag folgen dann Vorführungsflüge
in Stuttgart und München, am Freitag in
Frankfurt und Hamburg, am Samstag in Düs¬
seldorf und Hannover, und am Sonntag kehrt
die „Viscount 700“ nach England zurück .

Signal „alles klar “ drückt der Pilot eines zwei¬
ten, neben dem Katapult stehenden Flugzeugs
auf den Knopf seines Elektronen-Gerätes und
mit donnerndem Getöse erhebt sich der Roboter
in die Luft . Kurz hinter dem Träger verliert es
vorübergehend an Höhe, steigt dann aber
schnell auf mehrere hundert Meter Höhe , wo
das Leitflugzeug die weitere Lenkung über¬
nimmt.

In beträchtlicher Entfernung voneinander
fliegend verschwinden der todbringende Robo¬
ter und das Leitflugzeug schnell in nordwest¬
licher Richtung aus den Augen der Besatzung.
In dem Geheimraum unter Deck wird jedoch
aufmerksam jede Sekunde des Fluges über¬
wacht. Ein in die fliegende Bombe eingebautes
Spezialinstrument übermittelt jede einzelne
Phase des Unternehmens . Die Radar-Spezia¬
listen sehen auf ihren Leuchtschirmen den
Roboter und den in einigem Abstand folgenden
Jäger die japanische See überqueren und Kurs
auf einen Gebirgszug in Ostkorea nehmen. Da
taucht das Ziel auf : eine Truppenansammlung
der kommunistischen Streitkräfte in einem von
Flak-Batterien gespickten Tal. In sicherer Ent¬
fernung vfon dem tödlichen Sperrfeuer der
kommunistischen Batterien lenkt das Flugzeug
die fliegende Bombe im Sturzflug mitten in das
Ziel .

Die Leuchtschirme an Bord des Boxer sind
plötzlich leer

Dazu sagte ein Sprecher der USA-Marine am
Donnerstag in Tokio, bei den Angriffen des
vorigen Monats seien veraltete Modelle ver¬
wendet worden . Die USA könnten die Kommu¬
nisten überall in der Welt mit noch stärkeren
Waffen treffen . Der USA -Marine sei es jetzt
sogar schon möglich, gegebenenfalls Geschosse
nach Moskau zu lenken , wenn man eine ver¬
besserte Konstruktion verwende . ■

Der Marinesprecher , Oberstleutnant Law¬
rence Kurtz , fügte hinzu , es liege im Bereich
der Möglichkeiten, ganze Flotten ferngelenkter
Flugzeuge gegen Nordkorea einzusetzen. Die
ferngelenkten Geschosse könnten auch mit einer
atomaren Sprengladung versehen werden.

Sowjetische Manöverspione?
Thorshavn (Farör -Inseln) (AP) .

' Eine Riesen¬
flotte von etwa 55 sowjetischen Fischdampfem
hat afn Donnerstagmorgen die Farör -Inseln in
Richtung auf Südnorwegen , wo gegenwärtig
die großen NATO -Manöver „Großrahe“ statt¬
finden , verlassen .

Zu Beginn der Manöver hatten sich etwa 60
sowjetische Schiffe bei der dänischen Insel¬
gruppe eingefunden , von denen jetzt nur noch
fünf zurückgeblieben sind. Die übrigen dampf¬
ten beim Morgengrauen mit ihren Begleit¬
schiffen „Tobruk“ (10 000 BRT) und „Tungos “
( 14 000 BRT) nach Süden durch den Skopen-
fjord . Das Versorgungsschiff „Kara“ soll einen
der Fischdampfer beschädigt im Schlepp haben.

Schweres Eisenbahnunglück in Hamburg
Bisher sind neun Fahrgäste ihren Verletzungen erlegen

Hamburg (AP ) . Das schwerste Eisenbahn¬
unglück seit Jahrzehnten in Hamburg forderte
gestern morgen nach den bisherigen Feststel¬
lungen neun Tote und 35 zum größten Teil
schwer Verletzte

Ein Städteschnellzug aus Lübeck , der zahl¬
reicher Arbeiter und Angestellte nach Ham¬
burg brachte, -entgleiste wenige Kilometer vor
dem Hamburger Hauptbahnhaf . Dabei wurde
der erste Personenwagen von dem nachschie¬
benden Zug um den Brückenpfeiler einer Stra¬
ßenüberführung gebogen und völlig zusammen¬
gedrückt . Der folgende Wagen kippte um und
ein dritter schob sich in die Trümmer hinein.
Nur der Umstand, daß im ersten Wagen relativ
wenig Fahrgäste saßen und die Stahlkonstruk¬
tionen der beiden anderen Wagen die gröbsten
Stöße abfingen, ist es zu verdanken, daß das
Unglück nicht mehr Opfer forderte.

Wie die Bahnpolizei mitteilte , ist das Un¬
glück auf einen Schienenbruch zurückzuführen.

Nach den bisherigen Ermittlungen befand sich
etwa 100 Meter vor der Brücke_ eine durch
Laschen am Schienenstoß verdeckte” Bruchstelle,
die auch bei den regelmäßigen Strecken¬
begehungen bisher nicht gesehen wurde. An
dieser Stelle -sprang der gleich hinter der Loko¬
motive befindliche erste Personenwagen aus
den Schienen. Die Maschine riß sich los und
kam ohne Beschädigungen unter der Brücke
hindurch.

Leicht verletzte Reisende, die aus den entglei¬
sten Wagen geborgen wurden , berichteten, daß
der Wagen plötzlich ins Schleudern geriet, daß
alle Passagiere und Gepäckstücke durcheinan¬
dergewirbelt wurden und daß dann mit einem
ohrenbetäubenden Krach die Fensterscheiben
zerbarsten und die Seitenwände des Zuges auf¬
gerissen wurden . Die Sitze schoben sich inein¬
ander und dann sei nur noch das Stöhnen und
Schreien der hilflos eingeklemmten Verletzten
zu hören gewesen.
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In Karlsruhe in der Snackbar „geschossen“
General Bradley, Vorsitzender der Vereinigten amerikanischen Stabschefs (rechts ) und General
Ridgway. Oberkommandierender der NATO-StreitkrSfte, auf der Durchfahrt während des Manövers
heim hastigen Mittagessen. Fragen durften nicht gestellt werden,' aber kein Posten oder Adjutant
wehrte dem Schnappschuß . Foto Schlesiger

Der gute Wille
Von uns. Straßburger Korrespondenten Paulus

X
Wenn man der diesmaligen Herbsttagung der

BeratendenVersammlung des Europarates eine
Bezeichnung geben müßte , so könnte maij sie
bis jetzt nur als die „Tagung des guten Wil¬
lens“ bezeichnen. Wir erlebten das Aufeinander¬
prallen von Wirtschaftsdirigisten und Wirt-
schaftsliberalisten im Jahr 1949 , von Föderali¬
sten und Funktionalistep im Jahre 1950 , von
Groß - und Kleineurdpäern im Jahr 1951 und
jede Sitzungsperiode hatte ihre besondere
Krise.

In diesen letzten Wochen hat sich von den
mehr als 50 Rednern , die zu Wort kamen , je¬
der bemüht, im Geiste <jer europäischen Zu¬
sammenarbeit zu sprechen . Wir haben erlebt,
daß ein britischer Außenminister betonte , Groß¬
britannien wolle dem Zusammenschluß Kon¬
tinentaleuropas nicht im mindesten im Wege
stehen, sondern alles tun , um diesen Zusam¬
menschluß zu fördern . Britische Delegierte, wie
der Abgeordnete Brown, sagten : „Schluß mit
den Kontroversen ! Sie haben schon viel zu
lange gedauert.“ Von den Skandinaviern sagte
der Schwede Wistrand : „Es ist nur nützlich,
daß einige Länder unter sich mit einer engeren
Zusammenarbeit begonnen haben . Diese Staa¬
ten, die jetzt Pionierarbeit leisten , werden da¬
zu beitragen, daß dank dieses Beispieles und
der Erfahrungen , die sie sammeln , ein größe¬
res einiges Europa entstehen kann .“

Die Saarländer betonten ihre Bereitschaft,
eine Volksabstimmung an der Sadr abzuhal¬
ten und versicherten ihren Kollegen aus der
deutschen Bundesrepublik in jedem privaten
Gespräch ihren guten Willen. Die Deutschen
wiederum ließen die Saarbeschwerde lallen
und einigten sich ohne Unterschied der Par¬
teien auf einen sehr vorsichtig gehaltenen ge¬
meinsamen Resolutionsantrag . In der Rede
des Berliner CDU-Abgeordneten Dr . Tillmanns,
der im Namen aller deutschen Delegierten,
also auch für die SPD, sprach , dominierte der
Satz : „Wir haben den dringenden Wunsch, daß
Frankreich und Deutschland den Weg finden,
die Frage der Saar zu lösen.“ Durch Tun und
durch Unterlassen wurde guter Wille geäußert
und der SPD -Abgeordnete Mommer, der noch
etwas kräftigere Worte zur Saarfrage sagen
wollte , zog vor, seine Rede in der Tasche zu
behalten.

Wenn dieser Wunsch zum Einleafcen von
Anthony Eden bis zur SPD so deutlich zum
Ausdruck gebracht wurde , dann hat Carlo
Schmid die Erklärung dafür gegeben, als er
zugab : „Die Montanunion ist dabei , eine Reali¬
tät zu werden , und auch diejenigen , welche
die Idee des Schumanplans nicht billigen,
müssen dem heute Rechnung tragen .“ Der gute
Wille in Straßburg ist also nur die Folge da¬
von , daß sich alle auf einen veränderten Bo¬
den der Tatsachen stellen müssen . Diese sind
in den letzten Wochen eingetreten .

Tatsachen sind 1 . daß Europa erstmalig über
einen Einheitsmarkt verfügt , der 135 Millionen
Verbraucher, 235 Millionen Tonnen Kohle und
40 Millionen Tonnen Stahl hat ; 2 . daß erst¬
malig ein souveränes europäisches Parlament
eingesetzt ist, das beschlußfähig ist ; 3 . daß eine
Prä -Konstituante dabei ist , im Auftrag der
sechs Außenminister die verfassungsmäßigen
Grundlagen einer europäischen politischen Ge¬
meinschaft auszuarbeiten .

Mit dieser letzten Tatsache ist erstmalig
ein revolutionärer Akt vollzogen, denn die
ad-hoc-Versammlung hat keine verfassungs¬
mäßige Grundlage . Die Geldmittel für ihre
Arbeiten sind von keinem Parlament bewilligt.
Das ändert aber nichts daran , daß die norma¬
tive Kraft des Faktischen zu wirken beginnt
und es ist bezeichnend, daß Carlo Schmid für
eine spätere Beteiligung der SPD wieder eine
Türe öffnete, als er sagte , die SPD könne sich
so lange nicht an den Arbeiten der Prä -Kon-
stituanten beteiligen , wie diese ad-hoc-Ver-
sammlung offensichtlich nur dazu dienen solle ,
die Ratifizierung des EVG -Abkommens zu er¬
leichtern.

Man kann also diese Entwicklung zum kon¬
tinentalen europäischen Staatenbund begrüßen
oder bedauern , aber man kann die Realitäten,
die geschaffen wurden , nicht bestreiten und
die Föderalisten, denen nach drei Jahre langem
Warten die Aktionsfreiheit gegeben wurde,
haben es heute leicht, sich beim allgemeinen
Aufgebot des guten Willens großmütig zu er¬
weisen, — man denke nur an die versöhnlichen
Worte Spaaks, der sich aus der Rede Edens
nur das Positive herausholte — weil sie eine
Runde gewonnen haben und Vorsicht walten
lassen,- um die nächste Runde auch zu ge¬
winnen.

Als im Frühjahr 1950 die französische Deutsch¬
land- und Europapolitik nach den Enttäuschun¬
gen in Straßburg festgefahren schien, entsprang
dem findigen Kopf Jean Monnet der Plan , eine
europäische Gemeinschaft für Kohle und Stahl
zu bilden. Dieser vom französischen Außen¬
minister beharrlich verfolgte Schumanplan hat
nach 27 Monaten zur Realität der Montanunion
geführt. Der Anlaß zur Einsetzung der Prä -
Konstituante war wieder eine Verlegenheit,
nämlich die , aus den Schwierigkeiten , welche
die Ratifizierung des EVG -Abkommens dem
französischen Parlament bereitet , einen Aus- -
weg zu finden und auch die Sozialisten, für die
nur eine gehieinsame politische Organisation
eine Garantie gegenüber der deutschen Wie¬
deraufrüstung ist , zur Annahme des EVG-Ab¬
kommens zu bewegen.

Gerade so aber wie die außenpolitische Ver¬
legenheit im Frühjahr 1950 zur Realität der
Montanunion geführt hat , kann diese neue Not¬
brücke zur Ratifizierung des EVG -Abkommens
die europäische politische Gemeinschaft be¬
schleunigt zu einer Realität werden lassen , und
Ministerpräsident de Gasperi hat bereits ange¬
kündigt, daß im nächsten Frühjahr , wenn dia
EVG funktioniert , die verfassungsmäßigen
Grundlagen gelegt werden müssen .

i



Seite 2

- Zum Tage _
Altmeier contra Maier

Die Kehler sind zu bedauern . Erst hatten sie
wie keine andere westdeutsche Stadt unter der
Besetzung zu leiden, dann hatten - sie Pedi mit
ihrem Bürgermeister , der meinte, er könne sei¬
nen Kopf gegen einen ganzen Gemeinderat
durchsetzen, und dabei zum Schaden der Stadt
Schiffbruch erlitt , und schließlich soll ihnen
jetzt auch noch der so notwendige Zuschuß des
Bundes um eine Million gekürzt werden. Wer
aber nun für diese letztere Absicht verantwort¬
lich ist, steht noch nicht fest ; denn vorerst hat
sich der Ministerpräsident Altmeier von Rhein¬
land-Pfalz mit aller Entschiedenheit gegen den
Vorwurf des badisch-württembergischen Mini¬
sterpräsidenten Reinhold Maier verwahrt , sich
zugunsten seines eigenen Landes ffir eine
Kürzung der Kehler Subventionen ausge¬
sprochen zu haben . Rheinland - Pfalz hat
zum Glück aber . deswegen nicht gleich die
Beziehungen zu Stuttgart abgebrochen, son¬
dern erst einmal in einem Brief Auskunft über
die Äußerungen Maiers, erbeten . Da Altmeier
zudem erklärt hat, daß er sehr wohl über die
Lage der Stadt Kehl orientiert sei und früher
stets die Bestrebungen Südbadens nach Hilfe
für. die schwergeprüfte Stadt unterstützt habe,ist anzunehmen, daß irgendein Ministerialbeam-
ter im interministeriellen Ausschuß von sich
aus . die Kürzung des Zuschusses für Kehl be¬
antragt hat , ohne üher die Probleme der Stadt
am Rhein informiert zu sein. Unter diesen Um¬
ständen ist zu hoffen, daß sich , wenn erst ein¬
mal das Mißverständnis aufgeklärt sein wird,Maier nicht mehr contra Altmeier oder umge¬kehrt Stellung beziehen wird , sondern beide
sich Arm in Arm für die Aufrechterhaltung des
5-Millionen-Zuschusses für Kehl einsetzen wer¬
den . Wenn das aber geschieht, müßte es im
interministeriellen Ausschuß schon merkwürdig
zugehen, wenn Kehl nicht zu seinem Geld käme,das sowieso nicht ausreicht, um die schweren
Wunden zu heilen, die der Krieg dieser Stadt
geschlagen hat . o. h.

Das ferngesteuerte Unheil
Es begann sehr unschuldig auf dem Wannsee

bei Berlin : Ein deutscher Lehrer namens Wirth
unternahm erste Versuche an einem fern¬
gesteuerten Wasserfahrzeug. Dann ging man zu
Torpedos über . Noch ein wenig später bauten
wieder die Deutschen eine Fernlenkung in das
Zielschiff „Zähringen“ ein. Dann kamen V1
und V2 ; der Unterschied war nur , daß es sich
um ferngesteuerte Raketen handelte und daß
sie nicht sehr genau zu zielen waren . Jetzt also
bauten die Amerikaner in bereits zur Ver¬
schrottung reife Weltkrieg-Nr.-2-Flugzeuge
einen Empfänger-Apparat ein und hängten eine
Bombe daran . Die Vorteile dieser neuesten
Kriegsmaschine sind groß: sie kann gestartet
und gelandet werden, sie kann nachgetankt
werden , sie kann Luftkämpfe ausführen und
sie zielt genauer , als wenn sie von einem
Piloten gelenkt würde . Außerdem weiß man
noch, daß ein Leitflugzeug nicht nur einen
dieser Roboter, sondern eine ganze Flotte diri¬
gieren kann , wobei es selbst in sicherer Ent¬
fernung bleibt. Der Krieg hat also wieder
einmal -ein neues Gesicht bekommen, und man
kann ruhig feststellen, daß er wieder um einen
Grad Unmenschlicher geworden ist. Es ist eine
atemberaubende Entwicklung, in die die
Menschheit mit der Spaltung des Urans und
der verfeinerten Beherrschung der Elektrizität
geraten ist, oder sich selbst hineingesteuert hat .
Und die einzige spröde Hoffnung dabei ist , daß
die Angst vor der wüsten Zerstörung auf allen
Seiten so groß ist, daß keiner sie zu entfesseln
wagt . Kriege sind geführt worden, um eine
Entscheidung herbeizuführen . Wenn sie nur zur
Zerstörung führen , der gegenseitigen, werden
sie völlig sinnlos. h . b.

Schweiß spart Blut
Von wem diese geniale Kollektiventschuldi¬

gung stammt , dürfte kaum mehr zu ergründen
sein. Wahrscheinlich gehört sie schon seit den
Knabenjähren des preußisch-deutschen Kommiß
in den Sprachschatz aller „guten“ Ausbilder.
Schweiß spart Blut , war die stets passende
Korsettstütze , die den schlechten Unteroffizier
zu jeder Schikane ermächtigte. Schweiß spart
Blut , düngte den kargen Sandboden, auf dem
die Himmelstoß und Konsorten wachsen, blühen
und gedeihen konnten . Nun forderte der Bun¬
destagsabgeordnete Mende (FDP) entscheidende
Reformen der militärischen Ausbildung als
psychologische Voraussetzung eines deutschen
Sicherheitsbeitrages. „Wir können uw den zeit¬
lichen Luxus eines stundenlangen Einübens
des Vorbeigehens in gerader Haltung nicht
mehr leisten“

, sagte Mende. Auch in Karlsruhe
wurde dieser Tage von maßgebender Seite des
Verbandes deutscher Soldaten einiges zu die-
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Schweden wählt - und alles bleibt beim alten
Sozialdemokraten sind zuversichtlich — Kommunisten fürchten Verluste

Stockholm (R . Sch .-Eig .-Bef.) . Am kommenden
Sonntag wählt die Bevölkerung Schwedens 230
Abgeordnete in die Zweite Kammer des Reichs¬
tags . Schon vor der Wahl scheint festzustehen,daß sich kaum irgend etwas ändern wird , an¬
gefangen bei der großen Politik bis zu den Pro¬
zentzahlen der Parteien im Gesamtergebnis.Nur die Kommunisten fürchten, daß sie min¬
destens die Hälfte ihrer acht Sitze einbüßen
werden, denn die Übergriffe der Sowjets auf
schwedische Flugzeuge und die große Spionage-Affaire sind noch nicht vergessen. Die anderen
vier Parteien rechnen mit Gewinnen oder Ver¬
lusten von zwei , drei Mandaten. Die Propagandafür die Wahl ist selbst für schwedische Ver¬
hältnisse ungewöhnlich ruhig und beschränkt
sich in der Hauptsache auf Radio und Flug¬blätter .

Für deutsche -Begriffe sind die Unterschiede
in der Konzeption kaum . von Bedeutung. In
außenpolitischen Dingen herrscht bis auf die
Frage , wie auf den Flugzeugabschuß durch die
Sowjets zu reagieren ist. Einmütigkeit' auf der
ganzen Linie. Die Regierung will diese An¬
gelegenheit als ein juristisches Faktum vor dem

Internationalen Gerichtshof in Den Haag regeln,-
während die Opposition dafür eintritt , sich einen
Schritt bei der UN als Druckmittel vorzubehal¬
ten . Als einziger argumentierte Prof . Herbert
Tingsten, der eigenwillige Intellektuelle mit
dem Beinamen „der einsame Stier“

, wiederholt
im liberalen „Dagens Nyheter“ für einen An¬
schluß Schwedens an den Atlantikpakt . Damit
dürfte er der an sich guten Position seiner Par¬
tei nicht wenig geschadet haben.

Die Koalition der Sozialdemokratischen Ar¬
beiterpartei und der Bauern soll in jedem Fall
fortgesetzt werden , selbst wenn es den Sozia¬
listen gelingen sollte, eine absolute Mehrheit
auch in der Zweiten Kammer zu erhalten . Etwa
vor Jahresfrist brachte Tage Erlander eine
Koalition der 30 Bauern und 112 Sozialdemokra¬
ten zustande , da die Mehrheit der Arbeiterpartei
im gesamten Parlament infolge laufender Ein¬
bußen in der Ersten Kammer, in der jedes Jahr
ein Achtel der 150 Mandate durch indirekte
Wahl der Provinz-Thinge ersetzt werden, immer
kleiner wurde . Diese Ehe mit den Sozialisten
hat sich zwar bewährt , dürfte aber der Bauern¬
partei bei der alten, konservativen Landbevöl¬

kerung manche Stimme kosten , obwohl ihr
Führer , Innenminister Dr. Gunnar Hedlund,
seine Wahlpropaganda so zweigleisig als irgend
möglich aufzieht.

Der eigentliche Gegenspieler der Sozialdemo¬
kratie ist die Liberale Volkspartei unter der
Leitung von Prof . Bertil Ohlin, die im Jahre
1948 ihr Gewicht in der Zweiten Kammer von
26 auf 57 Sitze erhöhen konnte. Ihr Kampf
richtet sieh hauptsächlich gegen die „Inflations¬
politik“ der Regierung Erlander ,

- gegen die
„künstlich überhöhten Steuern “ und gegen das
Wahlsystem, das . trotz gewisser Änderungen die
großen Parteien stark begünstigt. Die Volks¬
partei argumentiert sehr einleuchtend : im Haus¬
haltjahr 1951 waren 300 MillionenKronen Über¬
schuß vorausberechnet und 1,6 Milliarden tat¬
sächlich erzielt worden . 1952 hat der vorsichtig
gewordene Finanzminister Per Edwin Sköld
900 Millionen einkalkuliert , folglich würde die
Summe mindestens bei zwei Milliarden liegen.
Und all das seien nur zuviel erhobene Steuern.

Die Konservative Rechtspartei, gegenwärtig
mit 23 Abgeordneten in der Zweiten Kammer
vertreten , kann vor allem auf die kirchlichen
Kreise zurückgreifen. Aber bei den Wahlen der
letzten Jahrzehnte hatte sie eine stetig abstei¬
gende Kurve zu verzeichnen. Sie hofft, diesmal
durch Überläufer aus dem Lager der koalitions¬
müden älteren Bauern beträchtliche Profite
ziehen und die, Anzahl ihrer Sitze auf 30 er¬
höhen zu können.

Die Sozialdemokraten sind sehr zuversichtlich
und dürfen es auch sein. Abgesehen davon, daß
sie auf nicht unbeachtliche Erfolge ihrer Politik
hinweisen können, sind sie der Unterstützung
der mächtigen Gewerkschafts-Organisationen
sicher, von denen sie erhebliche Mittel für den
Wahlkampf bezogen haben. Die Steuerpolitik
verteidigen sie mit dem Hinweis, daß die Über¬
schüsse als Reserve für zu erwartende schlech¬
tere Jahre investiert worden seien. Außerdem
werden sie auch dieses Mal die Alleinerben der
kommunistischen Stimmverluste sein.

Wie immer das Wahlergebnis nach dem kom¬
menden Sonntag aussehen möge , spürbare Ver¬
änderungen in der Innen- und Außenpolitik
sind nicht zu erwarten . Der Schwede geht zur
Wahlurne, weil seine Verfassung eben eine Neu¬
wahl der Zweiten Kammer des Reichstags aller
vier Ĵahre vorschreibt.

20 Tote bei Zugunglück in Südkorea
Seoul (dpa) . Das schwere Zugunglück, das

sich am Mittwoch in der Nähe von Seoul in
Südkorea ereignete , hat nach bisherigen Fest¬
stellungen zwanzig Tote und weit über zwei¬
hundert Verletzte gefordert . Ein mit Arbeitern
und Schulkindern vollbesetzter Personenzug
war entgleist , als die Lokomotive während der
Fahrt explodierte.

Die Windmeßgeräte flogen davon
Washington (dpa) Die Stärke des gewaltigen

Taifuns, der am Dienstag die Pazifikinsel Wake
heimsuchte, konnte nicht gemessen werden, da
die Meßinstrumente davonflogen, als der Sturm
eine Geschwindigkeit von 250 km in der Stunde
erreicht hatte . Schiffe und .jPlugzeuge sind un¬
terwegs, um die 750 Bewphper, der . InseL zu
evakuieren , da fastsämfliche , Gebäucje auf
Wake schwer beschädigt und die Trinkwasser¬
anlagen völlig vernichtet sind.

Luftstützpunkt auf Nord-West-Grönland
Bis Ende November werden die Arbeiten fertiggestellt sein

Thule (AP) . Mit einem Kostenaufwand von
insgesamt etwa 263 Millionen Dollar wächst
in Nordwest-Grönland an der Baffinbucht ein
Stützpunkt aus dem Boden , der auch die
schwersten Bomber und die schnellsten Düsen¬
jäger aufnehmen kann , an dessen Kaianlagen
im Fjord heute zwei Elftausend-Tonnen-Frach-
ter festmachen können und der später einmal
Verkehrsmaschinen als Zwischenlandehafen
auf der Arktisstrecke von Amerika nach
Europa dienen kann.

In einem Jahr haben Tausende von amerika¬
nischen Arbeitern ein weitverzweigtes Straßen¬
netz gebaut , das in die zum Teil kilometerweit
entfernten Unterkünfte und zum Hafen läuft .
Die letzten von sechs riesigen Flugzeughallen
am Rande des Flugplatzes sollen bis zum Win¬
ter fertig sein. Ein 360 Meter hoher, Funk¬
turm hält die Verbindung mit dem Haupt¬
quartier in Washington und den übrigen ameri¬
kanischen Atlantik- und Nordafrika-Stütz¬
punkten aufrecht.

Schwierigste Aufgabe der Baüarbeiten waren
die Startbahnen . Der zehn Monate im Jahr
festgefrorene Boden taut im Sommer bis 1,50
Meter Tiefe auf . Bis zweieinhalb Meter Tiefe
mußte deshalb die Erde weggesprengt, Geröll
und „frostfestes“ Material aufgeschüttet wer¬
den, bevor die Beton- und Asphaltdecke der
Bahn aufgesetzt werden konnte.

Bis Ende November wird der Stützpunkt an¬
nähernd fertiggestellt sein . Wie im letzten
Jahr werden dann die Hälfte der 7 000 Arbei¬
ter wieder in die Staaten zurückgeschickt, weil
der .Winter das Bauen fast unmöglich macht
4,20 Dollar die Stunde und 6,30 Dollar für jede
Überstunde bei ;einer ; ,£k>raiälarbeitszeit von
40 Stunden Wöchentlich ycenden den Arbeitern
bezahlt. Eskimos, vpn„ denen es in der
ganzen Umgebung nur etwa 300 gibt , ist der
Stützpunktbereich „off limits“.

Trotz der amerikanischen Aufwendungen für
den Stützpunkt hält Dänemark weiter den
Finger auf sein grönländisches Territorium.
Dfer Leiter der Grönland-Abteilung in der dä¬
nischen Regierung. Eske Brun , der sich zur

Zeit auf dem Stützpunkt aufhält , betonte vor
Korrespondenten: „Sie sind hier auf däni¬
schem Boden, und der Stützpunkt ist ein dä¬
nisch -amerikanisches Gemeinschaftsunterneh¬
men .“ Ein dänicher Fregattenkapitän ist in
Thule Verbindungsoffizier.

Die Scandinavian Airlines (SAS) sind schon
darauf vorbereitet , mit zwei Passagiermaschinen
so bald wie möglich über der Arktisstrecke mit
Thule als Landehafen einen regelmäßigen
Dienst zu eröffnet̂ Die Strecke San Francisco-
Oslo wird dpmit um 2 200 Kilometer auf 7200
Kilometer verkürzt . Tokio wird von Oslo nur
noch 11 000 Kilometer entfernt sein. Jetzt sind
es noch 13 900 Kilometer.

Austauschprogrammder Bundesregierung
Frankfurt a. M. (AP) . Ähnlich dem Aus¬

tauschprogramm der amerikanischen Hohen
Kommission und des amerikanischen Außen¬
ministeriums hat die Bundesregierung mit
einem Amerika-Austauschprogramm begonnen.
Amerikaner und Amerikanerinnen aus leiten¬
den Stellen des Sozial - , Kultur - und kommu¬
nalen Verwaltungswesens werden im Laufe
der nächsten Monate in Gruppen von 10—20
Personen auf Einladung der Bundesregierung
für mehrere Wochen Bonn und andere deut¬
sche . Städte besuchen. Eine der ersten Grup¬
pen traf bereits auf dem Rhein-Main -Flug-
hafen ein.

Der 14köpfigen Gruppe gehören u . a. an, der
Bürgermeister von Denver, Colorado , Quig
“NewtÖn ; döf Städiäifeftfor Way*ne i3. Thömp-
sctp von Richipond̂ iKaliJornieri, fcöfoie Vertre¬
ter kirchlicher, sozialer und kultureller Institu¬
tionen-

Tito gab Festessen für Außenminister Eden
. Britische Haltung entspricht strategischen Notwendigkeiten

sem Thema gesagt. . Eine Ausbildung, so wurde
hier angeführt , die den Menschen zürn Er¬
tragen größter Strapazen befähigt, müsse hart
sein, wenn sie überhaupt ihren Zweck erfüllen
wolle. Einige der im Saale anwesenden Zu¬
hörer lachten hierzu beifällig. Sie taten es , wir
wollen dies zu ihren Gunsten annehmen, weil
ihnen die Erinnerung an solche Härteubungeh
aus alter Zeit Spaß bereitete . Natürlich muß
Härte und die Erziehung zur Härte eine der
ersten Aufgaben der Ausbildung sein. Wir
wollen nicht hoffen, daß die Lacher, die künftig
vielleicht wieder einmal vor jungen Soldaten
als Ausbilder stehen werden , Anhänger der
alten These des „blutsparenden Schweißes “
sind. Meist schonte nämlich der Schweiß der
Rekruten weniger ihr Blut , als den Geist ihres
unfähigen AusbildeVs , der sich auf diese Art
billig Respekt zu verschaffen versuchte. Wir
meinen, daß es auch andere Möglichkeitengibt,
militärische Tüchtigkeit zu erzielen als nur
durch , sinnlose Härte , die schließlich doch in
Schikane ausartet . Allerdings wird dann das
Ausbildersein schwieriger werden . kr .

Belgrad (dpa) . Der jugoslawische Staatschef
Marschall Tito gab am Donnerstag in Belgrad
ein Festessen zu Ehren des britischen Außen¬
minister Eden, der sich zu mehrtägigen Be¬
sprechungen in der jugoslawischen Hauptstadt
aufhält . Tito bezeichnete in einer Tischrede den
Besuch Edens als Merkmal der verbesserten
Beziehungen zwischen Jugoslawien und Groß¬
britannien und der Verbundenheit beider Län¬
der. Er sagte, Großbritannien habe den jugo¬
slawischen Freiheitskampf während des Krie¬
ges mehr Verständnis entgegengebracht als die
Sowjetunion. Tito dankte für die britischen
Hilfsmaßnahmen für Jugoslawien und sagte,
beide Länder seien jetzt an der Erhaltung des
Friedens und an der Errichtung einer gemein¬
samen Verteidigung interessiert .

Eden betonte in einer Antwortrede , er sei
nicht nach Belgrad gekommen, um über Ver¬
träge zu verhandeln . Er wolle den Marschall
und seine Mitarbeiter kennenlernen und mit
ihnen über die wichtigen Fragen' von geißein¬
samem Interesse sprechen. Unterschiede des

politischen Systems seien kein Hindernis für
eine Zusammenarbeit . Aus der Kampfgemein¬
schaft des Krieges sei eine Kameradschaft zwi¬
schen beiden Ländern hervorgegangen. Groß¬
britannien werde alles tun , um Jugoslawiens
Frieden und Unabhängigkeit zu erhalten .

Außenminister Eden ist, wie unser C. G .-Kor-
respondent aus London meldet, der erste west¬
liche Außenminister , der Marschall Tito in Ju¬
goslawien besucht. Bisher ist Jugoslawien sozu¬
sagen durch die Hintertür in das westliche
Verteidigungssystem eingetreten . Edens Be¬
such bezweckt, die Vordertür zu öffnen. Die
konservative englische Regierung hat natürlich
nicht jene Affinität zu Titos Regime, die viele
Labourpolitiker nach Jugoslawien geführt hat
Sie vergißt nicht, daß Titos Regime eine kom¬
munistische Diktatur ist . Ihre Haltung wird
durch die Notwendigkeiten der großen Strategie
der freien Welt bestimmt . Die Aussichten eines
Vermittlungsgesuches Edens in der Frage
Triests wird in London nach den direkten An¬
griffen Titos auf den italienischen Ministerprä¬
sidenten skeptisch beurteilt .
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„Sie sind also einverstanden ? “ machte sich
Braillard zum Dolmetscher ihrer so deutlich
wahrnehmbaren Gefühle, und ein Stein fiel
ihm vom Herzen. „Wollen Sie selbst mit . Ihren
Eltern sprechen, oder soll ich es tun ?“

„Sie sind spazieren gegangen und können je¬
den Augenblick zurückkomtnen.“

„Glauben Sie, daß es schwer sein wird , sie zu,überreden .“
„Nein . Mutter war sehr böse auf mich, weil

ich diesen plötzlichen Bruch verschuldet hatte ,
und wenn sie mich auch nicht gerne gehen
läßt , so wird sie es als das kleinere Übel hin¬
nehmen, so lange ich ihr gebe, was ich
verdiene.“

Braillard hielt es für klüger , dieser Absicht,
die ihm von jeher um ihrer Ungerechtigkeit
willen ein Dom im Auge gewesen , im Augen¬
blick nicht zu widersprechen.

„Es liegt uns daran , daß Sie so bald wie mög¬
lich zu uns zurückkehren. Nach Lage der Dinge
möchte ich fast behaupten , daß in Victoriens
Interesse jede Minute kostbar ist .“

„Steht es denn so schlimm mit ihm?“ fragte
sie halb ungläubig.

„Es könnte kaum schlimmer sein", gestand
Braillard ehrlich. „Ich will Ihnen nichts vor¬
machen, Raymonde, wenn Sie seine Pflege,über¬
nehmen, müssen Sie ohnehin klarsehen . Vic-
torien hatte heute morgen regelrechte Schrei¬
krämpfe, so daß wir Dr. Chamouis zuziehen
mußten, danach hat er bis gegen Abend ge¬
schlafen und dann in einem unbewachten Au¬
genblick das Haus verlassen, um den Blinden

arazufallen ; Sie wissen ja , wie fasziniert er
immer von seinem Anblick war .“

„Anzufallen? “ fragte Raymonde entgeistert ,
„soll das heißen, daß er versucht- hat , ihm
etwas zuleide zu tun ?“

„Er hat ihn geschlagen . Ich kann und will
Ihnen nicht ' verhehlen daß die Lage bitter
ernst ist und der Zustand des Kindes zu den
schlimmsten .Befürchtungen Anlaß gibt. Wird
Ihr Mut ausreichen: trotzdem zu ihm zurück¬
zukehren, auch wenn sich diese bösartigen Aus¬
fälle häufen würden ?“

„Aber Vietorien ist nicht bösartig , er ist
weich und heb , wenn man ihn zu nehmen
weiß —“

„Wenn Sie recht hätten , wäre ich der glück¬
lichste Mensch , den Sie sich denken könnten,
aber leider zeigt er diese Seite seines Wesens
nur Ihnen allein. Sie sind meine einzige Hoff¬
nung, Raymonde, von Ihnen hängt in diesem
Augenblick mehr ab , als Sie sich auch nur vor¬
stellen können .“

Das junge Mädchen fühlte mit Erschütterung,
was es diesen hochmütigen Miann kosten mußte,
diese seine plötzliche Abhängigkeit von ihr ,
einem unbedeutenden , jungen Geschöpf aus
einer von ihm bisher kaum beachteten Leberas-
sphäre , zuzugeben. Weit davon entfernt , diesen
Triumph auszukosten und eher beschämt durch
seine erzwungene Demütigung, tat sie sofort
ohne Überlegung das. wozu sie ihr hilfsbereites
Herz trieb .

„Ich werde jetzt gleich mit Ihnen kommen“,
sagte sie mit einer bei ihr sonst ungewohnten

Entschlossenheit. „Bitte warten Sie einen Au¬
genblick, bis ich meine Sachen emgeoackt habe,
es ist ja nicht viel und geht schnell .“

Während Raymonde mit fliegenden Händen
ihre paar Habseligkeiten in eine große Schach¬
tel packte, lauschte sie ständig unruhig mit
einem Ohr in die Küche nebenan , ob die Eltern
etwa zurückkämen. Jetzt , wo die Würfel gefal¬
len waren , wünschte sie nicht, sich mit ihrer
Mutter noch lange auseinandersetzen zu müs¬
sen . Sie hatte Glück : als sie zu Braillard zu¬
rückkehrte , saß er noch immer allein in der
Küche, mit Ausnahme des in seiner Ecke fried¬
lich schlummernden Kindes. Auf dem großen
Tisch mit der verflechten abgewetzten Platte
lag jetzt ein kleines Häuflein Banknoten direkt
unter der Lampe., Raymonde wechselte mit
Braillard einen verlegenen Blick und fragte
nichts. Sie hatte begriffen, daß er für ihre Mut¬
ter stillschweigend den Kaufpreis erlegt
hatte . . .

Auf dem Hofe rief das Mädchen einen der
Knaben *us dem noch immer unermüdlich wo¬
genden. Kreis der Tanzenden heraus.

„Gehst du fort ? “ fragte Albert und musterte
mit . maßlosem Staunen die große Schachtel
unter Raymondes Arm , um dann scheuer über
Braillards Erscheinung hinzugleiten.

„Ja , sagte seine Schwester fest . „Richte den
Eltern aus, daß der kleine Sohn von Monsieur
de Braillard sehr krank geworden sei . und daß
ich sofort gebraucht würde , um ihn zu pflegen .
Hast du mich verstanden , Albert?“

„Natürlich, spiel dich nur nicht so auf, dumme
Pute “

, erwiderte der «Knabe grob. „Wenn die
Mutter hört , daß du fortgelaufen bist , ohne sie
zu fragen, wird es einen schönen Krach geben.“

„Das Geld, das auf dem Küchentisch liegt,
rührst du nicht an “

, fuhr Raymonde, ohne auf
seine Drphung einzugehen, fort. „Laß dir nicht
einfallen, etwas fortzunehmen,- es ist . genau
gezählt.“

„Geld ? Ist es viel? “ fragte er sofort begierig.
Raymonde schämte sich für ihn und antwor¬

tete nicht; er wartete dies auch gar nicht ab,
sondern rückte in plötzlichem Respekt vor
Braillard die Mütze und rannte neugierig auf
den unerwarteten Schatz ins Haus.

Er ist Ihrer Stiefmutter unglaublich ähnlich“,
sagte Braillard und schaute ihm lächelnd nach.
„Man merkt , daß er nicht Ihr richtiger Bru¬
der ist .“

„Albert hat mich nie leiden können, wir ha¬
ben uns gezankt, seitdem er sprechen konnte.“

i,Das ist eine Leistung . Ich glaube , daß - es
nicht leicht ist , sich mit Ihnen zu streiten .“

Raymonde dachte daran , wie viele Nieder¬
lagen sie ihrem mangelnden Behauptungswillen
schon verdankte , sagte aber nichts. Still und in
sich gekehrt , saß sie gleich darauf neben ihm
in seinem Wagen, der ihr recht eigentlich zum
Schicksal geworden war , denn vor seinen Rä¬
dern hatte die Wende ihres Lebens begonnen.
Vieles schoß ihr durch den Kopf, während
sie in raschem Tempo der Innenstadt Zufuhren .
Flüchtig tauchte auch Mere Jeannes rotes , gro¬
bes Gesicht vor ihrem inneren Auge auf, und
sie nahm sich vor , bei erster sich bietender.
Gelegenheit zu ihr zu gehen, sich ihres Fort¬
bleibens wegen zu entschuldigen und ihr alles
zu erklären . Sie hatte es um sie verdient , daß
sie nicht einfach sang- und klanglos ver¬
schwand . Aber selbst die Trennung von dieser
treuen Seele vermochte Raymonde nicht zu be¬
trüben , denn auch Mere Jeanne war ein Be¬
standteil jenes Alpdrucks, Fabrik , genannt In
Wirklichkeit verlor sie nichts, könnte aber alles
gewinnen. Der Vater , als der einzige Menisch,
der ihr außer Renä in Liebe verbunden war,
gehörte zu sehr zu ihr , als daß Raum oder Zeit
sie jemals wirklich hätten trennen . können.
RenÜ! Seit Braillard so überraschend in ihre
elterliche Küche getreten war , hatte sie end-
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I Scheidt suspendiert
Bonn (dpa) . Das Bundespresseamt gab arh

Donnerstag bekannt , daß der Leiter der Abtei¬
lung für Funk , Film, Zeitschriften und Wehr¬
fragen im Bundespresseamt , Dr. Wilhelm
Scheidt , mit sofortiger Wirkung von seinem
Amte suspendiert worden sei .

Als Grund für die Suspendierung wird an¬
gegeben, daß Scheidt „unrichtige Angaben über
seine publizistische Tätigkeit vor und während
seiner Amtstätigkeit im Bundespresseamt“ ge¬
macht habe. Um welche publizistische Tätigkeit
es sich dabei handelt , wurde nicht mitgeteilt.
Wie verlautet , soll gegenwärtig eine Untersu¬
chung im Gange sein.

Länderfinanzministerbilligen
höhere Sonderausgaben-Pauschale

Bonn (dpa) . Der Bundesrats -Finanzausschüß
hat den Regierungsentwurf gebilligt, nach dem
die pauschalen steuerfreien Beträge für Sonder¬
ausgaben vom 1 . Januar nächsten Jahres an
um dreizehn Mark monatlich oder 156 Mark
jährlich auf 624 Mark jährlich heraufgesetzt
werden sollen. Ein Steuerpflichtiger, der ver¬
heiratet ist und zwei Kinder hat , spart dadurch
bei 400 Mark Monatsgehalt zwei Mark im Mo¬
nat.

Interzonenverkehr wieder normal
Berlin (AP) . Der Verkehr auf der Autobahn

zwischen Helmstedt-Marienborn und Berlin-
Babelsberg hat sich in der Nacht vom Mittwoch
zum Donnerstag wieder normalisiert .

Am Donnerstagmorgen War an keinem der
Kontrollpunkte ein Fahrzeugrüdjistand zu ver¬
zeichnen . Rund 250 Lastzüge wurden von den
sowjetzonalen Behörden während der letzten
zwölf Stunden in Helmstedt abgefertigt . -Die
plötzliche Beschleunigung der Kontrollen wird
auf das Eingreifen sowjetischer Stellen zurück¬
geführt.

Zur Förderung der Produktivität
Bonn (AP) . Der Deutsche Industrie - und

Handelstag (DIHT) und der .Gesamtverband des
deutschen Groß - und Außenhandels haben der
Bundesregierung und den gesetzgebenden Kör¬
perschaften den Initiativentwurf eines Gesetzes
zur „Förderung der Produktivität durch steuer¬
liche Maßnahmen“ vorgelegt.

Wieder eine Hütte abgebrannt
Berchtesgaben (dpa) . In der Ramsau ist die

Hirschheckhütte am „Toten Mann“ abgebrannt .
Es war eine Unterkunftshütte für Waldarbei¬
ter . die drei Menschen Platz bot,' Die Brähd-
ursache ist hoch nicht geklärt . Der bayerische
Landwirtschaftsminister Dr. Alois Schlögl hat
Beamte vom Regierungsforstamt und von der
Ministerialforstabteilung in die Ramsau ent-
standt, die ihm über die Vorfälle berichten
sollen .

Urteile werden laufend überprüft
London (dpa) . Eine Überprüfung der Urteile

gegen Deutsche , die von alliierten -Gerichts¬
höfen wegen Kriegsverbrechen verurteilt wur¬
den, ist zur Zeit nur im Rahmen der seit lan¬
gem laufenden Aktion zu erwarten . Dabei han¬
delt es sich um eine laufende Überprüfung
aller Verurteilungen , wie sie im englischen
Strafrecht üblich ist . Eine große Anzahl von
Entlassungen ist auf diese Weise bereits .er¬
reicht : worden. Di'e in den^Deütsfchländverttä-
gen vorgesehene heue Körperschaft , in der huch
Deutschland veftreteti ist; könne erst nach Rati-
ftzierung der Verträge gebildet werden.

Gaullistische Abtrünnige für Pinay
Paris (dpa) . Die neugegründete republika¬

nische und soziale Aktionsgruppe (ARS ) , die
die 27 abtrünnigen gaullistischen Abgeordne¬
ten umfaßt , erklärte sich am Mittwoch zur Un¬
terstützung der Politik Pinavs bereit . Um die
kühnen Pläne der jetzigen Regierung zu ver¬
wirklichen, ist jedoch nach ihrer Ansicht eine .
breitere parlamentarische Basis nötig. Innen¬
politisch steht die ARS dem unabhängigen Re¬
publikaner Antoine Pinay viel näher als auf
außenpolitischem Gebiet.

Walfisch „versenkt“ Flugzeugträger
Oslo (dpa) . Ein arktischer Wal „versenkte “

am Dienstag während der NATO - Manöver
„Main Brace“ „in einem Angriff bei Morgen¬
grauen“ den britischen Flugzeugträger „Eagle“.
Der Wal war auf den Radarschirmen des Flug¬
zeugträgers und anderer Schiffe der NATO -
Flotte als ein langes stromlinienförmiges Ob¬
jekt aufgetaucht. Die Manöverschiedsrichter
hielten ihn für ein „feindliches“ U-Boot und
erklärten den Flugzeugträger für versenkt .
Nach langer Suche meldete ein Zerstörer , er
habe Feindberührung hergestellt . Als sich der
Zerstörer näher an den „Feind“ heranarbeitete ,
um das Gefecht zu eröffnen , fand er den Wal ,
der sich als Manövergast harmlos im Wasser
tummelte.

lieh aufgehört, an ihn zu denken , während er
vorher den ganzen Tag mit quälender Aus¬
schließlichkeit ihre Gedanken beherrscht hatte ,
ohne daß sie dabei ihre Beglückung gespürt
hätte . Ihre Bekanntschaft und besonders deren
Wendung zur eingestandenen . und fühlbaren
Liebe hin war zu kurz gewesen, als daß sie
Renes Abreise in ein für ihre Vorstellung frem¬
des und fernes Land nicht als ein Losreißen,ein Versinken ins Leere empfunden hätte . Erst
wenn der erste Brief aus der Schweiz die mög¬
liche Brücke aufzeigte und die Verbindung
ihrer Herzens bestätigte, würde sie neue Si¬
cherheit gewinnen. Bis dahin war sie keines¬
falls dazu fähig, die Angst, ihr Glück könne
sich in Nichts auflösen, aus eigener Kraft zu
besiegen dazu fehlte es ihr zu sehr am nötigen
Selbstbewußtsein.

„An was denken Sie?“ fragte Braillard leise.
Raymonde, die mit ihren Gedanken noch

eben so weit fort gewesen war , schrak zusam¬
men . Durfte sie sich ihm anvertrauen ?

„Ist eine Reise nach Genf sehr weit , Mon¬
sieur?“ fragte sie schüchtern. :

„Genf? Wie kommen Sie darauf ?“
„Ich habe dort einen Bekannten .“
„Ist es — Rene?“ fragte er hellhörig.
„Ja .“
„Dann war er es also nicht, mit dem meine

Schwester Sie vorgestern zusammen sah?“
„Doch. Er ist gestern morgen nach Hause zu¬

rückgeflogen , weil sein Väter im Sterben liegt.“
• „Und? Kqmmt er später zurück?“

„Ich glaube es nicht“ , sagte Raymonde be¬
drückt aber dankbar , daß er diesmal keinen
Versuch machte, ihre Liebe ins Lächerliche zu
ziehen . „Wenn sein Vater stirbt , muß er das
Geschäft- übernehmen und seine Familie er -r
halten .“

Fortsetzung folgt
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5000 Mark für das beste Menü
Köln (dpa) . Einen Preis von dreimal 5000

Mark für das beste neue deutsche Menü hat
die deutsche Gastronomie ausgesetzt , um die
Vorherschaft der französischen Küche auf der
internationalen Speisekarte zu brechen. Den
Preis haben die Blatzheimbetriebe in Köln aus
Anlaß ihres 25jährige'n Bestehens für die näch¬
sten drei Jahre gestiftet . Die 5000 Mark sollen
jeweils dem zufallen, der im Laufe des Jahres
das beste neue Menü zusammenstellt , das auch
den verwöhntesten Feinschmecker zufrieden¬
stellt.

Wie der Vorsitzende des Verbandes west¬
deutscher Hotels und Großbetriebe , Hans Her¬
bert Blatzheim, in Köln mitteilte , sollen die
Preise durch eine besondere Kommission ver¬
teilt werden, die von den Verbänden der deut¬
schen Köche und des Hotel- und Restaurations¬
gewerbes eingesetzt wird.

Zarah Leander und Bier für Madrid
München (dpa) . Mit 100 Litern bayerischen

Biers als Gruß für Madrid verließ Zarah Lean¬
der München , um in Spanien die Außenaufnah¬
men zu dem Rhombusfilm „Cuba Cabana.“ zu
beginnen. Mit ihr flogen ihr Partner O . W . Fi¬
scher , Paul Hartmann und Ed. Linkers . Nach
den Außenaufnahmen, die bis zum 3 . Oktober
in Madrid, Barcelona, Sevilla und Malaga ge¬
dreht werden, soll der Film in Geiselgasteig
ins Atelier gehen.

Champagner für Antialkoholiker
Paris (dpa) . Eine beträchtliche Anzahl von

FlaschenfranzösischenChampagners wurden bei
einem Emfpang geleert , den die Stadt Paris
im Rathaus für den gegenwärtig tagenden in¬
ternationalen Kongreß gegen* den Alkoholis¬
mus veranstaltete . Er war für die „halbabsti¬
nenten“ Tagungsteilnehmer bestimmt , die den
Genuß mäßiger Mengen hochwertiger alkoho¬
lischer Getränke als erlaubt und ungefährlich
ansehen. Die Mehrzahl hielt sich jedoch strikt
an den in großen Mengen servierten Frucht¬
saft.

Kriegsbraut ermordet
Passadena , Kalifornien (AP ) . Die 23jährige

deutsche „Kriegsbraut “ Maria Galarza geb .
Hohmann ist im Schlafzimmer ihrer Wohnung
in Passadena erdrosselt aufgefunden worden.
Die Hände der Toten waren mit einer Windel
auf den Rücken zusammengebunden. Die Poli¬
zei hat die Fahndung nach ihrem Mann, dem
23 Jahre alten früheren Besatzungssoldaten
Carlos Galarza aufgenommen. Galarza , der in
einem Telephongespräch mit einem Bekannten
den Mord zugegeben haben soll , hat auf seiner
Flucht das 18 Monate alte Kind der beiden mit¬
genommen.

Glanz und Elend des Stars (4) ;

£ya de VuHi - die lebte Viva
Die Karriere einer Schönheit - Von Skandalen begleitet - Der Vamp par exceilence

Ein Tatsachenbericht von Hubert Doerrschuck •

II
Seit dem „ Indischen Grabmahl“ gehört der

Name Lya de Putti dazu. Unwahrscheinlich
rasch klettert sie die Sprossen der Ruhmes¬
leiter empor . Reinhold Schünzel holt sie für
seinen Film „Die drei Marien des Herrn von
Marana“

, wo sie neben der rothaarigen Anita
Berber, damals Berlins berühmteste Tänzerin,
ein hemmungsloses Zigeunermädchen spielt .
Und hier geschieht es , daß beide Stars eines
Tages , nackt wie sie Gott geschaffen, vor den
verblüfften Aufnahmestab treten , und um das
Urteil des Paris bitten . Denn beiden, Anita
Berber wie Lya de Putti , bereitet es Vergnü¬
gen , immer wieder die bürgerliche Welt vor
den Kopf zu stoßen.

In „Claire“ ist Lya de Putti die Partnerin von
Frieda Richard und Erich Kaiser-Tietz. Und
dann holt sie der Deutschamerikaner Arthur
Robison für seine „Manon Lescaut“ als Part¬
nerin von Wladimir Gaidarow, der später nach
Rußland zurückkehrt. Diese Manon aber ge¬
hört zu jenen Filmrollen, um deretwillen der
Name Lya de Putti nicht vergessen werden
kann , wenn irgendwo über die Geschichte des
stummen Films geschrieben wird . Mit dieser
Manon , schillernd in ihrer ewigen Zwiespältig¬
keit zwischen der Lust des Verführens und des
Verführtwerdens, zwischen Triebhaftigkeit und
kindlicher Unschuld , hat Lya de Putti ein gül¬
tiges Beispiel gegeben .

Man sagt nicht zuviel , wenn es heißt , daß eie
in ihrer Manon nichts anderes zu packender
Schau stellt, als sich selbst. Sie ist der erste
Vamp des deutschen Films — ein Vamp par
exceilence!

Jedesmal, wenn man versucht, sie sanft und
gefühlvoll herauszustellen, wie etwa in „Eifer¬
sucht “ , versagt sie . Aber immer ist sie groß¬
artig , wenn sie das Schillernde, das prikkelnd
Spielerische und Fragwürdige in der Frau
darstellen kann , wie etwa in „Komödianten“ ,
wo sie — vielleicht unbewußt — den Talmi¬
glanz eines Startums zwischen Phrase und Ver¬
logenheit überzeugend trifft .

Denn Lya de Putti ist, im Gegensatz etwa
zu Asta Nielsen oder zu Henny Porten , eine
der wenigen Filmschauspielerinnen, die genau
das lebt, was sie auf der Leinwand spielt . Sie
kennt keine Grundsätze, außer dem einen , sich
mit hinreißendem Elan dem Leben an die
Brust zu werfen, einem Leben, das Geriießen

fluhmalen sehen dich an
Internationale Ausstellung aus Museumsbesitzin Genf

Genf. Eine soeben in Genf eröffnete Ausstel¬
lung von Automaten ist von allen europäischen
Ländern und Übersee, vor allem auch aus
Deutschland, beschickt und zeigt als kostbar¬
sten Museumsbesitzbewahrte Androiden, Auto¬
maten in Menschengestalt, aber auch Uhren und
Schmuckstücke in Verbindung mit Automaten.

Die Geschichte der Androiden reicht bis ins
frühe Altertum , da Wein und Milch spendende
Götter bei Prozessionen herumgetragen wurden
und Priester sich ihrer zur Täuschung bedien¬
ten , wie schon Herodot berichtete , da Archylas
von Torent seine fliegende hölzerne Taube
schuf oder Demetrius Phalerus seine kriechende
Schnecke , später Albertus Magnus seinen An¬
droiden, der die Tür öffnete und Eintretende
begrüßte. Indes aber früher solche Automaten
durch' ' Quecksilber Wind oder Wasser betrieben
wurden , fanden schon früh Uhrwerke wie jenes
des krähenden Hahns am Straßburger Münster
Verwendung.

' Es war aber yor allem das 18.
Jahrhundert , das solche köstliche Kleinkunst¬
werke schuf als Spielzeug für große Kinder ,
selbst für Könige und Sultane .

Als die unbestritten größten Meister gelten
Vater und Sohn Droz aus Chaux-de-Fonds in
der französischen Schweiz deren berühmteste
Meisterwerke jetzt in Genf zu sehen sind, der
schreibende Schriftsteller , der einen Gruß für
Genf schreibt, das Clavecin spielende Mädchen,das nach dem Spiel aufsteht und die Zuhörer
grüßt , wie der Zeichner,' der einen kleinen
Hund künstlerisch vollendet vor unseren Augen
bildet. Man wird . nicht müde , die Wunder’ zu
bestaunen, die eine glücklichere Zeit nur zum
Vergnügen für Menschen geschaffen hat , große
bewegte Szenen wie das Fest .auf dem Basler
Platz, rauchende oder Violine spielende, Affen,
eine Japanerin , die ihren Schirm bewegt, der
Kosak, der Geld und Karten verschwinden
läßt . Die berühmte Pistole der Brüder Rochat
mit dem singenden Vogel oder gar der erstaun -

Die 19jährige Schauspielerin Ulla Jacobsen ist
die große Entdeckung der schwedischen Film¬
kunst und die gefeierte Hauptdarstellerin des
Welterfolgsfilms „Sie tanzte nur einen Som¬
mer". Bild : Constantia

liehe , durch Elektronen betriebene Schachspie¬
ler aus Spanien, geschaffen am Beginn unseres
Jahrhunderts , der das Ende einer Schachpartie
mit lebenden Partnern spielt und immer ge¬
winnt , was immer für Züge sie versuchen mö¬
gen — wobei man ebenso über die Berechnung
aller Möglichkeiten staunt wie über den Mecha¬
nismus, der dem Automaten erlaubt , richtig zu
reagieren und zu gewinnen.

Deutschland sandte Kostbarkeiten aus dem
Schwarzwald und Augsburg. Eine Uhr aus dem
18 . Jahrhundert mit dem Elefanten, der Rüssel,
Schwanz und Ohren bewegt, bildet nicht nur
das Entzücken der . Kinder .wie die Schwarz¬
wälderuhr mit dem Akrobaten, der erstaunliche
Kunststücke produziert, jene mit den läuten¬
den Mönchen oder die Uhr aus Süddeutschland
mit einem Kopf , der die Zunge zeigt. Ganz be¬
zaubernd ist die Augsburger Uhr aus dem Jahre
1645, deren Stunden und Viertelstunden der
Tod anzeigt — sie hat Gottfried Keller zu einem
seiner Romane angeregt. Aber, was ist da noch
alles zu bestaunen vom gestikulierenden Richter
zu den Schustern und Uhrmachern an der Ar¬
beit bis zu den herrlichen Genfer Schmuck¬
stücken aus Email und Gold , zu den Uhren,
Lorgnetten, Necessaires und Stockgriffen, alle
verbunden mit Automaten, die bewegte Jagd¬
szenen zeigen , singende Vögel , menschliche Fi¬
guren, die alle möglichen Bewegungen voll¬
führen.

Strömen aus allen europäischen Ländern , aus
den beiden Amerikas und dem Femen Osten
Wissenschaftler und Sammler herbei, um diese
Wunder aus Privatsammlungen und Museen zu
bestaunen, die einen unermeßlichen Wert dar¬
stellen und* zu einer Schau vereinigt , seit 1830
(London ) njeht mehr zu sehen waren , so kom¬
men Industrielle und Kaufleute aus aller Welt
nach Genf, denn im Gefüge der Exposition
„Montres et Bijoux“ werden Modelle voh Uhren
und Schmuckstücken ausgestellt, die erst im
Frühling nächsten Jahres auf dem Markt er¬
scheinen werden. Nur Schöpfer von neuen
Creationen werden zugelassen, die bestimmend
auf die Schmuckmode wirken werden . Genf ist
ja die Stadt der ältesten Uhren- und Schmuck¬
industrie , schon Voltaire hat die Uhrmacher
von Genf die Grandseigneurs ihrer Zunft ge¬
nannt . Grete von Urbanitzky , Genf.

heißt , Wirbel und Vergnügen, Leichtsinn und
Jagd nach neuen Sensationen, ein ewiger Tanz
in Glück und Reichtum. Ein Leben vor allem,
das niemals Ruhe anerkennen wird. Selbst
dann nicht, als sie endlich ihren geliebten Nor¬
weger heiraten kann . Denn dieser blonde Bot¬
schaftssekretär Louis Jahnke ist ihre große
Liebe. Es hat sich manches geändert seit den
Bukarester Tagen, nur eines nicht , Lyas groß¬
zügiger Lebensstil. Immer hat sie Schulden ,
und immer findet sie Männer, die diese Schul¬
den begleichen. Dabei behandelt sie alle Män¬
ner gleich schlecht . Am schlechtesten aber den
Gatten . Weil sie ihn liebt, quält sie ihn, um
sich nach wilden Eifersuchtsszenen schluch¬
zend zu versöhnen. Louis Jahnke ist diesem
aufreibenden Leben, zu dem bald auch Rausch¬
gift gehört, nicht gewachsen . Nach zweijähriger
Ehe stirbt er an Tuberkulose in der Schweiz .
Die Sanatoriumsrechnungen zahlt ein amerika¬
nischer Millionär, der glücklich ist, wenn Lya
einmal mit ihm soupieren geht. Drei Monate
trägt Lya de Putti tiefe Trauer um den Ge¬
liebten , dann ist sie es müde, Witwe zu spielen
und zieht mit einer russischen Tänzerin, die
sie berühmt machen will, von Nachtlokal zu
Nachtlokal und in die geheimen Spielclubs , und
wenn der Champagner in Strömen geflossen
ist, dann reißen sich beide die Kleider vom
Leib und beginnen nackt zu tanzen.

So spielt Lya de Pütti auch im Leben den
großen Star . Es wird damals der Begriff der
Filmdiva geboren. Lya de Putti ist diese Diva
bewußt . So wie sie sich die Millionen von Kino -
gäpgern erschauernd und neiderfüllt vorstellen,
mit Luxusvillen und Sektgelage, mit Rennstall
und Achtzylinder, mit Perlenkollier und Her¬
melinmantel , und dies alles vor der Kulisse von
Monte Carlo, Paris , Rom oder Biarritz.

In Duponts „Variete"
Aber nicht nur ihrem Publikum, auch ihren

Regisseuren spielt Lya de Putti die Diva vor.
Sie herrscht in den Ateliers wie eine Königin, ,
und den Produzenten fällt es bald schwer , noch
einen Regisseur für sie zu finden . Reinhold
Schünzel ist nach den „Drei Marien“ niemals
mehr für einen Putti -Film zu gewinnen. Wo ihr
Name in den Besetzyngslisten auftaucht, wer¬
den die Regisseure nervös. Denn Lya weiß
nichts von künstlerischer Disziplin . Sie kommt
und geht , wiö sie' will. Ihre Temperamentsaus¬
brüche werden berühmt in den Ateliers der
Phöbus , der Sternfilm und der Ufa . Und sie tut
alles, ihren Ruf als „schwierigste Filmschau¬
spielerin Berlins“ aufrecht zu erhalten.

Bis ihr E . A . Dupont begegnet.
Dupont, in Zeitz in Sachsen geboren , zuerst

Schriftsteller , dann Filmkritiker und schließ¬
lich Regisseur, gehört zu den interessantesten
Gestalten des deutschen Films . Zusammen mit
Murnau und Lubitsch verkörpert er damals
am reinsten das künstlerische. Gewissen des
Films überhaupt . Was diese drei Männer, ehe
sie nacheinander nach Hollywood gehen , in Ber¬
lin leisten, hat dem deutschen Film Weltgeltung
gegeben. Dupont -ist -der. Vertreter eines psycho¬
logischen Realismus, mit dem er den Füm . aus
der Ebene vergnüglicher Unterhaltung in das
Höhenreich erregender künstlerischer Aussage
emporreißt . Mit Dupont erreicht der Stumm¬
film seinen Gipfelpunkt.

1925 dreht er „Variete“ . Und er holt sich als
Partnerin von Emil Jannings und Warwick
Ward die gefürchtete Lya de Putti .

Und seinem harten Regiewillen gelingt es
für dies eine Mal , die Schminke der Diva aus
diesem Gesicht zu wischen und Lya de Putti
zum Ursprünglichen ihres Wesens Zurückzu¬
führen . In „Variete“ ist Lya de Putti die große
Schauspielerin, die sie hätte sein können.

Unerbittlich streift Dupont allen Flitter und
allen Pseudoglanz von ihr ab, und so steht
plötzlich ein schmales kindhaftes Mädchen im
ärmlichen Alltagskleid im Zirkuswagen, auf
nichts gestellt, als auf ihre erregende Körper¬
lichkeit , mit der sie schicksalhaft Todfeind¬
schaft zwischen zwei Artisten trägt . Aber wie
blutnahe , wie unvergeßlich steht ihre verder¬
benbringende Schönheit zwischen den Leiden¬
schaften der beiden . Männer! Sie gewährt und
läßt gewähren , sie verlockt unbewußt und fällt
bewußt in Verlockung , sie tut nichts , sondern
läßt sich treiben , von der Umarmung des einen
in die nächste des anderen . Und niemals trifft
das Herz eine Entscheidung. Sie ist immer
nur Beute. Und schließlich das Verhängnis.

Duponts „Variete“ gehört zu jenem schwa¬
chen Dutzend von Filmen, die ein Verlust. 6ind ,
wenn man sie nicht gesehen hat . Und dazu ge¬
hört das Erlebnis Lya de Puttis . Ihre Begeg¬
nung mit Dupont und Jannings ist die Stern¬
stunde ' ihres kurzen und wild auflodernden
Lebens.

Hollywood-Vertrag
Was nun noch folgt, sollte rasch erzählt wer¬

den, denn es gibt keine Höhepunkte mehr. Nur
noch den äußeren Glanz im Leben einer schö¬
nen Frau .

Südwestdeuhche Umschau
Trier (dpt ) . Die Zahl der an Paratyphus Er¬

krankten in Trier hat sich nach Mitteilung des
staatlichen Gesundheitsamtes auf 130 erhöht . Die
Ursache konnte bisher immer noch nicht festge¬
stellt werden . Wie das Untersuchungsamt mit¬
teilte , scheiden Trinkwasser und Milch als Krank¬
heitserreger aus . Die Erkrankungen verliefen bis¬
her in keinem Falle tödlich .

Wertheim (lsw ) . Auf der Taubertalstraße
zwischen Niklashausen und Werbach stieß ein
Dreiradlieferwagen im starken Nebel mit einem
entgegenkommenden Lastkraftwagen zusammen .
Von den zehn Insassen des Lieferwagens , die sich
auf dem Wege zu einer Beerdigung befanden ,
wurde eine 29jährige Frau getötet . Drei weitere
Personen wurden verletzt .

Kirchheim/Neckar (lsw ) . Einem 66jährigen Wein¬
berghüter wurde der Unterkiefer zerschmettert ,
als sich beim Laden der Weinbergpistole ein Schuß
löste . Der alte Mann erlag einige Stunden darauf
einem Herzschlag .

Mühlacker (lsw ) . Mehrere Einbrüche in Mühl¬
acker , Maulbronn und Markgröningen konnten
durch die Auftragsbestätigung eines Stuttgarter
Ftftografen . die an einem der Tatorte gefunden
wurde , aufgeklärt werden . Als man die Licht¬
bilder betrachtete , stellte sich heraus , daß sie
einen 22jährigen Häftling der Landesstrafanstalt
in Freiburg zeigten , der dort ausgebrochen war .
Der Täter konnte inzwischen festgenommen werden .

Lahr (swk ) . Im Rahmen der vom 27. 9. bis 5 . 10.
stattfindenden „Lahrer Herbstwoche “ wird eine
Beamtengroßkundgebung durchgeführt . Der stellv .
Vorsitzende des Deutschen Beamtenbundes , Dr .
Jüsgen (Köln ), spricht über „Gegenwartsfragen des

Berufsbeamtentums “ . Zuvor tritt die Jugend mit
einer „Jugendweihe “ vom 21. 9 . bis 28. 9 . auf den
Plan .

Schramberg (ala ) . In Aichhalden machte sich ein
auf abschüssiger Streike abgestellter Lastkraft¬
wagen plötzlich selbständig , raste die Straße hin¬
unter , riß einen schweren Randstein mit und
schleuderte zwei schulpflichtige Kinder zur Seite ,
die schwer verletzt wurden .

Waldshut (lsw ) . Zu einer empfindlichen Strafe
verurteilte das Amtsgericht einen 54jährigen
Künstler , der seine finanzielle Notlage dadurch
zu beheben versucht hatte , daß er sich aus der
Schweiz Liebesgaben -Pakete mit Kaffee an ver¬
schiedene Adressen im Bundesgebiet schicken und
diese dann verkaufen ließ . Da Liebesgaben -
Pakete jedoch nur für den eigenen Konsum ver¬
wendet werden dürfen , kam der Mann zum ersten¬
mal in seinem Leben mit dem Gesetz in Kon¬
flikt Er war erschüttert , als ihm der Richter
14 Wochen Gefängnis , 1000 DM Geld - sowie eine
Wertersatzstrafe von 1400 DM zudiktierte .

Fellbach (lsw ) . In der Innenstadt hatte der
Fahrer eines Personenwagens einen parkenden
Lastwagen einige Meter vorziehen wollen , damit
sein Fahrzeug Platz habe . Da die Luftdruckbremse
nicht funktionierte , verlor er aber die Herrschaft
über den Wagen , der durch zwei Straßen rollte
und dabei mit knapper Not an einer Gruppe
spielender Kinder vorbeikam und ein Motorrad ,
drei Pkw 's , einen Lastwagen und ein Haus be¬
schädigte . Einer der Pkw 's wurde völlig zerstört ,
eine Person schwer verletzt

„Variete bringt Lya de Putti den Vertrag mit
Hollywood und eine Wochengage von 1000 Dol¬
lars . Aber es bleibt wenig von dieser märchen¬
hafte Gage. Die Diva verschleudert Unsummen
in einem unsinnigen Lebenswandel. Als sie
Deutschland verläßt , bleiben nur Schulden zu¬
rück. Und von den 1000 Dollars pro Woche kas¬
siert ein gerissener Agent nicht viel weniger
als die Hälfte . In Amerika erreicht sie die Nach¬
richt , daß ihr erster Mann in Budapest Selbst¬
mord verübt hat . Das Rittergut war ruiniert .
Und nun erfährt die Welt zu ihrer Verblüffung
erst , daß die Diva in erster Ehe zwei Töchter
hatte , von denen bisher niemals gesprochen

Duponts „Variete“, einer der besten Filme ,
die je gedreht wurden , ist auch Lya de Put¬
tis stärkste künstlerische Leistung. Dieser
Film, in dem sie als Partnerin von Emil
Jannings und Warunck Ward das ewige
Weibchen zwischen zwei Männern spielt,
bringt ihr den Hollywood -Vertrag ein .

wurde . Lya schickt Geld nach Ungarn und ent¬
deckt plötzlich ihr Mutterherz . Aber die Ver¬
wandtschaft legt ein Veto ein . Die Mädchen
bleiben in Ungarn .

Zunächst residiert Lya in New York . Holly¬
wood ist ihr zu moralisch. New York aber
mit seinen zügellosen Vergnügungen jener
Jahre und seinen heimlichen Alkoholkneipen
ist genau der richtige Rahmen für sie. Sehr
bald ist sie die Königin der Nachtclubs . Ben
Lyon, der junge Star der National-Film wird
ihr ständiger Begleiter . Lya entdeckt wieder
einmal eine große Liebe, Zusammen fliegen sie
nach Canada . Die Maschine muß notlanden. Die
Zeitungen haben eine Schlagzeile , aber die
Verlobung bleibt aus.

Zusammen mit Adolphe Menjou dreht Lyade Putti den Film „Lord Satana“ . Das Publi¬
kumsecho ist schwach.

Die erste Warnung.
Nyn wagt sie doch den Sprung nach Los

Angeles, und zugleich spielt sie für die ameri¬

kanische Öffentlichkeit die Rolle der bekehr¬
ten Sünderin. Sie spielt sie auch in Berlin, wo¬
hin sie zurückkommt, um dort in „Charlott et¬
was verrückt“ zu spielen , Man will ihr noch¬
mals eine Chance geben. Aber auch in Deutsch¬
land bleibt das Publikum kühl.

Nochmals New York. Sie versucht es als
Schauspielerin am Broadway.

Es endet mit einem Bühnenskandal .
Und damit endet auch die Laufbahn der

Filmschaüspielerin Lya de Putti .
Tödlicher Zufall

Das Leben freilich geht noch eine kurze
Spanne weiter.

Noch hat sie Freunde . Noch ist die Sensation
ihres Namens nicht ganz verblaßt . Mit diesem-
Kapital hält sie sich in der Scheinwelt der
amerikanischen Luxusbadeorte über Wasser,
eine schöne Frau , die aus der Fragwürdigkeit
ihres Rufes eine Attraktion zu machen weiß,
eine Künstlerin , die eben noch davon leben '
kann , daß sie eine Berühmtheit von gestern ist.

Ein erster Hauch von Melancholie überfällt
sie jetzt oft . Ihre Nerven sind unter dem Ein¬
fluß von Alkohol und Heroin zerrüttet . Aber
ihr Körper ist immer noch makellos. Ihre üp¬
pige (Schönheit fasziniert die Männer noch
immer. Auf Kuba erlebt sie ihre letzte Liebes-
romanze mit einem jungen reichen Pfianzer-
sohn , den . sie Paolo nennt . „Ich bin seit lan¬
gem wieder endlich einmal glücklich“

, schreibt
sie einer Freundin nach Berlin , „ ich habe einen
Mann, der mich liebt und den ich liebe, wahr¬
scheinlich werden wir heiraten “ .

Aber es reicht nur für ein paar * wilde Wo¬
chen , in denen Lya die Leidenschaft mit Liebe
verwechselt.

Dann ist auch dies zu Ende.
Im März 1931 kehrt Lya de Putti auf der

„Bremen“ nach Deutschland zurück.
Berlin nimmt keine Notiz mehr von ihr . Nur

eine Filmzedtschrift bringt aus Anstand auf der
vorletzten Seite zwischen den Inseraten ein
kleines Bild . Schmal und zierlich, das Köpfchen
umschmeichelt von einem hohen schalartigen
Pelzkragen, so steht sie an der Reeling und
lächelt mit einem groß geschminkten Mund im
blassen Gesicht stargerecht in die Kamera.

Dies ist das letzte Bild,. das Lya de Putti in
den Zeitungen vgxi sich entdecken kann . Ihr
Stern ist erloschen. Der Tonfilm hat neue Göt¬
ter ins Scheinwerferlicht gerückt . Die Diva von
damals gibt es nicht mehr . Das Berlin dieser
Jahre ist ein anderes , ein solideres Berlin als
das, in dem Lya de Putti einst ihre Triumpheund Skandale gefeiert hat .

Nach kurzem Aufenthalt fährt die Ent¬
täuschte nach New York zurück. Und nun be¬
wahrt sie ein bizarrer Coup des Schicksals vor
dem, was unweigerlich kommen müßte , vor
dem Vergessenwerden, vor dem Abgleiten in
den Sumpf und schließlich ins Elend. Aller¬
dings wählt dieses Schicksal dazu mitleidlos
die groteske Banalität des dummen Zufalls.

Lya de Putti stirbt an einem Hühnerknochen.
An einem kleinen Hühnerknochen , der ihr

im Hals stecken bleibt und den Kehlkopf ver¬
letzt. Im Harbour -Krankenbaus operiert man
sie noch , aber der Tod ist nicht mehr aufzu-
halten.

Sie stirbt am 27 . November 1931.
Es regnet in Strömen , als sie auf dem Fried¬

hof von Brooklyn beigesetzt wird . Nur wenigeFreunde umstehen den Sarg.
Nochmals melden die Zeitungsseiten ihren

Namen , nochmals beschwören Bilder ihre lei¬denschaftliche dunkle Schönheit . Sie war ein
Ereignis, mag man zu diesem ungestümen und
mit Begeisterung gelebten Leben stehen wie
man will , Mit der Karriere dieser Schönheit
geht eine Zeitepoche der Filmgeschichte dahin .
„Mit Lya de Putti "

, so schreibt damals ein
Filmjoumalist . „ ist der letzte Star jenes Le¬
bensstils verschwunden , der eigens für die Be¬
dürfnisse gewisser Filme erfunden wurde“.

Lesen Sie am Montag:
Bruno Kästner — von den Frauen vergessen

Jaruk in Shorts I Seine Majestät
amfisiert sich nicht mehr

Insel Capri (AP) . -Noch halb grollend , halb
schon apathisch wie der gefangene Löwe hinter
seinen Käfiggittem , so verbringt Seine Ex¬
königliche Majestät von Ägypten die Tage auf
der Märcheninsel Capri. Hier, wo vor erst
einem Jahr <Jer sensationell umwitterte , orien¬
talisch prunkvolle Honigmond Faruks und
Narrimans seinen Anfang nahm , hat der ewige
Flitterwöchner des Lebens auch sein Exil ge¬
wählt . Nur selten mehr geht, das sonst so be¬
reite Lächeln über die massigen Züge des
dicken Mannes, der zur Kuriosität für auslän¬
dische Gäste herabgesunken ist. Er hat ersicht¬
lich Langeweile — und Sorgen.

Wenn Faruks 275 Pfund Lebendgewicht in
amerikanischen Strandhosen und Sandalen mit
sthwarzwolliger Brust unter dem offenem
Hemd am Strande promenieren , ist es ein ma¬
jestätisches , aber wenig königliches Bild . König¬lich ist nur der Appetit , dem für ein „leichtes
Frühstück “ zehn Eier genügen. Mittags begnügt
sich Faruk mit geeistem Fruchtsalat , den er
mit Strömen von Mineralwasser hinunterspült.
Nie fehlt die unvermeidliche lange schwarze
Zigarre .

Paradoxerweise ist der arbeitslose Faruk
zum Frühaufsteher geworden. Allmorgendlich
um 7 Uhr erhebt er sich vom Lager. Den Vor¬
mittag verbringt er gewöhnlich mit Familie
im Strandbad des Hotels „ Cänzone del Mare“ .
Die vollschlanke Exkönigin Narriman trägt
offenherzige Badeanzüge. Die beiden Prinzes¬
sinnen tollen stundenlang in den Fluten . Faruk
geht nicht ins Wasser. Er sitzt und schaut zu.

Der Nachmittag ist der Erledigung der um¬
fangreichen Korrespondenz gewidmet. Dazü
kommt die verbissene Lektüre aller herum-
liegenden und erreichbaren Zeitschriften, Ma¬
gazine und „Comics “ . Oder der gewesene Herr¬
scher sitzt schweigend und allein auf seinem

Im Eis von Grönland eingeschlössen
London (dpa) Eng aneinander gepreßt , um

sich warm zu halten , sitzen zwölf Männer im
Rumpf eines über den grönländischen Eisfel¬
dern abgestürzten britischen Flugzeuges und
warten seit zwei Tagen auf Rettung. Die Ma¬
schine der zwölf Eingeschlossenen , ein vier¬
motoriges Transportflugzeug , mußte bei einem
Versorgungsflüg für die britische Grönland¬
expedition notlanden . Das Flugzeug ging kaum
einen Kilometer von der Expedition entfernt
nieder . Schwieriges Gelände, plötzlich herein-
brechende Nebel und Schneestürme würden
selbst diesen kurzen Weg für die notgelandete
Mannschaft zu einem Risiko machen . Von dä¬
nischer und britischer Seite werden bereits
Rettungsuntemehmen organisiert.

Hotelbalkon, über das blaue Meer hinweg das
Land seiner Väter mit der Seele suchend.

Die Abende verbringen Faruk und Gemahlin
in Capris Nachtleben, stets sitzen an einem
Nebentisch die beiden schwärzlichen albani¬
schen Leibwächter und ein italienischer Ge¬
heimpolizist in Zivil, über ihre Zeitungen hin¬
weg die Neugierigen belauernd , die sich in
Faruks Nähe wagen . Der Exkönig fürchtet für
sein Leben . Er hat die Polizei von Capri be¬
auftragt , ein wachsames Auge auf Landsleute
zu haben, die ihren Fuß auf die Insel setzen
wollen .

Wo noch vor einem Jahr die Reporter der
Weltpresse wie die Hasen liefen , um ein ver¬
botenes Bild der Jungvermählten zu erhaschen,ist das exkönigliche Paar heute längst keine
Aufregung mehr wert Eg ist eine Lokalsehens¬
würdigkeit für die Fremden geworden.

J . Nahas.
Nach acht Jahren heimgekehrt

Bad Oldesloe (dpa) . Der seit acht Jahren ver¬
mißte 26jährige Erich Klinger tauchte in die¬
sen Tagen überraschend bei seinen aus Dan¬
zig stammenden Eltern in Bad Oldesloe auf
und brachte gleich seinen fünfjährigen Sohn
mit, der aus einer 1947 geschlossenen Ehe her¬
vorgegangen ist , Die Eltern hatten 1944 die
letzte Nachricht .von iliem Sohn erhalten , der
damals als Soldat an der Ostfront stand . Alle
Nachforschungen waren vergeblich geblieben.

Der . 1945 aus britischer Gefangenschaft ent¬
lassene Erich Klinger hatte in Hamburg und
Schleswig -Holstein eine Zeitlang nach den El¬
tern gesucht und war nach Westdeutschland
gegangen , als ihm ein Bekannter versicherte,
daß seine Eltern auf der Flucht .umgekommen
seien . Jetzt traf er durch Zufall einen Danziger
Bekannten, der ihn mit der Feststellung über¬
raschte: „Deine Eltern leben noch. Ich habe mit
ihnen jahrelang im Briefwechsel gestanden .“

Eltern quälten ein Kind zu Tode
Hamburg (dpa ) . Das Hamburger Schwurge¬

richt verurteilte den 26jährigen Straßenbahn¬
schaffner Rolf Danger zu achtzehn Monaten
und seine Frau Dora zu sechs Monaten Ge¬
fängnis, weil beide gemeinsam ihr zweijähriges
Kind zu Tode gequält haben . Das Urteil fiel so
milde aus, weil das Gericht die Angeklagten
als unreif und noch nicht erwachsen ansah . Die
elfstündige Verhandlung entrollte ein erschüt¬
terndes Bild von dem Martyrium des Weinen
Mädchens , das in der Entwicklung stark zu¬
rückgeblieben war und von beiden Eltern roh
mißhandelt wurde . Der Vater hat das Kind
rinmal nach einer längeren Züchtigung an den
Beinen hochgehoben und im Bogen zu Boden
geschleudert. An» den dabei erlittenen Verlet¬
zungen ist es wenige Tage später gestorben.
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Süddeutsches Oberliga-Spikentrio vor neuen irfotgen
Mühlburg müßte Bayern bezwingen — Siege der Verfolger zu erwarten

Ein Viertel der Vorrunde in den Meisterschafts¬
spielen der Oberligen ist zurückgelegt . Von den 64
Mannschaften der Ersten Ligen sind nur noch
fünf ohne Verlustpunkt : VfB Mühlburg (Süden ) ,
1. FC Köln (Westen ) , 1 . FC Saarbrücken , Worraa -
tia Worms und VfR Kaiserslautern (Südwesten ) .
Von diesen Mannschaften war im Vorjahr nur der
1. FC Saarbrücken an den Endspielen um die
„Viktoria “ beteiligt . Vorjährige Mitbewerber lie¬
gen in ihren Ligen allerdings in aussichtsreicher
Position hinter den augenblicklichen Tabellen¬
führern .

Am 5 . Spieltag dürften die derzeitigen Tabellen¬
führer kaum gestürzt werden . Der schwache
Bayernsturm dürfte nicht in der Lage sein , dem
VfB Mühlburg in Karlsruhe die erste Punkteinbuße
beizubringen . Während die Mühlburger Deckung
vor keine allzuschweren Aufgaben gestellt werden
dürfte , muß sich der Sturm erneut bewähren , denn
auch ohne Streitle verfügen die Bayern über eine
sehr solide Abwehr , die bezwungen sein 'will . Es
wird also in erster Linie vom Angriff der Karls¬
ruher abhängen , ob beide Punkte in Karlsruhe
bleiben und damit der Zweipunkteabstand gegen¬
über den Verfolgern Offenbach und Eintracht
nicht verringert wird . Die in bester Form befind¬
lichen Offenbacher Kickers werden sich im Heim¬
spiel von den Fürthern nicht überraschen lasset )und das kann man auch von der Frankfurter Ein¬
tracht annehmen , die den Neuling Ulm empfängt .
Der VfB Stuttgart scheint im 99. Lokalkampf gegen
die Kickers leichter Favorit , die in der Gesamtbilanz
mit 40 gegenüber 38 Siegen des VfB noch im Vor¬
teil sind . In den Spielen VfR Mannheim — BC
Augsburg , Schweinfurt — FSV Frankfurt und
Nürnberg — Waldhof haben die Platzbesitzer die
besseren Aussichten . Dagegen erscheint fraglich , ob
1860 München zu Hause gegen Aschaffenburg be¬
stehen kann .

Es spielen : Kickers Offenbach — Spvgg Fürth
(Sa ) , VfB Stuttgart r - Stuttgarter Kickers , VfR
Mannheim — BC Augsburg , VfB Mühlburg —
Bayern München , Eintracht Frankfurt — TSG Ulm
46 , 1 . FC Nürnberg — SV Waldhof Mannheim , 1860
München — Viktoria Aaschaffenburg , Schweinfurt
05 — FSV Frankfurt .

Erhöht KFV seinen Vorsprung ?
In der zweiten Liga wird in den nächsten Wochen

eine große Verfolgungsjagd auf den in Führung
liegenden Neuling KFV entbrennen , der auf dem
besten Wege ist , sich dem Oberhaus zu nähern . 1

Zunächst ist allerdings der KFV in seiner führen¬
den Position ungefährdet , denn am kommenden
Samstag müßte ihm zu Hause ein klarer Erfolg
über den SSV Reutlingen gelingen . Die Verfolger
dagegen stehen teilweise vor schweren Auf¬
gaben , die nicht immer lösbar erscheinen . So muß
der Tabellenzweite Jahn Regensburg zum Frei¬
burger FC , und es scheint , als ob die Punkte in
Freiburg bleiben werden . Auch Durlach und Hes¬
sen Kassel laufen bei ihren Auswärtsspielen in
Bamberg bzw . Böckingen Gefahr , Punkte zu ver¬
lieren , zumal da die Platzherren wieder Anschluß
an die Spitze gewinnen konnten . Die Durlacher
Deckung scheint für einen Punkt gut . Bayern Hof
wird bei Singen 04 auf hartnäckigen Widerstand
stoßen und kaum um einen Punktverlust herum¬
kommen . Dagegen sollte Wiesbaden zu Hause gegen
Darmstadt „Lilien “ einen knappen Erfolg buchen
können . In Straubing treffen mit den Platzherren
und dem VfL Neckarau zwei Mannschaften zusam¬
men , die bisher sieglos blieben . Die Augsburger
Schwaben erhoffen sich nach ihrem ersten Tor und
Sieg in Neckarau einen Aufschwung und mit einem
Heimsieg über den ASV Cham . Offen ist der Aus¬
gang im Samstagsspiel gegen den 1. FC Pforzheim ,der sich nun doch wieder zu finden scheint .

Es spielen : Karlsruhe FV — SSV Reutlingen (Sa ) ,
ASV Feudenheim — 1. FC Pforzheim (Sa ) , Union
Böckingen — Hessen Kassel , TSV Bamberg gegen
ASV Durlach , FC Singen 04 — Bayern Hof , Schwa¬
ben Augsburg — ASV Cham , SV Wiesbaden gegen
Darmstadt 98 .
Wird Daxlanden von Phönix überflügelt?

Möglicherweise kann sich der FV Daxlanden in
der ersten nordbadischen Amateurliga nicht lange
über die wiedergewonnene Tabellenführung freuen ,denn am fünften Spieltag erwartet die ersatzge¬
schwächte Elf — in drei Spielen hatten die Dax¬
lander drei Spieler mit Knochenbrüchen zu erset¬
zen — in Birkenfeld eine schwere Auswärtshürde .
Leichter haben es die Verfolger , obwohl beim SV
Schwetzingen mit den Friedrichsfelder Germanen
eine Elf zu Gast ist , die auf Grund ihrer Spiel¬
stärke gleichfalls zu den führenden nordbadischen
Mannschaften zählt . Zu einem sicheren Sieg sollte
Phönix Karlsruhe gegen die TSG Rohrbach kom¬
men . Nicht ohne Chancen fährt Olympia Kirrlach
nach Leimen , und in Heidelberg müßte der erste
volle Erfolg des DSC gegen den Besucher aus
Brötzingen fällig sein . Knielingen sollte aus Käfer¬
tal mindestens einen Punkt mit -nach Hause brin¬

gen , und im Spiel zwischen Hockenheim und Kirch -
heim spricht der Platzvorteil für die Gastgeber .

Es spielen : FC Birkenfeld — FV Daxlanden ,Phönix Karlsruhe — TSG Rohrbach , SV Schwet¬
zingen — Germania Friedrichsfeld , VfB Leimen
gegen FC Kirrlach , FV Hockenheim — SG Kirch -
heim , DSC Heidelberg — Germania Brötzingen , SC
Käfertal — VfB Knielingen .

2. Amateurliga . Staffel 1 : Bretten — Dillstein ,
Ettlingen — Tiefenbronn , Forchheim — Ellmen¬
dingen , Mühlacker — Grünwinkel , Eutingen —
Rüppurr , Durmersheim — Malsch , VfR Pforzheim
gegen Niefern . Staffel 2 : Durlach -Aue — Graben ,
Blankenloch — Frank . Karlsruhe , Grötzingen —
Rußheim , Weingarten — Hagsfeld , Söllingen —
Neureut , Eggenstein — Südstern , Bruchsal —
Karlsdorf .

Kreisklasse A , Staffel 1 : Wössingen — Germ.
Neureut , Spöck — Leopoldshafen , Kleinsteinbach
gegen Berghausen , Jöhlingen — VfB Mühlburg ,
Liedolsheim — Hochstetten , Friedrichstal — ASV
Durlach lb , Linkenheim — KFV lb . Staffel 2 :
FC West Karlsruhe — Neuburgweier , Beiertheim
gegen Wolfartsweier , FV Bulach — Bruchhausen ,
Langensteinbach — Ittersbach , Palmbach — FrT
Bulach , FC 21 Karlsruhe — Olympia -Hertha , Bu¬
senbach — FrT Forchheim .

Kreisklasse B , Staffel 1 : Ettlingenweier — Rei¬
chenbach , Schöllbronn — Sulzbach , Pfaffenrot —
Spinnerei , Spessart — Völkersbach , Spielberg —
Etzenrot , Herrenalb — Oberweier . Staffel 2 :
Stupferich — Phönix Grünwettersbach , Hohen¬
wettersbach — FC West (Einheit 4081) , FrSSV
Karlsruhe — Alem . Rüppurr , ASV Grünwetters¬
bach — Mutschelbach , Weiler — Auerbach . Staf¬
fel 3 : Südstadt — Mörsch , Staffort — Spöck , Rint¬
heim — Kirchfeld , Büchig — FC Baden , Hardeck
gegen TSV Weingarten , KFV — Agon .

Bad . Meisterschaften der Jugendringer
Die beiden badischen Schwerathletik -Verbände

beschlossen , auch im Jugend - und Schülerringen ,sowie Jugendgewichtheben , gesamtbadische Mei¬
sterschaften in den Mannschaftswettbewerben aus¬
zutragen . Nordbadischer Mannschaftsmeister im
Jugendringen wurde die Staffel von ASV Heidel¬
berg . In Südbaden belegte Freiburg -St . Georgen
den ersten Platz . Diese beiden Staffeln ringen nun
am kommenden Samstag in St . Georgen den Vor¬
kampf um die gesamtbadische Meisterschaft . Am
gleichen Tage und zur gleichen Stunde ringt die
Schülerstaffel des ASV Germania Bruchsal , die in
diesem Jahre nordbadischer Mannschaftsmeister im
Schülerringen wurde , gegen den südbadischen
Schülermeister , KSV Schlechtenhaus . Schlechten -
haus wurde außerdem südbadischer Jugendmeister
im Jugend -Gewichtheben . In Nordbaden belegte
die Staffel von Germania Obrigheim den ersten
Platz . Obrigheim tritt nun am Samstag in Schlech¬
tenhaus zum Vorkampf an .

(Sei den Handballern Siege <
In der badischen Handballverbandsliga , Gruppe

Mitte , trägt der TSV Rintheim bereits sein viertes
Heimspiel aus . Gegner des Spitzenreiters ist das
-Schlußlicht TSV Kappelwindeck , so daß nur die
Höhe des Sieges eine offene Frage ist . Der TSV
Niederbühl erwartet den Nachbarn aus Durmers¬
heim und sollte sich ohne besondere Mühe zwei
weitere Punkte sichern . Zu einem klaren Heimsieg
müßte auch die VfB Mühlburg gegen TSG Kronau
kommen , während bei der Begegnung Bretten
gegen Beiertheim der Platzvorteil für Bretten
spricht .

Es spielen : TSV Rintheim — TSV Kappelwin¬
deck , VfB Mühlburg — SG Kronau , TSG Nieder¬
bühl — TV Durmersheim , TSV Bretten — TuS
Beiertheim .

Beiirksklasse , Staffel 3 : Odenheim — Eggen¬
stein , Daxlanden — Graben , Neuthard — Bruch¬
sal . Staffel 4 : Bulach — Germ . Brötzingen , Dur¬
lach — FrSSV Karlsruhe , Ispringen — TV Bröt¬
zingen .

Kreisklasse . A , Staffel 1 : Grötzingen — Grün¬
winkel , Wössingen — Mühlburg , Rintheim lb —
Knittlingen ( 12.30 Uhr ) . Staffel 2 : KTV 46 —
MTV , Malsch — Rüppurr . Frauen : KTV 46 II —
MTV (10 Uhr ), Beiertheim — Durlach .

Herbstabturnen des TV Knielingen
Am Sonntag führt der TV Knielingen auf dem

Turnplatz sein Herbstabtumen durch . Die Kämpfe
beginnen um 8 Uhr mit den leichtathletischen Übun¬
gen und am Nachmittag 14 Uhr werden sich die
Turner und Turnerinnen im Wettkampfe messen .
Dazwischen um 16 Uhr spielt unsere Handball¬
mannschaft gegen Baiersbronn . Die Veranstaltung
schließt am Abend ab mit einer Jahnfeier zum
Gedenken an den 100 . Todestag des Turnvaters .

Die deutschen Turnmeister 1952
Um den Terminkalender nicht unnötig zu be¬

lasten , hatte der Deutsche Turnerbund schon in
der Planung auf die olympische Saison auf die
Ausschreibung einer deutschen Meisterschaft im
Olympischen Zwölfkampf und an den sechs Ge¬
räten verzichtet . Gleichzeig aber war der Beschluß
gefaßt worden , die in Helsinki erfolgreichsten
Turner als deutsche Turnmeister 1952 auszurufen .
Diese Ehrung widerfuhr bei den Männern dem
Langenfelder Helmut Bantz bereits vor acht Ta¬
gen , während bei den Frauen nunmehr der Nürn -
bergerin Irma Walther -Dumbsky dieser Titel zu¬
gesprochen wurde .

Radrennen in Linkenheim
Kommenden Sonntag starten Fahrer der besten

Amateurklasse der Jugend und Junioren um den
Preis der Herdfabrik Hch . Neeff auf der 1300 m
langen Rundstrecke innerhalb der Ortschaft Lin -

ler Plakbesiker zu erwarten
kenheim . Die Jugend fährt 25 Runden , während
die Junioren 60 Runden hinter sich bringen müs¬
sen . Den Teilnehmern winken wertvolle Preise
und Prämien . Die Meldeliste weist bekannte Na¬
men in beiden Klassen auf .

ESG Karlsruhe — MSG Mannheim
Da VfL Neckarau seine Mannschaft kurzfristig

zurückzog , greift der vorjährige Badische Mann¬
schaftsmeister ESG Karlsruhe erst am Sonntag in
die Kämpfe ein . Ein kurzer Probegalopp gegen die
starke Stuttgarter Mannschaft des MTV wurde mit
16 :2 gewonnen , so daß die ESG stark favorisiert an
den Start geht . Da sich jedoch die Rivalen um die
Führung der Gruppe wesentlich verstärkt haben ,
werden Herrmann , Jäck , Ransenberg , Neilmann ,
Roth , Bösebeck und Hübscher schon alles zeigen
müssen , wenn sie auch in diesem Jahr die domi¬
nierende Rolle spielen wollen . Mit der Mannschaft
der badischen Ranglistenspieler Koch und Tyroller
aus Mannheim wird den Karlsruhern am Sonntag¬
morgen in der Tisch -Tennis -Halle im Bahnhofs¬
keller gleich zu Beginn der Runde eine schwere
Aufgabe gestellt .

Armeespitzenspieler in Karlsruhe
Die amerikanische Tennismannschaft der Military

Sub Post in Heidelberg trägt am Sonntag einen
Freundschaftskampf gegen den Karlsruher Eislauf¬
und Tennisverein in Karlsruhe aus . In der Mann¬
schaft der Gäste , die sich aus Spitzenspielern der
ersten amerikanischen Armee zusammensetzt ,
spielt auch der Meister der ersten amerikanischen
Armee , Cpt . Cohen , mit . Die Karlsruher Mann¬
schaft wird voraussichtlich durch den Stuttgarter
Fürst verstärkt werden .

Drei Siege des KETV
Der KETV kann es als einen neuen Erfolg an -

sehen , an einem Tag gleichzeitig an drei verschie¬
denen Plätzen Vergleichskämpfe ausgetragen zu
haben und ohne Niederlage zu bleiben . Wenn auch
die Vereine in Landau , Edenkoben und Neustadt
insgesamt spielschwächer sind, ' so wäre es irrig
anzunehmen , daß sie nicht über ausgezeichnete
Kräfte verfügen . Trotz ihrer ausgeglichenen Mann¬
schaftsbesetzungen mußten in Landau und Neu¬
stadt die Karlsruher , hart kämpfen , um mit 14 :10
und 12 :8 zu gewinnen , nur in Edenkoben wurde
mit 10 :3 ein glatter Sieg erspielt . Als besonders
spielstark zeigten sich vor allem die Pfälzer Da¬
men . In Landau mußte sich sogar Frau Hillmer ,
allerdings durch eine Verletzung behindert , ge¬
schlagen geben . Um so bemerkenswerter war dafür
der Sieg von Frau Fels über die als sehr spielstark
bekannte Frau Spiegel -Landau . Die Zähigkeit der
Karlsruherin war in dem hart umkämpften Drei¬
satzspiel schließlich entscheidend für ihren Erfolg .

'
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Deutsche Weinwoche
vom 19 . bis 22 . September

Weinwoche , das klingt so nach billigem Ausverkauf — Herbst¬
schlußverkauf — und ähnlichen Ankündigungen . Sie soll aber
etwas ganz anderes sein . Es geht darum , in dieser Zeit für
den Genuß des Weines zu werben , denn leider ist es not¬
wendig , einen stärkeren Verbrauch von Wein zu erreichen .

Warüm das notwendig ist , sollen Sie — die Vielzahl der
Zeitungsleser und hoffentlich auch Weintrinker — erfahren ,
wenn Sie nicht gleich zu Anfang Ihr Leibblatt aus der Hand
legen .

Zum Anfang die Statistik . In Deutschland wird nach ihr
je Kopf der Bevölkerung im Jahr ca . 6 Liter Wein getrunken ,
in Frankreich ca . 160 Liter . Der Franzose ist nicht ärmer als
wir , der Wein nicht so viel billiger , und die Menschen dort
sind durchaus keine Säufer . Aber in Frankreich weiß fast
jedes Kind , daß Wein ein wertvolles Nahrungsmittel ist , das
besonders der Arbeiter als notwendigen Bestandteil seiner
Ernährung betrachtet .

Bei uns hat der Wein ganz zu Unrecht noch das Ansehen ,
daß er mehr für festliche Anlässe sei , andere Getränke da¬
gegen für den Alltag . — Ja — da könnte man sagen , warum
nicht jeder Tag ein Fest , wenn der Wein zu erschwinglichen
Preisen zu haben , ist ? Und das ist er doch schon lange . All
die vielen Teuerungen hat der Wein kaum mitgemacht ,
obwohl die Kosten für die Erzeugung dauernd gestiegen sind .
Die Löhne , der Spanndraht , die Rebstickel , die Bekämpfungs¬
mittel , die Bahnfracht , die Bekleidung und gesamte Lebens¬
haltung des Weinbauern sind immer wieder gestiegen . Eine
leere Flasche kostet heute das Dreifache , ein Kork das Fünf¬
fache , ein Etikett das Vierfache wie vor 10 Jahren . Der
Weinpreis dagegen ist nahezu gleich geblieben .

Die Franzosen sagen : „Ein Tag ohne Wein , ist ein Tag
ohne Sonne !“ Haben wir die Sonne weniger nötig ? Dabei
hat dieses Wort so recht , denn Wein ist in Wirklichkeit
konzentrierte Sonne . Wenn man schon Schwerkranken Wein
gibt , wenn man den Wein die Milch des Alters nennt , wieviel
besser muß er dann Gesunden bekommen . Nicht wahr , eine
Binsenwahrheit , einfach wie alles Natürliche .

Man wird fragen , warum jetzt auf einmal so viel Werbung
für den Wein nötig ist ? Er ist doch bisher auch getrunken
worden .

Bei einigen ! Nachdenken muß man feststellen , daß vieles
sich geändert hat . Deutschland ist getrennt in Ost und West .
Die Anbaugebiete des Weines sind alle im Westen geblieben .
Die Verbraucher im Osten aber bekommen fast ausschließlich
Weine aus rot regierten Staaten , aus dem Kaukasus , der
Krim , Bulgarien usw . Da muß man als bewußter Staats¬
bürger schon fast helfen , den Teil mitzutrinken , der früher
nach dem Osten ging und hoffentlich auch bald wieder un¬
gehindert dorthin fließen kann . Das ist einer der Gründe .
Ein anderer ist , daß die Anbauflächen größer geworden sind ,daß die Bekämpfung der Rebschädlinge gleichmäßige Ernten
sichert , und daß der Wettermacher im Himmel es in den
letzten Jahren mit den Rebbauern wirklich gut gemeint hat
und reiche Ernten schenkte . Reiche Ernten bedeuten große
Vorräte , und große Vorräte bedeuten Absatzsorgen , und bei
Absatzsorgen soll eben die Werbung helfen . Eigentlich hat
es diese Werbung leicht . Sie will nichts Neues , Unbekanntes
propagieren . Sie will nur einen der größten Freudenbringer ,den Wein , etwas mehr in den Vordergrund unseres täglichen
Daseins rücken . Lacht uns das Werbeplakat mit dem gold¬
weingefüllten Römer und dem Spruch „Wein schenkt Freude “
nicht aus allen Fenstern an ? Läuft einem bei diesem Anblick
nicht das Wasser auf der Zunge zusammen ? Sorgt dafür , daß
es nicht beim Zungenwasser bleibt , ersetzt es rasch durch
Wein . Weißen oder Roten , herben oder milden , lieblichen
oder aggressiven . . Er wächst ja in solcher Vielzahl und in so
unterschiedlicher '

Eigenart in unseren deutschen Weinbau¬

gebieten , daß jeder sieh seinen Privatweim heraussuchen
kann , wenn er die Zeit und das Geld zu diesem interessanten
Studium hat

Im Rahmen der Weinwoche wird auch am 21 . Septemberzum zweitenmal Vaters Weintag gefeiert Während der
Muttertag längst zur Tradition wurde , ist der Vatertag noch
reichlich neu . Warum sollte man aber ausgerechnet des Be¬
gründers , Ernährers und Oberhauptes der Familie nicht
gedenken ? Das wäre absurd !

Wohl gab es etwas Ähnliches , den Himmelfahrtstag . Aber
dieser war ein * kleiner Rückfall in die ungebundene Jung -
gesellenzeit und deshalb bei den Ehefrauen nicht allzu f
liebt . Vaters Weintag soll ein Tag sein , den er in und mit
der Familie feiert , ein Tag , an dem „Er “ gefeiert , verhätschelt
und beschenkt wird , ein Tag , an dem er vergißt , daß der
gute alte Wilhelm Busch sagte : Vater werden ist nicht schwer ,es dagegen sein , schon mehr .

An Vaters Weintag soll auf dem Tisch die schönste Gabe
aus Deutschlands schönsten Gauen stehen , eine Flasche lieblich
duftenden , golden schimmernden Weines . Er ist die Krone
aller Getränke . In der ganzen Welt ist kein Fest denkbar
ohne den Freudenbringer Wein . Mit Schnaps kann man sich
besaufen , mit Bier betrinken , aber ein Fest festlich gestalten ,das kann nur der Wein . Ein geeigneteres Geschenk für den
geplagten Vater wird es kaum geben , und wenn der Vater
über seiner Weintagsflasche besonders guter Laune ist , dann
führt er vielleicht die Mutter am Abend in ein Gasthaus ,wie einst im Mai , und beschließt den Tag mit einem guten
Tropfen .

Ne Trunk in Ehre ,
Wer wills verwehre ?
Trinkts Blümli nit sin Morgetau ?
Trinkt nit der Vogel si Schöppli au ?
Und wer am Werchtag schafft ,Dem bringt der Rebensaft
Am Sündig neue Chraft !

!
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Wieder daheim . . .
Selten war ein Sommer für die Wandervögel

so günstig wie der vergangene . Deshalb wurde
er auch von Anfang bis Ende zum Reisen,Wandern und Zelten ausgenutzt . Noch nie
konnte man so lange im Freien kochen, am
Waldrand schlafen oder die Wälder durchstrei¬
fen, ohne naß zu werden . Aber nun sind die
großen Sommerferien endgültig vorbei, und die
Herbstnebel jagen auch die ausdauerndsten
Wandervögelwieder in’s heimelige Nest zurück.
Jetzt sind auch die in der Hast des Alltags
überbeanspruchten Nerven wieder im Gleichge¬
wicht Manche Leute waren sogar so lange fort ,daß sie direkt mit Wehmut an die lieben Nach¬
barn und deren noch liebere Kinderchen zu¬
rückgedacht haben. Man sehnte sich nach dem
brüllenden Radio von nebenan , nach dem miß-
tönigen Geklimper, das von Nachbars Lieschen
während der Klavierstunde ertönte , und nach
dem Lärm, den die Frühaufsteher aus der
Nachbarschaft jeden Morgen mit ihren Fahr¬
zeugen machen, wenn sie zur Arbeit fahren .
Jetzt sind wir wieder daheim , und erst ab
übermorgen werden wir uns über den grauen
Alltag wieder von neuem ärgern . . Vorläufig
schwelgen wir noch in Erinnerungen und wir
lassen unsere Freunde und Gönner insoweit
an den Ferien teilnehmen , indem wir mehr
oder weniger deutliche Anspielungen auf unser
verausgabtes Reisegeld machen oder über die
klangvollen Namen der Hotels, die in der oder
jener Stadt uns offen gestanden haben . Jetzt
geht’s ans Erzählen!

Als sichtbare Beweise unserer Sommerfreu¬
den gelten bunte Kofferzettel , Wimpel, Städte¬
wappen und Stocknägel. Es gibt auch Leute,die sich aus dem Allgäu eine garantiert origi¬
nale Kuh- oder Almglocke mitgebracht haben.
Die hängt jetzt an der Wand hinter dem Tisch ,hindert zwar beim Aufstehen etwas , aber sie
läßt doch allerhand ahnen . Und das war den
Transport schon wert .

Was auch die „Heimkehrer“ für verschiedene
Erlebnisse mit heimbrachten , in einem sind alle
sich gleich : unser Ländchen ist zu klein ! Man
kann es kreuz und quer befahren , es geht nicht
lange, dann steht man wieder vor einer Grenze.Selbst mit dem Fahrrad ist man in drei Tagen
am Ende und an irgendwelchen Schranken vor
einem Zollhaus. Deshalb die Forderung der
Wandervögel: schafft ein schrankenloses Eu¬
ropa . Schon wegen uns Radfahrern . wob.

Margot Eisenmann
In der Weltelite der Akkordeon »Solisten

Bei der diesjährigen Akkordeon-Weltmeister¬
schaft am vergangenen Wochenende in Scheve¬
ningen (Holland) erspielte sich der 16jährigeItaliener Davide Anzaghi, Maüand , zum zweiten
Male den Titel eines Akkordeon-Weltmeisters.
Ganz hervorragend hielt sich unsere Karls¬
ruher Solistin Margot Eisenmann , die unter
den 19 teilnehmenden Akkordeonsolisten aus
aller Welt den 5 . Platz belegte . Der zweite
deutsche Teilnehmer, Karl Perenthaler , Triberg,errang mit dem 9 . Platz einen weiteren schönen
Erfolg.
Ehemalige Fallschirmjäger treffen sich
Die ehemaligen Fallschirmjäger aus Baden-

Württemberg treffen sich am 27 .Z28.
' Septem-

besvm Karlsruhe zu einem Kameradensuch- und
Hilfsdiensttreffen. Im Rahmen dieser Zusam-

Wie wird das Wetter?
Weiterhin veränderlich

Übersicht : Innerhalb der in der Rückseite
des skandinavischen Tiefdruckgebietes über die
Nordsee nach Südosten verstoßenden Kaltluft hält
das veränderliche Wetter an .

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für
Nordbaden , gültig bis Samstag früh : Weiterhin
Vorwiegendwolkiges Wetter mit nur gelegentlichen
Aufheiterungen . Strichweise auch immer noch
schauerartiger Regen. Kühl , Höchsttemperaturen
zwischen 13 und 16 Grad . Nächtliche Tiefsttempera-turen S—8 ' Grad . Schwache westliche Winde .

Rheinwasserstände
1*. Sept. Konstanz 367 (±0 ) , Breisach 188 ( + 2),

Straßburg 255 ( + 15) , Karlsruhe-Maxau 402 (— 1),Mannheim 169 (— 4), Caub 163 (— 7).

Aus dem „Saurus“ soll einmal ein Flugzeug werden
Ein badischer Ingenieur will sidh mit Schlagflügeln in die Luft erheben

Seit der Schneider von Ulm so kläglich in der Donau landete, belächelt man die Idee des
Muskelkraftfluges, das die Wissenschaft längst in das Land der Utopien verbannte. Und doch
scheinen wir der Erfüllung dieses uralten Menschheitstraumes so nahe gekommen , wie das
nur möglich ist. Ein deutscher Ingenieur hat einen neuartigen Schlagflügelantriebentwickelt,von dem er annimmt, daß er den Energiebedarf eines Tragschraubers von 50—60 PS auf
2—4 PS reduziere. Vorerst aber legt der Mechanismus, der einmal einen Menschen in die
Luft heben und in gewisser Höhe halten soll , seine letzte Probe im Wasser ab.

Von Gutedel bis Spätlese
Nordbadens Weinhändler eröffneten die „Deutsche Weinwoche 1952 '

KARLSRUHER KALENDER

wird, mit den praktischen Arbeiten seines
Schlagflügel -Flugzeugs beginnen . Vorausgesetzt
allerdings, daß sich ein Geldgeber findet ; wie
auch nur eine Zuwendung der badischen Regie¬
rung die Ausführung des „Saurus 10“ ermög¬
lichte .

Professor Dickmann, der Leiter des Instituts
für Strömungslehre an der TH, mit dem Ingeni¬
eur Budig seit Jahren seine Erfahrungen aus¬
tauscht, ist etwas skeptischer als der unver¬
wüstliche Idealist . Wohl ist auch Professor
Dickmann der Meinung, daß sich auf dem
Schlagflügelprinzip ein Flugzeug bauen lassen
dürfte, das mit verhältnismäßig wenig Energie¬
bedarf fliegt . Ob es jedoch rentabler sein wird
als ein Segelflugzeug mit Hilfsmotor oder ob
es gar die Vorzüge eines Tragschraubers haben
wird, das muß seiner Ansicht nach erst die Pra¬
xis beweisen. Immerhin nennt er die Arbeit
Friedrich Budigs „eine nette Idee , die recht gut
funktioniert und die es verdient , im Auge be¬
halten zu werden “ .

Wer weiß, vielleicht werden die Karlsruher
in wenigen Jahren den jugendlichen Greis auf
dem Flugplatz bestaunen , wie sie heute seinen
Saurus im Rheinhafen bewundern . lp

braucherwunsch gerecht werden , sagte Fritz Lips
und gab den Start frei zur Parade der Kon-
sumweine. Die Nachkommen jener königlichen
Kaufleute, der Weingroßhändler , die im deut¬
schen Mittelalter unmittelbar hinter den Rit¬
tern hergehen und ein Kurzschwert tragen durf¬
ten, erklärten während der Probe in Stichwor¬
ten Lage , Sorte , Jahrgang und Preis der Weine.

Bei 51er Ungsteiner Michelsberger Gewürz¬
traminer Spätlese war Halbzeit . In den Pu¬
pillen mancher Teilnehmer flammten kleine
Flämmchen; — man war sich inzwischen in der
Runde sehr nahe gekommen. Die Nummer 19
führten die Weißweine. Sie wurden gewissen¬
haft und mit all den gebräuchlichen Wein-
proben-Zeremonien abgeschmeckt. Es wurden
nicht nur Loblieder gesungen . Die Restekrüge
auf den Tischen füllten sich schnell. Was nicht
weggegossen wurde , hatte die Prüfung mit
höchstem Lob bestanden . Von ausgesprochenen
Konsumweinen bis zu erstklassigen Qualitäts¬
lagen reichte die Skala des Sortiments .

Rauchen ist bei Weinproben seit altersher
streng verpönt . Man ißt dafür öfter , und das
ist kein übler Tausch. Ein 51er Oberhaardter
^röffnete den Reigen der Rotweine . Die Tat¬
sache , daß der Weinverbrauch in Frankreich
pro Kopf und Jahr 160 gegen sieben Liter in
Deutschland beträgt , wurde beim Beaujolais
tief beeindruckt über die eigene Rückständig¬
keit zur Kenntnis genommen. Möglich , daß der
vielversprechende Start zur Deutschen Wein¬
woche 1952 in dieser Hinsicht ein hoffnungs¬
voller Auftakt ist. Kr.

Im Mittelbecken des Karlsruher Rheinhafens
kurvt seit einigen Tagen unablässig . ein
schweres Holzboot , zu dessen Größe die Ge¬
schwindigkeit seiner Fortbewegung und die
augenscheinliche Leichtigkeit, mit der ein silber-
haäriger Mann diese Ge¬
schwindigkeit mit nur
mäßigen Arm- und Fuß¬
bewegungen erreicht, in
keinemVerhältnis stehen.
Anstelle der Ruder oder
Paddel hat das Boot zwei
schmale , sensenblattför¬
mig gekrümmte Flossen,die an seitlich aus dem
Boot ragenden Metall¬
armen starr befestigt
sind und beimwaagrech¬
ten Hin- und Herbewe¬
gen zweier Handhebel
senkrecht im Wasserein-
und austauchen. Dazu
betätigt der Insasse, der
in Fahrtrichtung sitzt,
wechselseitig zwei gegen¬
läufige Schwenkpedale
mit den Füßen. Kurz, —
das Boot, das drei Per¬
sonen Platz gewährt und
mit einer Plane über¬
dacht zum Übernachten
hergerichtetwerdenkann,ist eine schwerere, in der
Mechanik und der Flos¬
senprofilierung verbes¬
serte Ausgabe jenes „Saurus“-Modells , das vor
mehr als zwei Jahren von Karlsruhe aus seine
Versuchsfahrten begann.

Es muß „etwas dran“ sein
Aber wer noch vor zwei Jahren dem eigen¬

artigen Gefährt mit skeptischem Kopfschütteln

menkunft wird der ehemalige Fallschirmjäger¬
general a . D . Ramcke sprechen. Mit dem Tref¬
fen ist eine Such-Ausstellung verbunden , bei
der 2000 Fotos jetzt noch vermißter Fall¬
schirmjäger gezeigt werden.
An der Autobahnbrücke:

Einfahrt nun auch Ausfahrt
Seit gestern vormittag ist für aus Richtung

Stuttgart kommende Fahrzuge die bisherigeAusfahrt nach Karlsruhe gesperrt . Die Ein¬
fahrt zur Autobahn muß jetzt gleichzeitig als
Ausfahrt benutzt werden. Der Grund liegtdarin , daß gestern mit Arbeiten an der Auto¬
bahnbrücke Durlacher Allee begonnen wurde .
Die genannte Verkehrsregelung dürfte voraus¬
sichtlich drei Monate andauem .

- Straßenbahnverkehr
nach Rappenwört eingeschränkt

Nachdem im Rheinstrandbad Rappenwörtam 15 . 9 . der BadeBetrieb eingestellt wurde ,verkehrt auch die Straßenbahn mit sofortiger
Wirkung zwischen Daxlanden und dem Rhein¬
strand an Werktagen nur noch ab 12 .36 Uhr
in 20 Minuten Abstand bis zum Einbruch der
Dunkelheit und an Sonntagen ab 9 Uhr , eben¬
falls bis Einbruch der Dunkelheit

Man spart Ärger und Zeit
Im vergangenen Jahr mußten alle, deren

Eintrag in der Haushaltungsliste unvollständigwar , bzw. von denen überhaupt keine Liste
vorlag, beim Statistischen Amt persönlich ihre
Lohnsteuerkarte abholen, denn die einzige
Unterlage für die Ausschreibung und kosten¬
lose Zustellung der Lohnsteuerkarte büdet die
Haushaltungsliste. Man erspart sich Ärger und
Zeit, wenn man die auf der Haushaltungsliste
abgedruckte Anleitung sowie die besonderen
Erläuterungen zu den einzelnen Spalten der
Liste bei der Ausfüllung genau beachtet.

nachsah, wird heute zugeben müssen, daß an
einer Fortbewegungsart „etwas dran“ sein muß,
mit der ein Mann von 70 Jahren ein sechs
Zentner schweres Boot ohne besondere An¬
strengung bewegt und dabei für die 560 km

lange Strecke von Konstanz bis Frankfurt nur
sieben Tage , für die Strecke von Büdesheim
bis Speyer rheinaufwärts bei schwierigen
Stromverhältnissen und ungünstig niederem
Wasserstand viereinhalb Tage und für eine
Strecke von 120 km im fast strömungslosen Teil
des Bodensees 24 Stunden benötigt. Die letzten
Zweifel an der Ernsthaftigkeit und technischen
Genauigkeit seiner Bemühungen aber schwin¬
den, wenn der bescheidene Mann mit dem
schlohweißen Haarschopf, der sein verbranntes
Gesidht noch dunkler erscheinen läßt, seinen
Namen nennt . Friedrich Budig — dem Ausland
fast noch mehr ein Begriff als den alten Hasen
der deutschen Fliegerei — war im ersten Welt¬
krieg Chefeinflieger und Konstrukteur bei
Rumpler und nahm als erster am fliegenden
Flugzeug Druckverteilungsmessungen vor. Auf
seinen grundlegenden Arbeiten auf dem Gebiet
der Strömungslehre beruhen die Querruder und
Landeklappen mit Schlitz , die heute in der
ganzen Welt angewandt werden, und das Budig -
Schrägflügel-Leitwerk, das im modernen Segel¬
flugzeugbau üblich ist und beim Bristol-Hub¬
schrauber Verwendung fand. .
Der dreifache Wirkungsgrad eines Paddelboots

Aber der gebürtige Durlacher ist nicht der
Mann, diese Ergebnisse oder seine Erfolge im
aerotechnischen Institut in St . Cyr , wo seine
Erfindungen günstigere Aufnahme fanden als
in Deutschland, auszuspielen. Anspruchslos und
einfach erzählt er von der Bewegungstechnikder Plesiosaurier , die nicht, wie man bisher an¬
nahm , eine Ruderbewegung ausführten , sondern
ihre Flossen im Wasser einfach auf und ab be¬
wegten und so Kräfte erzeugten, die Vortrieb
bewirken . Von dieser Erkenntnis ausgehendhat
Ingenieur Budig in jahrelanger Arbeit Form
und Krümmung der künstlichen Schlagflossen
so gestaltet , daß ein Abfließen von Energie fast
ganz vermieden wird . Dafür werden (nach einer
Arbeitshypothese Budigs , der sich die Wissen¬
schaft nicht angeschlossen hat) , am Flügel seit¬
wärts gerichtete Kräfte erzeugt, die den großen
Wasserwiderstand , den die Schwingen auf ihrer
schräg zur Fahrtrichtung verlaufenden Bahn
durch das Wasser zu überwinden haben, fast
ganz ausgleichen. Die Arbeitsleistung des Boot¬
fahrers ist dadurch bis auf den Energiebetrag
herabgesetzt , der zum reinen Vorantreiben des

Bootes nötig ist und wird bei der letztentwik-
kelten Mechanik des „Saurus 10 “ in dem bisher
unerreichten Wirkungsgrad von 90 Prozent aus- ,
genutzt . Bei einem Paddelboot dienen ver¬
gleichsweise nur 30 Prozent der aufgewende¬
ten Muskelkraft , bei einem einfachen Ruder¬
boot sogar nur 25 Prozent der Vorwärtsbewe¬
gung.

Zusammenarbeit mit der TH Karlsruhe
Ob man bei diesem unerhört günstigen Wir¬

kungsgrad das Schlagflügelboot,nicht als ernst¬
haften Konkurrenten des Paddelbootes der All¬
gemeinheit zugänglich machen sollte ? Ingenieur
Budig wehrt ab . Die serienmäßige Herstellung
des neuen Bootstyps, die zu den Preisen heuti¬
ger Paddelboote durchaus möglich wäre, ist
nicht sein Ziel. Er hat nicht den Ehrgeiz, den
Wassersport zu revolutionieren . Er ist Flug¬
zeugbauer und will sobald der „Saurus 10 “ in
Karlsruhe nach dem Bodensee verladen sein

Die Getränkekarte war eine 26stufige Leiter;
angenehm, aber steil. Erste Sprosse: Mark¬
gräfler Gutedel 51 ; — letzte Sprosse : Beaujo¬
lais . Dazwischen lagen Konsumsorten, badi¬
sche , pfälzische und iheinhessische Weine , in
Preislagen , wie sie sich der kleine Mann, ohne
ein Opfer zu bringen , leisten kann . Die Pro¬
bierleiter war von der Vereinigung der Wein-
händ&r Nordbaden e. V . an ein Ereignis an¬
gelehnt , das unter der Bezeichnung „Deutsche
Weinwoche“ ( 19 . bis 28 . 9 . 52) und „Vaters
Weintag“ (21 . 9 . 52) bereits zu einem Begriff
geworden sind. Die als Gäste der Vereinigung
am Mittwochabend im „Nowack “ die 26 Spros¬
sen der Weinleiter ersteigen sollen , waren
Vertreter des Gaststättengeweihes , des Einzel¬
handels u . a. m.

Bevor die Runde der Gäste nicht ohne Be¬
denken sich der Gaumenarbeit hingab, erklärte
Fritz Lips , der Geschäftsführer der Vereini¬
gung, Ziele und Aufgaben des deutschen Wein¬
handels . Er berichtete , daß in Deutschlandalle
Versuche, dem Wein die Stellung eines Faktors
in der allgemeinen Ernährung au verschaffen,
ergebnislos verlaufen seien. Während in
Deutschland 65 000 ha Reben unter Ertragsbau
stehen , bebaut Frankreich 1 532 000 ha. Frank¬
reichs Weinerzeugnis beläuft sich jährlich auf
55 500 000 hl , die Deutschlands beträgt etwa
2 300 000 hl.

„Eine der wichtigsten Aufgaben des Wein¬
handels ist es, aus den verschiedensten Er¬
zeugergebieten des In- und Auslandes Sorti¬
mente zusammenzustellen , die jedem Ver-

Wohin gehen wir «heute?
Badisches Staatstheater. Opernhaus : 20 Uhr

Symphoniekonzert des Symphoniaorchesters des
Süddeutschen Rundfunks ; Leitung Hans Müller-
Kray . Solistin Ina Marika (Klavier ) . Ende 22 Uhr.

Die Insel (Waldstraße 3) : 20 Uhr „Die ehrbare
Dirne “

, Schauspiel von J . P . Sartre (letzte Vor¬
stellung ) .

Ausstellungen. Staatl. Kunsthalle : Gemälde des
15.—19. Jahrhunderts ; Kollektivausstellung Hans
Meyboden ; Erziehungsabteilung : Arbeiten aus
dem Werkunterricht ( 10— 13 und 15—17 Uhr) . —
Badischer Kunstverein: Ausstellung „Karlsruher
und Heidelberger Künstler“ (14—17 Uhr ) . — Lan¬
dessammlungen für Naturkunde: Tierwelt der
heimischen Gewässer ; allgemeine Geologie; Viva¬rium (14—17 Uhr) . — Gewächshaus BotanischerGarten: Kakteen- und Sukkulentenschau (9—12
und 14—18 Uhr).

Lichtspieltheater. Kurbel: Saison in Salzburg
(Die Abtrünnige) . — Luxor und Schauiburg : Tau¬
send rote Rosen blühn . — Pali, Rondell und Rhein¬
gold : Sie tanzte nur einen Sommer . — Atlantik :
Tal der Rache . — Kammer -Lichtspiele : Panik am
roten Fluß . — Kronen -Lichtspiele : Torreani . —
Markgrafen-Theater: Im Dutzend billiger . — Skala :
Der Herr der Silberminen (Ali Baba und die
40 Räuber) .

Vereine . Freiwillige Feuerwehr Mühlburg : Blu-
menstüble , 20 Uhr, Vorbesprechung zur Wieder¬

gründung der Feuerwehrkapelle, vor allem für
frühere Mitglieder der Kapelle und Interessenten
(anschließend Probe ) .

Parteien. SPD Rüppurr: Krone Rüppurr, 20 Uhr ,
Mitgliederversammlung . Ref . Dr. Ernst Schiele.

Sonstige Veranstaltungen. Amerikahaus: 20 Uhr
Vortrag : „Ernest Hemingway und Thomton
Wilder“ (Dr. Hans Reiss ) . — Bonifatiussaal :
20 Uhr Unterhaltungsabend der freischaffenden
blinden Künstler der Gewerkschaft „Kunst “ im .
DGB .

Kurze Stadtnotizen
Die Generaldirektion des Bad . Staatstheaters

teilt mit , daß Einzeichnungen in die Abonnements
noch bis auf weiteres erfolgen können. Auskunft
beim Abonnementsbüro des Bad . Staatstheaters im
Opernhaus am Festplatz.

Ihren 82. Geburtstag feiert heute Frau Elise
Seiler , geh. Oreans , Carl-Weysser -Straße 5.

Sterbefälle vom 16. und 17. September
16. September : Friedrich Staufert, Kunstmaler,Kriegsstr . 141a (74 J .) ; Kardlina Herrmann geb.Höhn, Hardtstraße 30 (76 Jahre ) .
17 . September : Katharina Adler geb . Goldmann ,Schulstr. 18 (67 J .) ; Robert Bonnet , Metzger,Ernststr . 61 (72 J .) ; Julius Kost , Werkmeister a. D .,Vorholzstr . 13 (80 J .) ; Friedrich Trautmann, Loko¬

motivführer a . D . , Marie -Alexandra-Str. 13 (70 J .).

Ingenieur Budig in seinem „Saurus 10“, dessen Hebelmechanikdurch
senkrecht eintauchende Flossen Vortrieb erzeugt. Foto: Schlesiger
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Der Ritter OVERSTOLZ Ist eine historische Gestalt
des alten Köln . Aus seinem Geschlecht gingen kühne
Kaufherren und bedeutende Bürgermeister hervor. NEUERBURG

Sie zahlenzu den berühmten Söhnen IhrerVaterstadt.
Der Name «Overstolz» ist eng verbunden mit HAUS
NEUERBURG am Gülichsplatzzu Köln am Rhein .
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Warum eigentlich „Altweibersommer "?
Am schönsten ist der Anblick am frühen

Morgen , wenn die dünnen Spinnfäden feucht
sind und im Sonnenlicht zwischen dem bunten
Laub silbern glitzern. In langen Strähnen
hängen sie vom Geäst und wehen im Wind.
Dann verstehen wir die Engländer , die zu die¬
ser Naturerscheinung Gossamer, Gottes
Schleppe sagen , während eie bei uns nur Alt¬
weibersommer heißt.

Es gibt auch Gegenden Deutschlands, in
denen die Fäden Mariengarn und diese Herbst¬
zeit Frauensommer genannt werden . In Frank¬
reich sagt man zu den baumelnden Spinnfäden
„fils de la Vierge“ , also Fäden der Jungfrau .
Auf Schritt und Tritt erinnern uns Feld und
Wald daran , daß sich der Sommer neigt, denn
das Mariengarn legt sich klebrig über (Gesicht,
Hände und Kleidung.

Diese Bezeichnungen bringen uns der Ent¬
stehung des eigentümlichen Wortes „Altweiber¬
sommer“ näher . Es steht eng mit dem frühen
Marienkult im Zusammenhang. Der Altweiber¬
sommer ist eigentlich ein „Altfraueneommer“ .
Hat Maria aber in der menschlichen Vorstel¬
lung schon jemals als alte Frau gelebt? Nein,
es handelt sich hier um eine Verbalhornung.
Die Herbstzeit wurde noch vor einigen Jahr¬
hunderten als „Alter Weibersommer“ bezeich¬
net . und das Eigenschaftswort alt sollte ledig¬
lich die beiden Weibersommer des Jahreg un¬
terscheiden helfen . Im Frühjahr ist nämlich
der „Jungweibersommer“ . Er verstreut weniger
„Garn“ . Frühling und Herbst versinnbildlichten
aber schon immer Altersstufen . Als die kul¬
tische Herkunft der Begriffe in Vergessenheit
geriet , entstanden deshalb die Bezeichnungen
Mädchensommerund Altweibersommer.

Da die Spinnen das flatternde Gespinst nur
gegen Abend und an schönen Tagen auswerfen,
konnte die Legende von der Jungfrau ent¬
stehen , die nachts durch den Wald und über
die Felder schreitet, und deren wallendes Haar
überall hängen bleibt . Verwunderlich aber ist
es, daß der Weibersommer nur zum Frühling
und Herbet gehört, und daß er im Herbst auf¬

fälliger ist . Spinnen gibt es doch das ganze
Jahr !

Der Weibersommer ist ein Zeichen dafür , daß
die Spinnen auf der Suche nach einem neuen
Unterschlupf sind . Sie sind langlebig und häu¬
ten sich. Im Altweibersommer wandern sie ins
Winterquartier . Die baumelnden Schwebefäden
sind Spuren ihres Weges . Mit den vorjährigen
marschieren auch die jungen Tiere. Das Ge¬
spinst des Altweibersommers wird dadurch
dichter als das des Mädchensommers . Den Alt¬
weiberommer spinnen also hauptsächlich die
jungen , den Mädchensommer die alten Tiere.

Der Winter lichtet die Reihen, obwohl eine
Spinne es monatelang ohne Nahrung aushalten

Kultumotizen
Als erste gemeinsame Stiftung der Bundes¬

republik Deutschland und Berlins ist jetzt die
Stiftung „Haus der ostdeutschen Heimat “ rechts¬
wirksam geworden , nachdem der zuständige West¬
berliner Senator für Justiz die gesetzlich vor¬
geschriebene Genehmigung erteilt hat . Nach der
Satzung dient diese Stiftung des öffentlichen
Rechts der „Pflege aller kulturellen Werte der
gegenwärtig unter fremder Verwaltung stehenden
deutschen Ostgebiete “ und der Errichtung einer
Bibliothek .

Die Unterländer Volksbühne , die ihren Sitz in
Bruchsal hat , eröffnete mit Shakespeares „Der
Widerspenstigen Zähmung “ ihre Spielzeit . Die Auf¬
führung hatte Staatsschauspieler Alexander Golling
inszeniert . Er spielte gleichzeitig die Rolle des
Petrucchio .

Paer Lagerkvist , der für seinen Roman „Barab -
bas “ im vergangenen Jahr mit dem Nobelpreis
ausgezeichnet wurde , hat das Werk inzwischen
dramatisiert . Die Uraufführungsrechte wurden
jetzt vom Württembergischen Staatstheater in
Stuttgart erworben . Die Erstsendung in* deut¬
schen Funk wird in der Passionszeit 1953 über die
Sender München , Bremen und Baden -Baden er¬
folgen .

Hermann Reuiter hat ein Ballett „M ont -
m a r t r e“ geschrieben , nach einem Libretto von
Robert Mayer , dem Ballettmeister der Stuttgarter
Oper . Die Uraufführung wird Ende September
am Württembergischen Staatstheater Stuttgart
stattflnden .

kann . Wenn die Spinnen im Frühjahr aus der
Winterbehausung wieder in ihre Jagdgründe
überwechseln, ist ihre Zahl klein geworden.
Außerdem sind die Tiere entkräftet und lassen
die Spinnwarzen sparsamer arbeiten oder wik-
keln den in der Luft erhärteten Faden nun um
die Füße. Sie können damit ein Netz herstellen,
wie sie es im Herbst nicht mehr benötigen.
Unser Eindruck, die Spinne ziehe den Faden
wieder in sich hinein, ist falsch.

Der Altweibersommer ist es , der den Men¬
schen an den Winter erinnert und ihn besinn¬
lich stimmt . Es bleibt eigentümlich, daß es ge¬
rade die scheuesten und stets im Verborgenen
lebenden Tiere sein müssen, die weithin sicht¬
bar machen, wie kein Lebewesen dem Lauf
der Zeit entrinnt . Clara Zwahlen.

Einen Preis von einer Million belg . Francs
(84 000 DM ) für die Entdeckung eines Heilmittels
gegen die Schlafkrankheit hat die belgische Re¬
gierung ausgeschrieben . Auskünfte erteilt das
Generalkonsulat in Hamburg , Esplanade 44.

Glockentechnisches Ingenieurbüro . Als erste
Gründung dieser Art in der Bundesrepublik ist
in Münster ein Glockentechnisehes Ingenieurbüro
eingerichtet worden , das sich mit dem Spezial¬
gebiet der Glockentechnik befassen wird . Das neue
Büro wird Glockengießereien , Architekten und
Bauämter auf allen Gebieten der Glockentechnik ,
insbesondere der Statik und Konstruktion , fach¬
lich beraten .

Die nur behelfsmäßig eingerichtete Hamburgische
Staatsoper soll bis zur Spielzeit 1954/55 mit einem
Aufwand von 5 Millionen DM ausgebaut werden .
Sie wird dann ein rangloses Theater mit 1700 Sitz¬
plätzen sein .

Die diesjährigen Donaueschinger Musiktage
bringen in der Zeit vom 10. bis 12. Oktober unter
anderem die Uraufführungen eines „ Hymnus für
Orchester “ von Conrad Beck , „Isaaks Opferung “,
eine oratorische Szene nach dem Text der Vulgata
für drei Solostimmen und 40 Instrumente von
Wolfgang Fortner und ein Oboenkonzert des
Kölner Komponisten Bernd Alois Zimmermann .

Die deutsche Shell -AG hat dem Physiologischen
Institut Tübingen einen namhaften Betrag für
Forschungszwecke zur Verfügung gestellt . Das
Geld dient zur Anschaffung von wissenschaftlichen
Apparaten , mit denen Prof . Karl Brecht eie'ktro -
physiologische Untersuchungen auf dem Gebiet
der Nerven - und Sinnesphysiologie anstellen wird .

Qude siegte übet 3000 m Hindernis in JHondon
Helmut Gude (Eßlingen ) gewann im Londoner

White -City -Stadion in der bisher in Großbritan¬
nien noch niemals erreichten Zeit von 9 :03,8 Min .
den 3000 -m-Hindernislauf vor Günter Hesselmann
(Dinslaken ) (9 :12,8) und dem weitabgeschlagenen
Engländer John Disley (9 :34,8 ) . Gudes Leistung , die
bei künstlicher Beleuchtung erzielt wurde , verdient
um so höhere Anerkennung , als es regnete und die
Bahn sehr schwer war . Der dritte deutsche Vertre¬
ter Rolf Lamers kam dagegen im 2000 -m-Lauf hin¬
ter Willi Slijkhuis (Holland ) , der in 5 :20,4 Min .
siegte , Don Macmillan (Australien ) und Gordon
Pirie (England ) in 5 :21,2 nur auf den vierten Platz .

Die Olympiadritte Maria Sander -Domagalla
(Dinslaken ) mußte sich über 80 m Hürden hinter
der Olympiasiegerin Shirley Strickland (Austra¬
lien ) , die 11,3 lief , in 14,4 Sek . mit dem zweiten
Platz begnügen . Deutschlands Damen liefen in der
Besetzung Knab —Neukirch -Klein -Sander -Doma -
galla in der viermal 200-m-Staffel 1 :40,3 Min . und
wurden hinter den mit 1 :39,7 den Weltrekord der
UdSSR einstellenden Engländerinnen Zweite .

Die Engländerin Valerie Ball stellte über 880 Yard
mit 2 :14,5 Min . einen neuen Weltrekord auf . Auch
Miß Enid Harding (England ) blieb als Zweite dieses
schnellen Laufes mit 2 :15,3 noch unter dem bisheri¬
gen Weltrekord von 2 :15,6 der Schwedin Anna
Larsson .

Leichtathletik -Erfolg Frankreichs
Sieben Siege in elf Wettbewerben , darunter

zwei Doppelerfolge , brachten Frankreich vor 4000
Zuschauern im Pariser Stade Colombes mit 104 :101
Punkten einen knappen Sieg im Leichtathletik -
Länderkampf gegen Finnland . Bei bedecktem Him¬
mel und starkem Wind , der sich auf die Sprinter¬
zeiten sehr günstig auswirkte , lief der Finne
Rinteenpaa als Gewinner des 3000-m-Hindemis -
laufes in der international hochklassigen Zeit von
8 :46,4 neuen Landesrekord . Über 400 m kam Finn¬
lands junge Hoffnung Rolf Back in 48,2 hinter
Degate (47,7 ) und Du Gard um Brustweite geschla¬
gen nur auf den dritten Platz .

Kreuz und quer durch alle Sportarten
Schwedens Leichtathleten behielten in Belgrad

ihre gegen Deutschland gezeigte gute Form bei und
liegen nach dem ersten Tage des Länderkampfes
gegen Jugoslawien klar mit 75 :91 Punkten in Füh¬
rung . Die Schweden sicherten sich in zehn Wett¬
bewerben acht erste und zweite Plätze .

Die Suspendierung des belgischen Läufers Gaston
Reiff und zweier anderer Leichtathleten ist vom

belgischen Leichtathletik -Verband wieder , aufge¬
hoben worden . Die drei disqualifizierten Sportler
haben schriftlich den vom Verband als beleidigend
empfundenen Ton eines Briefes bedauert und sicn
entschuldigt .

Ignaee Heinrich , der Europameister im Zehn¬
kampf , siedelt in Kürze nach den USA über und
wird dort für zwei Jahre als Austausch -Sport¬
lehrer an der Universität Michigan tätig sein . .

Olympiasieger Barthel (Luxemburg ) blieb Sieger
eines 1500-m-Laufes in Straßburg auf regennasser
Bahn in der ausgezeichneten Zeit von 3 :49,5
Min . erneut unter der international so wert¬
volle Grenze von 3 :50 Minuten . Weit abgeschlagen
belegten die Franzosen Felicite , Claro und Zeisser
zwischen 3 :59,2 und 4 :08 , die Plätze .

Der frühere Europameister im Bantamgewicht
Luis Romero siegte in Barcelona gegen den frühe¬
ren deutschen Meister Hans Schömig durch techni¬
schen k .o. in der fünften Runde . Schömig konnte
gegen den überlegenen Romero nicht bestehen und
mußte sechsmal zu Boden .

Weltmeister Walcotts Manager , Felix Bocchicchio ,
drohte den Titelkampf am kommenden Dienstag
in Philadelphia gegen Rocky Marciano abzusagen ,
falls dessen Manager nicht bereit ist , einen Vertrag
für einen Revanchekampf zu unterschreiben . Dieser
Vertrag soll jedoch nur in Kraft treten , wenn Wal -
cott „zufällig “ verlieren sollte .

Der österreichische Fußballbund wird sich an
eine Entscheidung des österreichischen Bundes¬
sportrates halten , der die Aufnahme des Spielver¬
kehrs mit Spanien als „unerwünscht “ bezeichnet .
Der ÖFB Selbst hat allerdings nie ein Spielverbot
erlassen .

Permit , Deutschlands bester Traber , gewann
auf der Bahn in Solvalla/Schweden beide Stechen
des Jubiläumspreises in der neuen Rekordzeit
von 1 :17,3 Minuten gegen stärkste ausländische
Konkurrenz .

Der deutsche Stutenpreis endete mit einer Über¬
raschung , da sich weder die favorisierte Schlen -
derhanerin Jana noch Leidenschaft durchzusetzen
vermochten . Nach einem meisterhaften Ritt des
Jockeis Oskar Langner siegte Gestüt Ravensbergs
Windstille sicher mit einer Länge gegen Jana , die
mit kurzem Kopf Leidenschaft auf den dritten
Platz verwies .

Österreichs Halbschwergewichtler Heinz Wiesner
erlitt bei einer Berufsboxveranstaltung im Foro
Italico in Rom eine Punktniederlage über acht
Runden gegen Fernando ' Jannilli (Italien ) .

NUR EIN NAME
ist der Begriff für Lederbekleidung

LEDER - KUHN
kommt beim Einkauf nur für Sie in Frage . Größte Auswahl
in Baden , laufend für 30 - 40000 DM am Lager .
Vom billigsten Schafmantel ab DM 135 . — bis
zum besten Qualitätsmantel . • Lederjacken la
ab 84 .- • Lederwesten , Hosen lg . u . Breechesform
Meine Sportbekleidnngsabteilg . bietet :
Anoraks ca . 300 Stück in 25 Farben in allen
Preislagen in Ninoflex , ganz gefüttert ab 25—
Ranchjacken ab 32 .-, Golfhosen ab 23 .-, Herren -
Gabardine -Mäntel , ausknöpfb . nur 79 .-, Damen¬
hosen in allen Preislag ten und Farben

KOMPLETTE MOTORRADBEKLEIDUNG
Lieferant von Behörden und Vereinen . Zahlungserleich¬
terung durch WKV BBB. Besichtigen Sie bitte meine Fenster .
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LEDER - SPORTBEKLEIDUNG
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nicht am äpccien , Mmdetn beim Einkauf
Schwartenmagen _ 9Q
weift u . rot 100 g *

Frische Fleischwurst_ 35
100 g , UU

Dicke Bockwürste _ Qfi
Stück

Schweinebacken _Holsteiner 100 g

Streidimettwurst _ 4K
100 g

Bayr. Plockwurst _ 4Q
4An n 1 ™ W

Bayr ." Cervelotwurst

Frische Cocosraspel 07
100 g

Schokoladenpulver _ 33
100 g s ww

Reiner Kakao . 38
100 g

ital . Orangeat 40
100 g

Ital . Zitronat B RR
100 g

Weizenmehl . CQ
(• in«* , 10S0 ' 1 Kilo

Erbsen gutkochend 500 g »*59 1
Bohnen gutkochend 500 g*e48

Speise-Bruchreis 500 g-.55

.53 Calif. Sultaninen
500 g .89

Feines Salaföi
100 g

- .23
Allg . Schmelzkäse „ A R
20 % Schacht . 6 Ecken 250 g * **

Reines Cocosfett _ RQ
„Nußfetta" , Becher « Wl #

Tafel-Margarine RQ j
500 g

Cond. Vollmilch 1 _
3 Dosen

Bayr. Landbutter ] a 48

Ital . Olivenöl
Kilodose '„3 .60

Eier-Teigwaren
sämtl. Sorten, lose 500 g

Schöne Essäpfel
1 Kilo

Stellen -Angebot «
Ni. Oviginal-Zeugnisse «insendeni

Automarkt : Angebote

Nähmaschinen-
Spezialhaus

Nebben & Ce ., Keiserpessege
Gebr. Motorräder

Gebr. Fahrräder
Fahrrad»Motorrad -An hänger
zu vk . Müller , Khe ., Augartenstr . 6.

Am StadtgasenSH5
b. Hauptbahnhof

Vertreter / gesucht
Redegewandte , unobh . Herren m .
guter Garderobe , für Hau«haltart .
in Gas -, Elektr., Küchenherde usw.

Igesucht . Nur Herren, die gewohntsind , gut zu verdienen , wollen sieh
melden . Nachm , zwisch. 15 u . 17 U .Welizienstr . 15, 4. Stock , rechts.

Lieferwagen 3/t - 11
lfd . günst . Gelogenhoiton ab 800 .—

mit Zahlungserleichterung
Autohaus Wipfler

Tempo -Grefthändler
Khe., Ettlinger Straße 47, Tel 30014

VW

Volkswagen |
in gut . Zust., I. A . zu vk . Fetsiter :
A Wild » Karlsruhe, Kaiserallee 27.
VW.- Limousine Standaxd , in best .

Zustand , güns-tig zu verkaufen .
Karlsruhe, Asternweg 36 .

NSU ' Fox preisgünst . z . vk . Heyner,
Khe ., Albertl ., Rabenw. 11, ob 18 .

Ardie, 500er, m . fteiw ., 180. -, 100er
DKW z . vk . Khe ., Durlach . Str . 29

Klavier , in gut . Zustand , äußerst
preisw . zu vkf . Anzus . ab 17 U.,Khe ., Südendstr . 30, pari .

Plattenspieler -Perpetuum f . DM 115
neuw., zu verk . Ansch .-Preis DM
195.— . 3 u . 13098 an BNN .

D . u.H ,rad | h
erh m Bel * vk -■Khe ., Kaiserstr . SO, Hof

Kaufge . udie

Wenn Sie etwas
stricken sollen ,
kaufen Sie bei
Erb die Wollen I

KAHlStUHt
KaiMntraß . IIS

heute wieder preiswert I
Seeladisfllet 500 g -55
Cabliaufllet 500 g -.68
Goldbarsdifllet 500 g -J2
feinst . Bücklinge 500 g -.62
Alles nur Qualitätsware I

Reh- und Hirediragowt
500 g 1.60

Hirsdi- u. Wildschwein¬
braten 500 g 240

Reh-Rücken w. -Schlegel i

Wieder direkt aus
Holland eingetrofFen :

5500 kg Mast-Geflugel
aller Art

FEIN KOST
Schindele

WALDSTP . 75/77 J
KAISERSTR . 191 *
■ RUF 5325u . 25 <

Bei nur 10 */• Anzahlung
und 20 Monatmratun

erhalten Sie
Polstermöbelu.Matiatzen

Po. Otto Eggort ,
Polstermöbelfabrik ,

Vertr . : Khe ., Daxlander Str . 4

Selbständiger , erfahrener

VERKÄUFER
für Tempo -Programm gesucht .

Autehaus Wipfler
Tempo -Groflhändler

Rite., Ettlinger Strafte 47

zu verkaufen . Tel . 4766 Karlsruhe.

Volkswagen
Standard , in sehr gutem Zustand ,
gegen Kasse zu verkaufen . Anzus .
bei Scholz , Rüppurrer Str . 28 .

Motorrad Nähmaschine z . k . gea . KJ 13455 BNN

Schrank
125 ccm, Bauj . 51, erstkl . Zustand ,

1 Fedflmbett
billig zu verkaufen . Auto -Wipiler, j,, . .Karlsruhe, Ettlinger Str . 47. *• *u Kaufen gesucht 33' 9 iin t Kip 7inLC mh BmJ Amen C«m

FIAT
SUNCA

1,2 Ltr ., Um ., Bj . 51, fast neuwert .,
mit Radio , fast neuer Bereit., um¬
ständehalber zu günst . Preis abzu¬
geben (evtl . Zahlungserleichter .) .
Anzusehen bei Ries , Kriegsstr . 236 .

Auto -Verleih

AUTO - VERLEIH
■■■ VERMIETUNG ■

HALLMEIER
km ab 16 Pfg .

Tücht . Autoblochner
u. Mechaniker gesucht . Bechtold ,Rheinstr. 108, Telefon 5681 .
Pens . Arbeiter oder Beamter für

Botengänge per Fahrrad gesucht ,
unter 13411 an BNN .

Lehrling
für Herrenschneiderei ges . I« w. O,
Schelten , Khe.» Kriegsstrafte 3a .

Täglich 20 - 25 DM
verdienen jg ., redegew ., unabh .Damen u . Herren beim Besuch der
Privatkundsdv Kein Verkauf (Wer -
betätigk .) . Nichtgereiste werd . ein¬
gearbeitet . Vorzust. tägl . von 9
bis 11 Uhr im Restaur . Postkutsche
am Bahnhof, bei Herrn H. Körbe* .
Unabh., zuverl. Ff . z . Betr . ein . Kd .

in kl . Haush. ges . ES 13374 BNN .

Unterricht

ARLSRUHF

Abendlehrgänge
Es beginnen Abendkurse
in Steno (15.— DM ), Maschinen¬
schreiben (20.— DM ), Buchführg .
(20 .— DM ) für Anfänger u . Fort -
geschritt . Kursdauer 2 Monate
bei wöchentlich 2maligem Unter¬
richt . Anmeldg. Priv . Handels¬
schule „Merkur“, Karlsruhe, Bis-
marckstraSe 4t. — Telefon 2018 .

FflANCKGIBT
MEHR FREUDE

AM KAFFEE!

# Ford „12 M" d #
VW Exp . 52 (Sonnend , u . ' adio )
Rep .-Werkst. Auto- Nollert, Aral -
Tonkst. Viktoriastr . 3*5. Tel . 7816 .

unt. Nr. 24055 an Bad . Ann .-Exp . ,Karlsruhe, Zähringerstr . 90 .

Mietgesuche

Größerer Laden
mit Nebenraum od . Keiler , in gut .
Geschäftslage ges . ^ 13360 BNN .

• Ford12M; VW-Exp . #
BMW-Motorrad -Verleih .

Freund. Khe ., Tullostr. 70, Tel. 7612
AUTO- f7o » laitl R'W*nMr'T*l- S7i

Motorrad - V CllClllSdiätionrtraSoSt

VOLKSWAGEN, offen u. gesdil.
i Fr . Lamport , Durl .Allee 36, Ruf 6198 ; <

Grattinger 's
Auto - Verleih
Khe . , Lotenzst &lO,, Tel . 6175

Zimmer, einf . möbl . , billig , evtl ,
gemeins . mit and . Herrn , In Khe .
gesucht . K3 unter 13422 an BNN .Gut. Zimmer, möbl ., teilm . od . leer
v . Stud . ges . -SS u . 13440 an BNN .Möbl . Zimmer v . jg . , berufst . Da.
per 1. Okt. ges . C?3 u . 13410 BNN

Einf . möbl . Zimm. von j . Mann , be -
rufstät . sof . gesucht . Miete vor-
aus . «53 u . 13249 an BNN . ;
leere od . teilmöbl . Mansarde

von berufstät . Fräulein gesucht . :
E3 unter 13430 ah BNN .

Wohnungs -Tausch _ ;

Sonnig # 5 Z.-Wohnung , m . Bad , [Südw. , gg . gleichw . 2 Z.-Wohng. 1
Südw., 1 .—3. St . SJ u . 13408 BNN ;

Verschiedenes

I Betritt man Ehrfeld * Möbelli
I ist'* mit dar Möbalsudia aus

Kapitalmarkt

Stellen -Qesucha

[ j ’ langer , zuverlässiger Filmvorführer™ ; mit Führersdiein Kl . Hl , sucht
Nebenbeschäftigung gleich wel¬
cher Art . ES unter 13444 BNN .

1000 DM
dringend zu leihen
unter 13428 an BNN .

gesucht . ES

600 —1,04 OM gegen gute Sicher¬
heit gesucht . 83 u. 13248 an BNN .

Opal -Olympia 1 .5 Ltr .
in sehr gt . Zust.. umständen , preis¬
wert zu verkaufen . Bäckerei J. Cer- :■
weck , Meibshelm übet Breiten . |

RENAULT
Lim . 4 CV , 4-Sitz ., m. Radio , Schon¬
bezug usw. , 3700 DM ; Fiat, 500 C ,
Kombi , tadelt , erh ., 3500 DM , Fiat
1100 , Sport-Kabr. , 2-Sitz ., in äußerst ,
geptl . Zust., 3650 DM , Cutbrod ,*/» To. Pritschenwag ., mit überh .
Motor. 1500 DM . Autohaus A. For¬
tenbacher . Saden -Oas , Tel. 6 (9 (7 .

Borgward - VW
Hock , BelchnnstraS « II , Tot. IS 111 !

0 Auto -Verleih #
F. Kreßner, Boeckhstr. 22, Tel . 4774 !

Auto -Verleih - Tel . 8898 j
VW Export km 0.15, Rüpp. Str . 33 . j

AUTO - VERLEIH ^
W. A. Lampert rei. 5981 1 ;
Alberidistr. lOb. Stosseretr.^j

Viellieber 's
I Auto -Verleih I
Rüppurrer Sir . 116 ^ ut 320/6

Kegelaufsetzer , nicht u . 16 3., sof .
ges . Kegel-Sporth ., Kaiserallee 13

Arbeitgeber
berücksichtigt

bei Einstellungen

Heimkehrer

Fox -Verleih
E. Bohner, Karlsruhe, Kalserallee 7

Verkauf
Eisenbettstolle mit Matr. billig zu

vk ., 8-10 . U., Werderstr . 13, IV., li .
Küchenherd , neu , billig zu verkf .

Khe ., Roonstr. 17, 3. Stock.

Das ganze Jahr
Lebensmittel -Pakete
in die Sowjetzone!

Vir helfen , herzten , vermitteln und ver¬
senden für Sie. Ihre Verwandten. Freunde
und Bekannte werden es Ihnen dsaken . I
Deshalb fordern Sie nodi heute kosten¬
los , unverbindlich Prospekt« an . Sie sind
dann über Inhalt , Preise und Steuer-

beeünstieuOT informiert .
MIKtlti,» Hlltswtrk

„Deutsche helfen DeatsckM-
Auf*barg • , Uhlandstrafta M

Postfach ftft

' Ganz besonders

Das Fahrrad als Packesel ? Es ist noch gar -
nicht lange her , da waren viele von uns ge -
zwungen . sich ihre Kartoffeln von __ n
weit her zu holen . Bei anderer
Gelegenheit möchte man gern
einmal „zu Zweit" auf einem
Rad fahren , obwohl ein Rad
grundsätzlich nicht dafürgebautwird .
Bei GRITZNER - Rädern können Sie
sich dies ruhig leisten .
GRITZNER - Räder sind
besonders stabil .
GRITZNER-Räder gibt
es seit dem vorigen
Jahrhundert . Eine Unsumme
von Erfahrung und Können
steckt deshalb in jedem
GRITZNER - Rad .

Ein Fahrrad ,
das Jahrzahnta hält !

Gritzner - Fahrrad
Gnsamtontwurf dissor Anzeige (Ausstattung ) geschützt .

d Fahrräder . Nähmaschinen
in reicher Auswahl - Günstige Zahlungsbedingungen

Otto Schaufler, Karlsruhe, Kreuzstr. 33

Kein Möbelkauf ok ne Ei -^ otti

Hier spricht Pfannkuch
vom Wein

Wein hat eine vieltausendjährige Geschichte . Kein
Wunder, daß er in Wort und Lied besungen wird . Es
gibt sogar eine ganze Wissenschaft vom Wein. Davon,
von den gelehrten Dingen, soll hier keine Rede sein .
In diesem lahr wird nach ianger Pause wieder eine
W» in--Werbewoche durchgeführt . Wir sollen mehr Wein
trinken. Dafür gibt es viele gute Gründe . Einige da¬
von, die uns und unsere Kunden ganz besonders an-
gehen , wollen wir kurz behandeln .
..Ausgerechnet Pfannkuch, ein Lebensmittelhändler , will
uns was von Wein erzählen ?" — so klingt uns die
kritische Bemerkung mancher Weinfreunde in den
Ohren, „mit welchem Recht ?"
Nun mit dem Recht eines Unternehmens , das über’ eine große , selbständige u . moderne Wein¬

abteilung verfügt , deren Kellereien eine
Sehenswürdigkeit sind , das in einem Jahre
weit über IV* Millionen Flaschen Wein — von
Likören und Schnäpsen ganz abgesehen —
verkauft .

kuiz und gut :
das sieh mit seiner ganzen Verantwortung und Liebe
dem Weingeschäft widmet und im Weinhandel des Ba-
disch-WUrttembergischen Raumes unbestrittene Bedeu¬
tung hat .
Was wir zu bieten haben , zeigt unsere Auswahl in
den Läden, vor allem aber unsere Weinpreisliste (er¬
halten Sie in jeder Filiale) — auch für den verwöhnten
Anspruch .
Ein Versuch wird Ihnen zeigen , auch beim Wein giltunser Wort : I

Der Pfannkuch-Kunde kauH und spart , I
weil Pfannkuch seinen Vorteil wahrt ! |

Heute Kostproben :
51er Königsbacher , rot, Rheinpfalz < ■
wuchtig , gehaltvoll , vollmundtq Ltr .-Fl .-Inhalt
51 er Liebfraumildl , Rheinheuen, | .
ein beliebtes , vorzügf. Gewächs Ltr .-Fl .-Inhalt

PFAfinKUCU
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Nummer 218

Verdi ’s „FallstafF1
Zur Neuinszenierung im Bad. Staatstheater
Verdi hat mit dem ..Falstaff“

, den er als
Achtzigjähriger schrieb , sein Lebenswerk auf
einzigartige Weise gekrönt . Die Weisheit des’
Alters und die Kunsterfahrung eines langen
Lebens sprechen aus dieser letzten Opernparti¬
tur des großen Italieners . Während Wagner in
seinem letzten Werk, dem „Parsifal “, die Er¬
lösung aus dem „Wahn“ dieser Wplt suchte,
indem er sich in die Tiefen der religiösen
Mystik versenkte , fand Verdi in seiner musi¬
kalischen Komödie ein überlegenes , tief hu¬
morvolles Lächeln̂ über die Wirrsale dieser
Erde . „Alles ist Snaß auf Erden — wir sind
geborene Toren“ : Diese Erkenntnis gibt einen
Ausklang voll versöhnenden Humors. Italieni¬
scher Buffogeiet und das Komödiantentum
Shakespeares sind hier eine ideale Verbin¬
dung 'miteinander eingegangen. Die Fragwür¬
digkeit des Strebens nach einem musikalischen
Gesamtkunstwerk ist aufgehoben. Sinfonie und
Gesang sind : in gegenseitiger Steigerung und
großer geistiger wie technischer Verfeinerung
eins geworden.

Die Wirkung des Werkes ist mehr als bei an¬
deren Opern von der Qualität der Wiedergabe
abhängig. Das Badische Staatstheater , an dem
das Werk vor nahezu 25 Jahren zum letzten¬
mal herauskam, ist jetzt in der Lage, den Spiel-
plan um diese anmutige, dem Komödienstil
Mozarts verwandte musikalische Delikatesse zubereichern.
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Einfachheit beherrscht die neue Kirche
Zur Einweihung der Evangelischen Johanniskirche am kommenden Sonntag

Schon frühzeitig faßten die beiden Sprengel
der evangelischen Johannis- und Paulus -Kir-
chenpfarreien den Entschluß, ihre gemeinsame,
im August und September 1944 durch Bomben
zerstörte Johanniskirche am Werderplatz wie¬
deraufzubauen. Allein der Turm war erhalten
geblieben, vom Kirchenschiff aber standen nur
noch die Grundmauern. 1947 wurde ein be¬
schränkter Wettbewerb veranstaltet , wobei der
Entwurf von Dr. Rosiger den Sieg davontrug .
Grundsätzlich war auch für den neuen Ent¬
wurf gefordert worden, daß von allen Plätzen
aus gute" Sicht auf Altar und Kanzel bestehe,und daß auf die Seitenemporen verzichtet
werde. Dadurch sollte eine Erweiterung des
engen Mittelschiffs erreicht werden.

Dr. Rosiger entwickelte die neue Kirche, die
sich im wesentlichen nur an die äußeren
Grundmauern zu halten brauchte, von dem be¬
herrschenden Chorhaupt her und ließ den
daran anschließenden Raum so organisch da¬
mit verschmelzen, daß der Eindruck des Raum¬
ganzen die Illusion gibt, so sei es schon immer
gewesen, ja eine andere Raumgestaltung sei
gar nicht zweckmäßig . Die Umgestaltung hatte
viele kleinere Probleme im Gefolge , vor allem
mußten nach Möglichkeit die alten Steinquadern
mitverwendet werden, damit sich . nichts
Fremdartiges ins Baugefüge einschleichen
konnte. Natürlich wurden di^ alten Hausteine

Rosen , Reimann und Winnie Markus
Künstleraiiend der Vorfreude auf einen neuen deutschen Film

Es lag eine besondere Stimmung über dem
Hosenfest im Cafe Museum, persönlich und
fast intim wie die roten Rosen, die man jederDame beim Eintritt überreichte . Vielleicht lag
es zunächst an Harry Friedauers verbindlicher
Art, zu plaudern und an der Erwartung , die
alle Gäste vereinte ; ganz gewiß aber waren
es der gewinnende Charme und die Natür¬
lichkeit der zarten , blonden Frau , die die Her¬
zen aller . Menschen im Saal mit ihrem ersten
Lächeln gewann.

Strahlepd jugendlich in einem anthrazitfar¬
benen Cocktailkleid aus metalldurchwebtem
Seidenrips, war Winnie Markus eine, bezau¬
bernde Gastgeberin, die sich nicht scheute, das
Mikrophon’ und die Regie über die Fröhlich¬
keit auf der Tanzfläche selbst in die Hand
zu nehmen. Dabei konnten die grüngrauen
Augen, die eben noch in herzhaftem Lachen
ganz schmal erschienen, so groß und ernst
blicken , wenn die Künstlerin auf die . Situation
des deutschen Films zu sprechen kam . Ihre
bewegten, ausdrucksvollen Mundwihkel ver¬
rieten so große Anteilnahme , daß mah ihr den
Schmerz darüber glaubte , seit Jahren keine Rolle
gefunden zu haben , die sich mit ihrem künst¬
lerischen Gewissen vertrug . Und dann , sagtesie etwas, was sie über alle jene hinaushebt ,die diese Situation mit so lauten Worten, be¬
klagen, sich aber , resignierend von ihr treibenlassen: sie sprach von dem Bemühen , auch
künstlerisch nicht befriedigende Aufgaben so

Erstmals in drei Lbditspieltheat̂ nj, . ,, *

sauber, menschlich echt und einfach zu lösen,daß ihre darstellerische Leistung vor ihr selbst
bestehen kann.

2um Glück kann sich Winnie Markus beim
Theater den Ausgleich und die Vertiefung
holen, die zu dieser Haltung nötig sind ; wenn
sie von ihren Rollen am Stehlitzer Schloßpark¬theater in „Hokuspokus“ , in Rollands „Tod
und Liebe “ und in Nestroys „Nachtwandler“
sprach, wurden ihre Wangen- dunkler und die
belebten Hände knüllten vor Begeisterung den
hellgrauen Seidenschal.

Muß man eigentlich noch betonen, daß eine
so herzlich-charmante. Frau mit besonders be¬
wegten Worten von'" der guten Zusammen¬
arbeit mit den Kollegen sprach? Mit Rudi
Prack, mit dem sie im Theater in . der Joseph¬
stadt und in ihrem ersten Film „Mutterliebe“
zusammenarbeitete, mit O .. W. Fischer und
mit Kurt Reimahn, dem ;sie eine bedeutende
Karriere voraussagte? Reimann, der Beschei¬
dene, der in seiijpr Freizeit Mozartarien singt,bestritt es verlegen; er sei nicht photogen und
gar keine Schönheit. Aber als der „Sänger im
Hintergrund“ , der ,u. a . den „Bunten Traum“
gesanglich untermalte , von seinem Erfolg auf
der Berliner Waldbühne erzählte, sah man ihm
den Stolz darüber ebenso an wie die Freude
über den herzlichen Applaus der Karlsruher ,als er das Fest der Rosen mit dem Lieblings¬lied seines neuen Films beschloß : „Tausend
rote Rosen blühn

Sie tanzte nur einen
Der schwedische Erfolgsfilm in Fali, Rondell und Rheingold

lp

Das snobistische Festspielpublikum von Cannes
war von diesem Film aus Schweden ebenso be¬
geistert wie es nachher die Berliner waren , die
ihn bei der Publikumsabstimmung zum besten
Film der „II . Berlinale “ erklärten . Dabei ha¬
ben wir es hier weder mit einem neoveristischen
Zeitdokument italienischer Schule zu tun , weder
•mit sensationellen Kameraeffekten eines ameri¬
kanischen Reißers noch mit dem intellektuellen
Raffinement eines französischen Kammerspiels .
Dieser schwedische Film hat nichts anderes zum
Thema als die unwiederbringliche Verzauberung
der ersten liebe , und er erzählt sie, ohne Hast
beim Detail verweilend , in einem schlichten
Balladenton .

Er erzählt sie sogar nicht einmal fehlerlos . Die
unduldsame , ja beinahe grausame Härte des
Pfarrers , der die unschuldige Lebensfreude in
diesem Dorf , in das der junge Student aus der
Stadt in Ferien kommt , mit alttestamentarischem
Haß , verfolgt , bleibt so ungerechtfertigt , daß sie
kaum glaubhaft wirkt , und wenn nachher das
junge Bauernmädchen Kerstin , das dem Studen¬
ten- verfallen ist, auf der Fahrt ins Lebensglück
durch' einen Unfall ums Leben kommt , so ist hier
auch nicht der Schimmer einer tragischen Schuld¬
verstrickung erkennbar , nur die Zerstörung durch
einen dummen Zufall . Aber gleichviel , das alles
fällt nicht ins Gewicht, weil hier wieder ein¬
mal das Ereignis der ersten großen - Liebe zwi¬
schen zwei jungen Menschen mit einer in unserer
gefühlsängstlichen Zeit erstaunlichen Kraft , Innig¬
keit und inneren Sauberkeit gestaltet ist .

Gläubig gestaltet . Vielleicht ist das das Ent¬
scheidende. Wo diese beiden jungen Menschen
dieses Films von ihrer Liebe flüstern und stam¬
meln, da ist kein falsches Wort , kein falscher
Ton, da glaubt man ihnen ihr Außersichsein und
ihr glückseliges Alleinsein in der Welt . Und diese
Welt, ist um sie mit 'Wolken am Himmel und
mit dem Rauschen des Windes in den Wäldern ,
mit Wiesen, Blumen, stillen Seen in der Mitt -
sommemacht und bittersüßen Volksliedern an
den hellen Abenden . Die behutsame Regie Arne

Nachrichten aus dem Landkreis
Weingarten . Auf der Autobahn wurde ein Mo¬

torradfahrer aus Hambrücken von einem Lkw an¬
gefahren und schwer verletzt .

Jöhlingen . Auf dem Wege nach Karlsruhe wurde
ein hiesiger (öjähriger Mann von einem plötz¬
lichen Unwohlsein befallen und mußte ins Kran¬
kenhaus verbracht werden , starb aber bereits , auf
dem Wege dorthin .

Rundfunkprogramm
Freitag, 19 . September

Süddeutscher Rundfunk . 6 .05 Das geistl -, Wort ,
9.00 Frauenfunk , 8.15 Melodien am Morgen , 9 .05
Schöne Klänge , 10.15 Schulfunk , 10 .45 Die Kran -
kepvisite , 12.55 Warnruf des Pflanzenschutzdien¬
stes , 15.00 Schulfunk , 15.30 Kinderfunk , 16.00 Nach¬
mittagskonzert , 17.00 Zum Fünf -Uhr-Tee, 17 .40
Fern und doch nah , 18.00 Unterhaltungsmusik ,
18.35 Frauenfunk , 19. 10 Herrmann Mostar : Im
Namen des Gesetzes, 20 .05 Das Rundfunk -Sym-
phonieorchester , 22 .20 Französische Chansons , 23 .15
Unterhaltung und Tanz.

Südwestfunk . 6.50 Evang . Morgenandacbt , 9-0Q
Für die Hausfrau , 9 .30 Kreuz und quer , 13 .15
Streifzüge durch Frankreich , 14.30 Schulfunk , 15.00
Wirtschaftsfunk, , 15 .15 Nachmittagskonzert , 16.15
Modernes Spanien , 16.45 Zur Theologie des Dra¬
mas , 17.00 Wo die Wälder heimlich rauschen , 18.20
Für die Frau , 20 .00 Filmschau des SWF, 21 .00 Die
großen Meister , 22 .30 Lustige Kleinigkeiten , 23 .00
Bedingte oder , unbedingte Toleranz , 23 .15 Nacht¬
studio , 24.00 Nachrichten.

Mattssons , die sich auf keinerlei symbolistische
Experimente einläßt und die faszinierende Schön¬
heit der Fotografie Göran Strindbergs erreichen
eine einzigartige Wirkung des Atmosphärischen ,in der das Spiel der beiden jungen Darsteller zu
einer Offenbarung werden konnte .

Ulla Jacobsson als Kerstin ist ein Ereignis .Allein schon um dieser 19jährigen Schauspie¬lerin willen solite man diesen Film gesehenhaben . Man muß lange z'urückgehen in die Film¬
geschichte, um ein ähnlich rührendes Mädchen¬
antlitz zu finden , in dem ein einziges stilles
Lächeln so viel Innerlichkeit : und Reinheit und
zugleich in der scheuen Hingabe das Wissen um
das ewige Opfer auszudrücken vermag . Mit dieser
Ulla Jacobsson dürften die Garbo und die Berg-
man eine echte Nachfolgerin gefunden haben , ob¬
wohl man sich schlecht vorstellen kann , daß sie
die Leistung ihrer ersten Filmrolle je überbieten
könnte . Ihr Partner Folke Sundquist hat glei¬chermaßen eine erstaunliche schauspielerische In¬
tensität und jene heilige Begeisterung der Ju¬
gend , die man bei den jugendlichen Liebhabern
des deutschen Films (und . der Bühne) so selten
findet .

Die Liebe ist also immer noch ein gutes Thema .Dieser Schwedenfilm beweist es. Weil er genautrifft , was jede Generation junger Menschen als
größtes . Erlebnis mit ins spätere Leben nimmt, "
die Einmaligkeit der ersten Liebe , ist das Ge¬
heimnis seines Welterfblges . D-ck

Unsere Sonntagswanderung ;

nicht unverändert übernommen, es sollte sich
vielmehr das innere und äußere Gewand der
Kirche der großzügigen Einfachheit unterord¬
nen, die den neuen Raurfi beherrscht.

Ein weiteres Problem war die Einordnung
der Kirche in den Komplex der Nachbar¬
gebäude am Werderplatz und des Gemeinde¬
hauses an der LuisenStraße . Das ist durch
niedrige Bauten geschehen , die die beiden
Höfe im Westen und Süden der Kirche gegen
die Straße zu schließen, den Kirchenbau selbst
aber im Maßstab steigern. Der kleine Vor¬
garten an der Ecke Luisenstraße und Märien¬
straße wurde beseitigt, so daß vor der Kirche
ein größerer Vorplatz entstand , der die ein¬
förmige Straßenflucht angenehm unterbricht.

Der Hauptzugang zur Kirche liegt , am Wer¬
derplatz , wo sich die Hauptfront erhebt . Zu
der niederen Vorhalle gelangt man durch zwei
stattliche Türen , die durch eine von Stein um¬
rahmte weitere Türe den Weg ins geräumige
Kirchenschiff freigeben. Der Innenraum
schließt nach oben zu mit einer flachen , flarbig
gehaltenen Holzdecke ab . Rechts von der gro¬
ßen , halbrunden Nische des Altars befindet
sich die Kanzel, links der Taufstein, der we¬
gen der starken Beschädfgung umgeformt
worden ist . Statt der verschwundenen Seiten¬
schiffe sind jetzt an jeder Seite je drei tonnen¬
überwölbte Nischen eingebaut worden, deren ’
schlanke, aus Bruchstein gemauerte Pfeiler
von Rundbogenöffnungen durchbrochen sind,
um Seitengänjfe unter den äußeren Fenster¬
wänden durchführen zu können. Das Mittel¬
schiff erhebt sich über den Seitennischen noch
höher mit geschlossenen Wänden, nur einige
kleinere Fenster durchbrechen die hochauf-
ragenden Steinmassen.

Die Orgelempore ragt über die Vorhalle weit
in den Kirchenraum vor, überspannt von einem
mächtigen Bogen , hinter dem sich, eine Bal¬
kendecke als wohltuender Gegensatz zu der
leicht wirkenden Decke des Kirchenschiffs er¬
stredet . Westlich vom Altarraum schließt sich
die Sakristei an , die mit liebevoller . Sorgfalt
gestaltet ist . Mit ihr unter einem Dach be¬
findet sich der Durchgang zwischen den bei¬
den Höfeh. Halbkuppel und Wände des Altar¬
raums werden noch aüsgemalt, und zwar plant
man die Darstellung des Schlußworts aus der
Offenbarung Johannis : „Es spricht, der solches
bezeugt ; Ja , ich komme bald ! Amen, ja komm
Herr Jesu .“

Die harmonische Lösung, die in jeder Be¬
ziehung das Alte mit dem Neuen zu verbinden
sucht, hat somit eine Kdrche erstehen lassen,
die die Sehnsucht beider Gemeinden erfüllt

Dr. R.

Samstag beginnt , die „Woche der Jugend “
Die wegen der damaligen großen Hitze im

Juli auf September verschobene „Woche der,
Jugend“ wird von der Karlsruher Jagend am
Samstag, 20 . 9 . , um 17 Uhr mit Staffelläufen
„Rund um die Stadthalle “ eröffnet . Die Sport¬
vereine und Jugendverbände treten dabei mit¬
einander in Konkurrenz . Gestartet wird in den
drei Gruppen Schüler ( 13- und 14jährige) , B-
Jugend (14—16j .) und A-Jugend (16—18j .) . Start
und Ziel sind vor der Stadthalle . Die Läufer
bewegen sich in Richtung Vierordtbad. und
kommen über die Ettlinger Straße , Hermann-
Billing-Straße und Beiertheimer Allee zurück
zum Festhalleplatz . Bei den Schülern besteht
eine Staffel aus sechs Teilnehmern , die zusam¬
men eine Runde laufen müssen. Die Staffel der
B -Jugend ( 10 ' Teilnehmer ) hat zwei und die
A-Jugend (10 Teilnehmer mit verschiedenen
Laufstrecken von 100—700 m) sogar drei Run¬
den zurückzulegen.

„Die Schule in der Sowjetzone“
Der „Volksbund für Frieden und ' Freiheit “ ver¬

anstaltet in Zusammenarbeit mit dem. Bund Deut¬
scherjugend , Kreisverband Karlsruhe , heute , 19. 9.,
um 20 Uhr , Im Großen Hörsaal des Chemischen In¬
stituts der Technischen Hochschule, einen Vortrags¬
abend , bei dem Prof . Dr . Dr . Hans Köhler von der
Freien Universität Berlin zum Thema „Die Situation
der Schule in der Sowjetzone “ sprechen wird .

Die Meinung der Leser
Nicht sehr höflich

Mit der Versicherung , zu jedem Wort sei¬
ner Zuschrift zu stehen , übergab uns einer
unserer Leser die nachstehende Schilderung:

Auf einer hiesigen städt . Behörde (Wohnungs¬amt ) bemühte ich mich, den Direktor zu sprechen.Wie üblich natürlich nach vorheriger Anmeldungim Vorzimmer . Es entspann sich folgender Dialog:
Bitte , ist der Herr Direktor zu sprächen ? Nein.
Wb ist denn der Herr Direktor ? Auf dem Rat¬
haus . Ja , wann kommt er denn zurück? Das weiß
ich nicht . Ist denn kein Stellvertreter anwe¬
send ? Nein . Warum nicht ? Achselschüttelnd
wendete sich der Angestellte von mir . Auf meine
nochmalige Frage , ob ich den ' Direktor denn
überhaupt niemals sprechen könne , sagte er :
Kommen Sie mal in ein paar Tagen wieder .

Ich ging zu einer anderen Stelle innerhalb .des
Amtes und wollte dort den Abteilungsleiter spre¬chen. Dialog : Ist der Abteilungsleiter zu sprechen?
Nein, Warum nicht ? Er ist auf dem Rathaus und
wenn er zurückkommt , können Sie nicht emp¬
fangen werden . Ich wartete etwa eine halbe
Stunde . Der Herr Abteilungsleiter ging geradedurch das Zimmer . Meine Frage : Könnte ich Sie
bitte in einer ' dringenden Angelegenheit sprechen?
Heute nicht . Ja , wann kann ich Sie denn spre¬chen? Morgen — nein , kommen Sie mal vielleicht
am Freitag .

Nun bin ich gespannt , was am Freitag ist . Übri¬
gens wird man von den, Beamten nicht geradehöflich behandelt .

Karl Hager , Kleiststraße 10

Schuld und Sühne / Ehemann klagte
gegen den Liebhaber

Sie hatten sich im Sommer 1950 bei guter
Laune und Wein einen Zettel geschrieben , daß
sie nie wegen „einigen Dingen “ aufs Gericht
gehen würden . Dann aber, nach zwei Jahren ,
saß der Exgeliebte der damaligen Ehefrau auf
Grund eines Strafantrages des geschiedenen
Ehemannes auf der Anklagebank. Die schönen
Tage wßren vergessen, nun Bitterkeit und pein¬
liche Anschuldigungen.^ §E£n geblieben.

^•caEaegrtAatfiiMaBt ^ auahetwi »irly no gut - es. .ging^
gegen den . Vorwurf des Ehebruchs. Dabei kam
es zu peinlichem Frage- und Antwortspiel. Es
entrollte sich einer jener Romane, die in den
Bibliothek« ! guter Bürgersleute in der hinter¬
sten Ecke stehen.

Das Gericht kam nach allem zu einer Ver¬
urteilung des Angeklagten. Er wurde wegen
Ehebruchs zu 300 DM Geldstrafe und wegen
Verlassene einer Schwangeren zu der gleichen
Strafe oder ersatzweise zu je einem t Monat
Gefängnis verurteilt .

Drei Jahre Eheglück zweier junger Menschen .
Leichtfertig war es verspielt , worden.

„Hier ist Schuld und Sühne ausgeglichen !“
rief der Ehemann und zeigte auf seine Frau,weil diese nach der Affäre bis auf den Tod
erkrankte . „Aber hier noch nicht !“ Dabei zeigte
er auf den Angeklagten , der gegenüber soviel
Pathos ' nur .yforzyi (hi3iea Lächeln hatte .
. Der Gerichlgsaal wäre mit Publikum bis auf
den letzten Platz gefüllt gewesen, hätte nicht
der Richter die Öffentlichkeit ausgeschlossen .
Es war seit Jahren in Karlsruhe der erste
Prozeß, in dem ein Ehemann öffentlich gegenden Liebhaber -seiner Frau geklagt hatte .

Das Gericht sagte in seiner Urteilsbegrün¬
dung, die Ehe sei zwar durch das Verhalten
des Ehemannes nicht mehr fest gefügt gewesen ,die Scheidung habe aber gezeigt, daß der jetzt
28jährige Angeklagte der Ehescheidungsgrund
gewesen war . H . P.

Viel Geld ist nicht zu verdienen . . .
aber der öffentliche Dienst bietet Sicherheit — Ehrung für Dienstjubilare

In Anwesenheit von Vertretern des Stadt¬
rats , der städtischen Dienststellen und des städ¬
tischen Betriebsrates wurden am Mittwoch fünf

•Beamtinnen und 57 Beamte für 25jährige sowie
drei Beamte für 40jährige Dienstleistung ge¬
ehrt . Die Jubilare hatten sich im Hause Solms
zu einer vom Quartett der Badischen Musik¬
hochschule umrahmten Feier zusammengefun¬
den und nahmen den Dank von Stadtrat und
Stadtverwaltung entgegen, den Beigeordneter
Dr. Gutenkunst im Namen des Oberbürgermei¬
sters überbrachte .

Dr. Gutenkunst zeigte am Beispiel der wech-
selvollen deutschen Geschichte der letzten 40

Kleine Pfalz - und Hardtwaldtour mit dem Fahrrad
Für unsere Radwanderer haben wir diesmal eine kleine Herbst-Tour ausgesucht, die

auf dem Hinweg durch den Hardtwald bis zum Rhein und - heimwärts durch die linksrheini¬
schen Ortschaften der Ostpfalz führt .

Fahrtroute : Karlsruhe (Aha-Weg oder
Parkring ) .— Friedrichstaler Allee — Fahrstraße
Leopoldshafen-Staffort — Leopol-dshafen — Rhein
— Leimersheimer Fähre — Leimersheim — Neu¬
potz — Rheinzabern — Jockgrim — Wörth — Maxi-
-miliansäu — Maxau — Knielingen — Karlsruhe
(ungefähr 50 km) . ~

Als Ausgangspunkt unserer Radtour wählen wir
das Nordtor des Schloßgartens am Aha-Weg.Wir fahren von hier aus halbrechts auf dem Klo¬
sterweg bis Zur Fried .richslale .r Allee
(vom Tor aus gerechnet die zweite Allee nach
links ) . Für die Bewohner der Ost- oder Weststadt
ist es selbstverständlich ratsamer , auf dem Park¬
ring bis zur Friedriehtäler . Allee zq fahren . Von
den drei großen Hardtwaidalleen , ist die Fried -
richstaler Alläe im besten Zustand und eignet sich
daher besonders zum Radfahren .

Von den drei quer durch den Hardtwald ziehen¬
den, die Alleen kreuzenden , asphaltierten Fahr¬
straßen , Schlagen wir die zweite ein — sie führt
von Staffort nach Leopoldshafen — und" gelangen
nach links aus dem Hardtwald heraus . Hinter
Leopoldshafen geht es hinab in : das Rhein¬
vorland zur Leimersheimer , Fähre . Das
Übersetzen mit der „Gierfähre “ (Antrieb durch den
Strom , ohne Motorkraft ! kostet 25 Pfennige (ein¬
schließlich Fahrrad ) . Auf der Pfälzer Seite wen¬den wir uns hi Leimersheim nach links in
Richtung Neupotz . Vot der. Neupotzer Kirche
macht- die ^Straße eine scharfe Rechtskehre (Weg¬weiser : Kandel ) ; später biegt sie wieder -allmäh¬
lich nach Westen. Tn: R h ei n z a b e r n zweigt Un¬sere Straße nach links ab' (Richtung Wörth und
Karlsruhe ) und führt in südlicher Richtung nach
J o c k g r i m . einer auf - einem Vorsprung des
Hochgestades gelegenen ehemaligen Festung , diesich, aus einem reichsunmittelbaren Königsdorfentwickelt hat . (Drei Kilometer südwestlich von

Jockgrim steht mitten im Feld die alte Schwein-
heimer Kirche . Das Dorf Schweinheim Ist vor
einigen hundert Jahren völlig zerstört worden,nur die Kirche ist übrig geblieben und wird heute
von den Nadbbargemeinden instandgehalten .) Von

Rheinzabern ^ ^ Leimersheim

Leopoldshafen

Jockgrim
Semrerfihpt.•eirrhe

Knmngen

Karlsruhe
Maximilians

au./

Jockgrim aus schlagen wir entweder unmittelbar
die Fahrstraße ein oder fahren auf Feldwegen
-über die Schweinheimer Kirche bis zum Knie der
Fahrstraße , die dann am Altrhein entlang - nach
Wörth führt . Über . Maximiiiansäü ,ttaxasu und Kn ieling Sn gelangen wir wie¬
der zurück nach Karlsruhe .

Jahre die Schwierigkeiten auf, mit denen Stadt¬
verwaltung und Bevölkerung kämpfen mußten.
Die Erfolge, die trotz mißlicher Umstände
erzielt wurden , seien nicht zuletzt möglich ge¬
wesen durch die unermüdlichen Anstrengungen
der Beamten . Leider würde dies nicht immer in
der rechten Weise gewürdigt , oft setze man die
Leistungen der im öffentlichen Dienst stehen¬
den Frauen und Männer böswillig herab, oft
sei es aber auch auf Unkenntnis der wirklichen
Sachlage zurückzuführen . Dr. Gütenkunst ver¬
glich dann die Stellung der Beamten mit den
Verdienstmöglichkeiten in der freien Wirtschaft.
Viel Geld sei im öffentlichen Dienst nicht zu
verdienen , aber er biete Sicherheit und Stetig¬
keit der Lebensverhältnisse , und das sei ein
Vorteil, der jeden Beamten zum Einsatz seines
ganzen Könnens verpflichte.

Dr . Gutenkunst überreichte anschließend den
Jubilaren Ehrenurkunden und Ehrengaben. Der
Vorsitzende des Gesamtbetriebsrates , Polizei¬
kommissar Frech ; beglückwünschte die Jubilare
im Namen aller Arbeiter , Angestellten und
Beamten und dankte für die Ehrengaben der
Stadt .

Für 40jährlge Dienstzeit wurden geehrt : Her¬
mann Hinkel , Josef Ochs und Robert ^ Knab . Das
25jährige Dienstjubiläum feierten : Friedrich Gut,Frieda Bugsek , Friedl Kühn , Erna Pissowotzki,Lisa Stüber , Jakob Schälle , Arnold Baumer, . Wil¬
helm Preiß , Otto Kuhm , August Dinies , Kurt Gärt¬
ner , Franz Jung , Adolf Kaufmann , Julie Reichen¬
bach. Friedrich Rüsterholz , Otto Werner , : Fritz
Fuchs, .Franz Spengler , Karl Neidhard , Albert
Russy , Willi Sauter , Walter -Fassei , Ludwig Fischer,
Emil Haller , Wilhelm Hettinger , Adolf Mayer,Wilhelm Nagel , Oswald Nold, Eduard Nothstein, .
Max Sauer , August , Schucker, Karl Stichs, Wil¬
helm Stumpf . Friedrich Schanz, Friedrich Theurer ,Karl Adelsberger , Adolf Aster , Erwin Axtmanru
Wilhelm Bauersfeld , Berthöld Beck, Georg DauthvHermann Eberhardt , Wilhelm Ehret , Hermann El),
Ludwig Gorenflo , Max Hauswirth , Karl . Henne¬
griff , Friedrich Jäger , Johann Lutz , Emil Mohr,Josef Müller , Wilhelm Neudeck. Josef Rastetter .Otto Rastetter , Karl Stephan . August Wemlinger,Ferdinand Wenzler , Wilhelm Werterer , Albert
Woll, Karl Dietrich , Willi Lehmann und Bernhard
Zirk .
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Aus Nylon trügt die schöne Hilde ,
Wäsche und auch Strumpfgebilde ,
die sie sehr behutsam pflegt
und sie dadurch länger trägt
Wunder-Nylon wird hierbei
bestgepflegt durch Wunder-REt

Elschen , Fritz und auch Susanne
kommen samstags in die Wanne .
Mutter muß sich schrecklich sputen ,
allzu dreckig sind die Puten.
Gott sei Dank braucht sie jetzt REI,
nun macht Spaß die Baderet

Xl 'A

Küfer Süffig tief im Keller
schlürft an seinem Muskateller .
Wahrheit denkt er, liegt im Weine .
Wie krieg ich die Flaschen reine ?
Alle Flaschen an der Wand
flüstern: „Nimm nur REI zur Hand.“

Probier ' s auch Du
und bleib * dabei :
zum Reinemachen

v

FEINWÄSCHE - SPÜLEN - REINIGEN
alles in einerii Paket



TODESANZEIGE
Gestern abend 9 Uhr verschied mein lieber Ehemann ,

unser lieber Vater , Großvater , Bruder , Schwager und Onkel

Jakob Dittes
Matxgarmaiatef

im After von nahezu 71 Jahren .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Frau Käthe DHtes geb . Kern

Breiten , den 18. September 1952.
MelanchthonstraBe 27 .

Beerdigung : Freitag , den 19. Sept . 1952 , 17 Uhr, von der
Friedhofkapelle aus .

Gott dem Allmächtigen hat
es gefallen , heute meinen
!b . , guten Mann , unseren
treusorg . Vater , Schwie¬
gervater , Opa , Schwieger¬
sohn , Bruder , Schwager u.
Onkei

Robert Knaus
Friseurmeister

von seinem langen schwe¬
ren Leiden zu erlösen .

In tiefer Trauer :
Maria Knaus geb . Gilbert
und Kinder
nebst Anverwandten .

Khe .-Knielingen , 17 . 9. 52 .
Saarlandstr . 9
Beerdigung : 19. 9. , 14 Uhr,
Friedhof Knielingen .

Am 17 . Sept . wurde mein
lieber Monn u . lieb . Vater

Friedrich Neu
von seinem schweren Lei¬
den erlöst .

In stiller Trauer :
Fra« Emilie Neu geb . Sauer
und Sehn Friiz Neu
sowie Anverwandte .

Karlsruhe , den 18 . 9. 1952 .
Marienstr . 13
Beerdigung : Samstag vor¬
mittag ‘/i10 U., Hauptfriedh .

Die Geburt ihres 1. Kindes
Michael

zeigen in großer Freude an
Dipl .-Hig. Günther Faas u .
Frau Hildegard geb . Nuhfer
Khe ., Kandelstr .8 , 2 . 9 . 1952

slissengeist gegen

MÖBEL
w THOME

Reiche Auswehl HERRENSTRASSE 23

hochglanzpolierter Schlafzimmer
in besonders schönen Hölzern wje Blumen - gaume *
Mahagoni , Mahagoni , Pommeli , Finnische U # | e am
Flammbirke etc . . . . ab DM U f tll

Ausführung in Elche mHNutbaum poliert CQfl m
komplett . . «. . ab DM OuUl

Preiswerte Küchen und Wohnzimmer
TEILZAHLUNG

moderne Umstandskleidung
die immer paßt ohne Jede Änderung im Fachgeschäft vorrätig

in Wolle , Halbwolle und Seide
RAUPP , Karlsruhe , KarlstraBe IM, Telefon 50978

IN
schenkt

k

/7Vir empfehlen

« i

Vaters
Weintag

am

21 * September

1951 er Edenkobener Höhe Pf.
Deutsdier Wermutwein . . . .
Deutscher Aperitif .
1951 er Winkeier Honigberg , Rhg.
1950er Oestridter Gottesthal Rhg.
1951 er Bernkasteier Braunes M. .
1950 er Zeltinger Riesling M. . .
1951er Durbacher Clevner B . . .

e . Gl.
Vi FL - .89

„ 1 -10
„ 1 .6G
„ i .*o
» 1 . W

„ 2.—
w 1 . 40

- 3 .—

1951er Edenbobener Rotwein vom Faß, 1 Ltr. 1 .40
Deutsdier Wermutwein „ „ » 1 -45

1951er Kaisersftthfer B.
1951er Burrweilerer Pf. .
1951er DGrkheimer Rotwein Pf. . .
1951 er Bayerleider Sdtloljberg Pf. .
1951er Deutsdier Rotwein (Rubinoi
1951er Niersteiner Domlai Rhh. . .
1951er Beilsteiner Riesling M. . .
1950er Markgräfler Gutedel B.

1 Ltr.
o . Gl .
1 .40
1 .40
1 .50
1 .60
1 .70
1 .80
1 .60
2.30

Fesche ÜBERGANGS - MANTEL
Loden - und Trenchcoat -Mäntel

— reichhaltige Auswahl —

THIEL - REKORD
Merkgrafenstrafte 30 a , b . d . Gewerbeschule

■JS

Kinder -Sdinallenstiefel
liiiiiiiiiiiinntiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiimiiiiiiiiiiimi

Kamelhaar , dicke
Schalen - Gummi sohle
Lederspitze AQR
27 - 30 4.50 <

23 - 26 W

Kamelhaar Laschenschuh
mit hochelastischer Poren - Sohle
43 —46 4.25, 36 —42 3,25 . . . . 31 — 3 -5

Kamelhaar Umschlagsdiuh
mit dauerhafter Schalen - Sohle
36 —42 5.50 . 31 - 35

Bitte beachten Sie unser Weinspezialfenster i. d . Lammstr .

HOLSCHER

ttlil dem ßmeksafer Schfaßkurier
Fahrt nach Pari* zum Fußballänderspiel vom 3. bis 4 . Oktober

noch einige Plätze frei . Eintrittskarten zum Fußballänderspiel
Vorhand . Für Ubernacht , ist gesorgt . Preis ' m . Visum 50 .— DM .
Anmeldung bis spätestens Samstag , 20. September 1952 .Fahrt nach Straßburg am 8 . Oktober .

Reisebüro Herberger , Bruchsal , Rheinstraß « 85b. Telefon 2471 .

HERBST - SAISON -
SAISONDER

NEUEN STOFFE,

Farben und Muster ! Was die

Mode für Mäntel , Kostüme

und Kleider geschaffen hat ,

sehen Sie JETZT bei Vetter.

Gaststätte Kühler Krag
» i Vatars Weintag

Mktt ein

Wein und Zwiebelkudten
Samstag 20 Uhr

Stimmungsvolle Musik
Sonntag 17 Uhr

5. Werbevers aes unserem
Preisausschreiben :

_ — J

* »' a f
. .

Für Jung ;
und alt nur^ vm cm nvr ru

•Jraucttgolö *

Wieder eine reine Haut :
„Ich hatte immer so viel Pickel im Gesicht .
Alles was ich bislang dagegen probierte ,
blieb ohne Erfolg . Klosterfrau Aktiv -Puder je¬
doch hat mir binnen kurzer Frist geholfen !"
So schreibt Fräulein Gretel Weiler , Oberlahn -
stein , Lqhnstraße 8. So wie ihr, - so hat Aktiv -
Puder schon unzähligen jungen Mensdien zu,einer schönen , reinen Haut verhelfen . Gegen
Pickel und Ausschlag gegen Hautschäden aller
Art , Abschürfungen und Verbrennungen , — so¬
wie gegen Körper - und Fußschweiß — sollte
dieser Universalpuder in jedem Hause stets

griffbereit sein ! Aktiv -Puder , Streudosen ab 75 Pfg in allen Apotheken
und Drogerien . Denken Sie auch an Klosterfrau Meli - * ‘ -
Beschwerden von Kopf , Herz , Magen , Nerven .

nCTW-C

Aktualitäten - Kino “'iÄ ”
Wir zeigen tägl . ununterbr . 13—23 (jed . Mi . 13—19)
„DAS AKTUELLSTE U. INTERESSANTESTE AUS AUER
WELT" in 55 Minuten . Neueste Wochenschauen ,
Kultur - u . Kurzfilme . Jeden Freitag Programm¬
wechsel . Eintrittspr . 50 Pfg . Jugendt . immer zugel .

FILME VON HEUTE
Atlantik 13, 15, 17, 19, 21 : „TAI DER RACHE- mit Burt

Lancaster . Abenteuer - u . Wild -West -Farbfilm .

ERROL FLYNN als »DER HERR DER SILBER -
Clrala _ MINEN - 17, 19 , 21 Uhr , So . u . Mo . auch 15 U.AHala Durlach Sonder ’ - - - - -- — -

Zu dick ?
Die rettende Idee t
trink RICHTERTEE.

Et sntfsttste .sntwäwert dae
Gewebe , regt die Drüsen u.
Dermtätigkeit an . Erheltl .
• neh eis DRIX-DRAGEES.
8,-,'2,S5DMi .Apoth .u .Drog .

Dreg . Adler , Mathystraße 11
Dreg . Roth , Herrenstraße 24—28
Dreg . Th. Lösch, Körnerstraße 24
Dreg . Zelter , Kaiserallee 83
Dreg . Eberl , Kaiserstraße 245
Ostend -Drag . Rudolph ,

Ludw .-Wilh .-Str . 8
Drog . Gebhard , Augartenstr . 24
Marien -Dreg . lang , a .d . Schauburg

Badisches Staatstheater
Opernhaus : 2S Uhr Symphonieken -

zert des Symphonieorchesters d
Süddeutschen Rundfunks .

gebraucht
2 Schlafzimmer , sehr aut erhalten, ]
Schreibtische , Schreibmaschinen - ;
tische , Betten , Arbeitstische , Pack - j
tische , Küchentische , Schränke , j
Spiegelschrank , Federnbetten , Kü -
chen , Zimmeröfen , Küchenherde, -
Blechkarteikasten , Regal , schöne I
Zimmeranrichten , Toilettenspiegel !
u . a . m . Sehr preiswert ! Berta ]
Schirrmann , gebr . Möbel , Karlsruhe ,
Markgrafenstr . 45 , Telefon 5093 .

Sondervorstellungen Fr . 15 , Sa . 15 u . 25, So .
13 Uhr : »AU BABA UND DIE 48 RÄUBER *.

CAPITOL ETTLINGEN Freitag —Montag. Wo . 20 .00 ,
Sp . u . So . 17 .30 u . 19 .45 Uhr der gigant . Farbfilm »DAVID UND
BATHSEBA -- Sa . 22 .00 u . So . 15.00 u . 22 .00 Uhr Jug . u . So . Vorst .
»DIE SCHARLACHROTEN REITER" u . Im Uli Sa . 17.00 u . Sa . 14 .00 U.
Dienstag —Donnerstag »SCHWURGERICHT".
ULI ETTLINGEN FreHag— Montag. Wo . 18 .15,
20 .30, Sa ., 19.15, 21 .30, So . 14 .00 , 18 .1S und 20 .30 Uhr »DIE ALM AN
DER GRENZE ", Ganghoferfilm mit P. Richter und I. Egger . Diens¬
tag - Donnerstag »ICH KÄMPFE UM DICH* .

Fil m - So n de r -Ve ra n staltu n gen

Schauburg
Sonntag vorm . 11 Uhr, einmalige MATINEE :
STEWART GRANGER in »GEFÄHRLICHE REISE”
Einheltspreis 1.—. Sonntag , 15 Uhr : »DIE
UNBESIEGTEN - , Ein gigantischer Farbfilm
mit Gary Cooper .

SONDER -
Angebot

Einmalige Preise ! 6 Mon. fabrik -Garaittie
6 - KREIS -SÜPER nur OO DM
Kurz - Mittel - Langwelle

Ke neuen Gerate 1952/53 sind da !

UKW einzigartig , die Welle .der Freude
Bequeme Teilzahlung Man geht seit 25Jahr .gern zu
Anzahl , ab 20 % bis 10 Monatsraten | | f | | 0HAUVV
Bad. Beamtentoank bis 12 Monate SW J pU Hk W . B _ BK ■
ANefenateael — « kh bl ZoWg. “ • • ■ ■» ■ PW « » «

™"”' v SCHUTZENSTR6S $ E 17
bei der Etflinger Strebe Tsl . lin

KARlSRUHER ^ ^ 7t ' THEATER
AB HEUTE der Film, ariden schon ganz Karlsruhe mit Ungeduld wartet !

läufmb ratdla |fn blühn
mit Rudolf Prack - Winnie Markus • O . W. Fischer - Maria Hofst

Kurf Reimann - Otto Gebühr - los . Sieber - Ludwig Schmitz u. a .
Lieder der Liebe in einem liebenswerten Film

WINNIE MARKUS und KURT REIMANN heute in beiden Theatern in den Vor¬
stellungen um 15, 19 und 21 Uhr persönlich anwesend . KURT REIMANN singt
die Lieder des Filmes : »TAUSEND ROTE ROSEN BIUH' N", „Mamatschi , schenk '

mir ein Pferdchen " , »Grüß mir die Heimat ” .

in einer Auswahl , Qualität

and PreisWürdigkeit, wie sie

für Vetter typisch sind . Nicht

nur Kleidung , auch STOFFE

kauft man gut bei Vetter .

GRITZNER- KAYSER-
Nähtnasdtinen sind weltbekannt

für erstklassige Werksarbeit
Jetzt neue Zick -Zack-Modelle

A . AHjJGief , Karliruha,WaMs *r .tl
Anzahlg . ob DM 70 bis 12 Monatsr.

15 - 17 - 19 - 21 Uhr
Luxer auch 13 Uhr

Vorverkauf täglich
ab 10 U. vorm. Von
tel . Bestellung , bitte
absehen zu wollen .

PALI DAS PUBLIKUM setzte diesen Film an die
13,15,17,19,21 Uhr

Rondell

1 . Stelle bei den Filmfestspielen in Berlin 1952.
Auch in Karlsruhe ist mit Massenandrang zu
rechnen , weshalb der beste Film des Jahres

^ J IRfli
v «IIP

1' gleichzeitig in 3 Theatern der Stadt läuft .

13,15,17,19,21 Uhr

Rheingold , fT
' t ? ie taufte

15, 17,19 , 21 Uhr nun einen
Erwachen der Gefühle ,

Vorverkauf 1 Geständnis der Liebe

empfohlen und beglückende Hingabe .

Für Jugendliche .
stT’et' CVigt^c , ‘c*r'

Ein Film der zum Herzen spricht .

Zwei Stunden ungetrübten Frohsinnes !
Sie erholen sich vom Alltag und werden begeistert sein I

Frei nach der gleichnamigen Operette von Max Wallner u. Kurt Feltz

Haniterl Matz - Grell Sdiörg » Adria « Hoven
Weiter MOIIer- Hans Richter - Richard Romanowsky

Es wird so gelocht , daS manche lustige Pointe veriorengeht !

13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr - ^ KURBEL

Vetter Meidet die Snimii'ie
Kartoffelsäcke

gebr . Jute , t . 50 kg 0 .98 DM , ab
10 Stek . geg . Nachn . Helm , lang ,
Aegsbwrg , Biunnenlechgäßitien 3 '/ .

la Most- u. Tafelobst
Äpfel u . Birnen, z . Großhandels -
Tagespr . sof . lieferb . Bestell , bei
F. Gretsdimann , Spöck , Adlerstr . 28
u . F. Hartmann , Khe ., Freydorffstr . 2

Kleinschreib¬
maschinen
zu günstigen
Ratenzahlungen

KARLSRUHE
KoIserstraBe 128
Tel. 1072/6683

Film - Sonder -Veransfalf ungen
Wiederholung : Samstag 23 Uhr ,

Sonntag 11 und 23 Uhr

„ Les enfants ferribles ”
(„Me acbracklfcfMR Kinder " ) Deutsche Untertitel .

Nach dem Roman von IRAN COCTEAU

^ KURBEL
FsÄg s°Ä ' fflMe Abtrünnige "
Ein spannender orientalischer Roman um Bluksfeindschafl und
Wüstenrache . Einheitspreis 1—, Loge 1.50 DM

^ "
uhr

' „ Meister der Musik "
Berühmte Werke der Musik , dargeboten von den größten
Solisten der Gegenwart . Einheitspreis 1 —, Loge 1 .50 DM

% „ Das tapfere Schneiderlein ''
Das bekannt « Märchen für groß und klein

Kinder —.50, — .70, 1.—, Erw . 1 .— und 1.50 DM

Rheingold banditIn*23, Sonntag 13 Uhr :
mit Wm. Boyd .

nWIw » mi >

n
r« ) ypt

ite lOütiyiMyi ferH/tm

dann nehmen Sie den rohen Wohnungsgrundriß
und kommen zu MÖBEL - MANN .
Er hat nicht nur eine erfreuliche Auswahl von Wohn -
und Schlafzimmern in solider Ausführung , sondern
er weiß auch Rat, wie Sie am geschmackvollsten und
billigsten Ihr Heim einrichten können . Oie günstigen
Zahlungsbedingungen erleichtern Ihnen die Anschaf¬
fung erstklassiger Qualifätsmöbel . Deshalb kommen
Sie recht bald . Denn richtig berät Sie Ihr

MOBEI MANN
KARLSRUHE KAISERSTRASSE229
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